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Zusammenfassung 

Die Motivation für diese Masterarbeit entstand durch den dringenden Bedarf an technischer Un-

terstützung beim Datenabgleich von Rechnungsdaten zwischen dem Haushaltssystem und dem Bib-

liotheksmanagementsystem der Sächsischen Landesbibliothek – Staats- und Universitätsbibliothek 

Dresden. In der vorliegenden Arbeit werden daher die zum Erwerbungsprozess gehörenden Ge-

schäftsprozesse begutachtet und analysiert sowie die Probleme und Schwachstellen herausgear-

beitet. Parallel dazu wurde eine Anwenderumfrage zwischen den in Deutschland befindlichen wis-

senschaftlichen Bibliotheken, die das Bibliotheksmanagementsystem LIBERO verwenden, durchge-

führt. Die Befragung zielte darauf ab, zu ermitteln, welchen Stellenwert das Bibliothekssystem LI-

BERO in anderen Bibliotheken bei der Budgetierung und Überwachung der finanziellen Mittel ein-

nimmt. Die gewonnenen Erkenntnisse sind in die prototypische Entwicklung einer Datenbank ein-

geflossen, mit der es möglich ist Rechnungsdaten des Haushaltssystems mit dem des Bibliotheks-

managementsystems besser auf Unregelmäßigkeiten prüfen zu können. 

 

Abstract 

The motivation for this master's thesis emerged from the urgent need for technical support in the 

reconciliation of invoice data between the budgetary system and the library management system 

of the Saxon State Library - Dresden State and University Library. In this thesis, the business proces-

ses belonging to the acquisition are reviewed and analysed, and problems and weaknesses are 

identified. Furthermore, a user survey was conducted among the academic libraries in Germany 

which use the LIBERO library management system. The aim of the survey was to determine the 

importance of the LIBERO library system in other libraries in terms of budgeting and monitoring 

financial resources. The knowledge gained was incorporated into the prototypical development of 

a database which makes it possible to better check invoice data from the budgetary system with 

that of the library management system for irregularities.  
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 Einleitung  

"Zukunftsorientierte wissenschaftliche Bibliotheken öffnen sich dem ge-

samten Spektrum an verfügbarer Information, unabhängig davon, ob sie 

von ihr erworben und durch ihre Erschließungstools vermittelt wird oder 

ob sie über das Internet und dessen Suchmaschinen zugänglich ist."1 

 

Die Kernaufgaben von Bibliotheken des 21. Jahrhunderts – die Beschaffung und Erschließung sowie 

das Bereitstellen von Informationen und Daten – haben sich im Verhältnis zur technischen Infra-

struktur kaum verändert. Gleichwohl sind im Zuge der Digitalisierung unzählige neue Aufgaben und 

Herausforderungen auf Bibliotheken zugekommen – Langzeitarchivierung, Forschungsdatenma-

nagement, soziale Netzwerkarbeit seien nur beispielhaft genannt und zeigen, dass Bibliotheken viel 

mehr sind als Aufbewahrungsorte für gedruckte Bücher. Die dabei entstehenden elektronischen 

Daten sind nicht nur essentielle Komponenten der Informationsvermittlung und -bereitstellung, 

sondern auch im innerbetrieblichen Kontext wichtiger Bestandteil, um Arbeitsprozesse zu bewälti-

gen, zu optimieren und anzupassen. 

Die Verwaltung elektronischer Informationen und (Meta-)Daten stellt Bibliotheken weiterhin vor 

große Herausforderungen und bedarf zudem ein stetiges Engagement, sich hinsichtlich neuer Tech-

nologien und Trends zu öffnen. Dabei ist die ansteigende Orientierung an Nutzerwünschen in wis-

senschaftlichen Bibliotheken, sowohl bei der Bereitstellung als auch bei der Beschaffung von Me-

dien, die augenscheinlichste Folge des Medienwandels. Vor allem, da Bibliotheken nunmehr in star-

ker Konkurrenz mit anderen Informationsanbietern stehen, Medien nicht nur möglichst aktuell und 

zu jeder Zeit an jedem Ort bereitzustellen, sondern auch hochwertige Informationsangebote anzu-

bieten und attraktiv zu gestalten, um sich dadurch von den anderen Unternehmen hervorzuheben.2  

Folglich wirkt sich diese Entwicklung auf die innerbetrieblichen Prozesse aus, was bedeutet, dass 

die vorausplanende Bestandsentwicklung auf „das neue Paradigma der unmittelbaren Befriedung 

der Nachfrage nach Informationen durch die Nutzer“3, trifft. Die Beschaffung von elektronischen 

Ressourcen, wie beispielsweise Datenbanken, Lizenzprodukten, E-Journals und E-Book-Paketen, 

bindet dabei mittlerweile den größten Teil des Erwerbungsetats und brachte in den letzten Jahren 

                                                           

1 S. Sühl-Strohmenger 2008, S. 18. 
2 Vgl. Göttker und Wein 2014, S. 31. 
3 S. ebd., S. 1. 
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unterschiedliche neue Erwerbungsformen, wie beispielsweise nutzergesteuerte Erwerbung, Kon-

sortialzusammenschlüsse von Bibliotheken, Lizensierungsmodelle sowie die Einrichtung von Publi-

kationsfonds zur Unterstützung der Universität und deren Wissenschaftlern bei der Veröffentli-

chung von Artikeln in Open-Access-Fachzeitschriften, hervor.  

In Folge dessen müssen mit zunehmender Veränderung der Erwerbungspolitik Erwerbungsprozesse 

und Etatverteilungen neu gedacht werden. Bibliotheken sind somit mehr denn je gefragt, Prozesse 

transparent zu gestalten und Prozessabläufe zu optimieren. 
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 Einführung in die Thematik 

2.1 Problembeschreibung 

Die Administration elektronischer Ressourcen erfordert gutes Datenmanagement und bedingt den 

Einsatz unterschiedlichster IT-gestützter Speicher-/Anwendungssysteme. Dadurch werden nicht 

selten geschäftsprozessbedingt ähnliche Daten in verschiedenen Systemen gespeichert und verar-

beitet. Einer der Hauptgründe für diese verteilten Datenbestände liegt insbesondere darin, dass 

aufgrund der verschiedenen Anforderungen der Bibliotheken keine allumfassende Software-Lö-

sung existiert, sodass die jeweiligen Anforderungen durch unterschiedliche proprietäre Systeme 

umgesetzt werden, die teilweise nur eine begrenzte gegenseitige Verknüpfung über Schnittstellen 

oder sonstige Datenexportmechanismen zulassen. Zudem ist der Einsatz dieser Systeme aus Sicht 

der Institution oft unumstößlich. Hinzu kommen häufig Workflows, die im Rahmen der gewachse-

nen Software-Strukturen nur ungenügend angepasst wurden.  

Die Sächsische Landesbibliothek – Staats- und Universitätsbibliothek Dresden (SLUB) 4 gehört zu 

den großen wissenschaftlichen Bibliotheken in Deutschland5. Sie wird als kaufmännischer Staats-

betrieb des Freistaates Sachsen geführt6 und steht bei der Abbildung haushälterischer Prozesse vor 

den soeben beschriebenen Problemfeldern. Beispielhaft sollen diese im Rahmen der Masterarbeit 

analysiert und Lösungsansätze erarbeitet werden. 

2.2 Ziel der Arbeit 

Die beschriebene Problematik – verteilte Softwaresysteme im bibliothekarischen Umfeld – wird in 

der vorliegenden Arbeit speziell für den Bereich der Finanzverwaltung untersucht. Aufgrund der 

sich in den letzten Jahren vielseitig entwickelten Medientypen, Lizenzformen, Publikationsfonds 

und Erwerbungsarten rückt die Mittelverwaltung einer Bibliothek stärker in den Fokus und bedarf 

eines umfangreicheren Controllings als noch vor ein paar Jahren.  

Zunächst soll daher die Frage, wie Bibliotheken diese Bestände finanziell nachweisen und inwieweit 

das Bibliotheksmanagementsystem oder andere anhängige Softwaresysteme dabei Unterstützung 

leisten, anhand ausgewählter Bibliotheken eruiert werden. 

                                                           

4 i.d.R. als „SLUB“ bezeichnet. 
5 Vgl. Sächsische Landes- Staats- und Universitätsbibliothek Dresden 2019. 
6 Vgl. Freistaat Sachsen 2019b, 2014, S. 297, VIII Art der Bewirtschaftung. 
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Hierzu wird mittels Erhebung zwischen Bibliotheken, die das Bibliotheksmanagementsystem LI-

BERO verwenden, die Verwaltung von Budget- und Rechnungsdaten untersucht und analysiert. 

Dabei sollen Erkenntnisse gewonnen werden, wie die Finanzverwaltung im Bibliotheksmanage-

mentsystem LIBERO7 in Zusammenhang mit einem Mittelbewirtschaftungssystem von den ver-

schiedenen Anwendern genutzt und organisiert wird. Darauf aufbauend werden im Kontext des 

Themas allgemeine und bibliothekarische Prozesse und Verfahren (bspw. Geschäftsprozesse, 

Workflowvisualisierung, Problemanalysen) untersucht. Dies alles bildet die Grundlage, um für die 

praktische Umsetzung an der SLUB Vorschläge zur Prozessoptimierung zu erarbeiten sowie eine 

Vorgehensweise zu entwickeln, künftige Datenbestände unterschiedlicher Systeme technisch bes-

ser auf Unregelmäßigkeiten überprüfen zu können. 

2.3 Vorgehen und Methodik 

Die Arbeit wird sich in vier Hauptabschnitte gliedern. 

Abschnitt I [Kapitel 2]: wird sich mit der Einführung in die Problemstellung befassen sowie Grund-

lagen und Fachbegriffe aus dem Bereich Qualitätsmanagement/Prozessmanagement, die im For-

schungsumfeld zur Masterarbeit stehen, definieren. 

Im Methodenteil – Abschnitt II [Kapitel 3] – wird versucht, anhand einer Umfrage zwischen großen 

wissenschaftlichen Bibliotheken zu ermitteln, welchen Stellenwert das Bibliotheksmanagementsys-

tem LIBERO bei der Budgetierung und Überwachung der finanziellen Mittel einnimmt und welche 

vorhandenen Systemkomponenten dafür genutzt werden.  

Die Abschnitte III [Kapitel 4] und IV [Kapitel 4.5.3] werden sich mit der Prozessanalyse und Ge-

schäftsprozessmodellierung sowie der technischen Umsetzung am Beispiel der Sächsischen Landes-

bibliothek – Staats- und Universitätsbibliothek Dresden (SLUB) 8 befassen.  

2.4 Abgrenzung 

Auf Möglichkeiten der technischen Synchronisierung zwischen Haushalts- und Bibliotheksmanage-

mentsystemen wird nicht eingegangen, da es sich bei dem zum Einsatz kommenden Systemen um 

proprietäre Software-Programme handelt, auf deren Datenbankstrukturen und Algorithmen kein 

Einfluss genommen werden kann bzw. Anpassungswünsche (neue Datenbankfelder) einen im Rah-

men dieser Arbeit unverhältnismäßig hohen Aufwand mit sich bringen würden, praktisch nicht 

                                                           

7 Nachfolgend auch als LIBERO-Bibliotheken bezeichnet. 
8 i.d.R. als „SLUB“ bezeichnet. 
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durchsetzbar sind und eine Umsetzung sehr langwierig wäre. Aus diesen Gründen wird ausschließ-

lich auf prozessbezogene Optimierungsmöglichkeiten eingegangen.  

2.5 Begriffe 

Im Vorfeld der Arbeit werden Begrifflichkeiten erläutert, deren Umfang richtet sich nach der Be-

deutung und Relevanz zum Kontext der Arbeit. 

2.5.1 Ansigelung /Ansigeln 

Das sogenannte (Bibliotheks-) Sigel ist eine Zahlenkombination, auch verbunden mit Buchstaben, 

welche als abkürzende Bezeichnung für eine Bibliothek verwendet wird.9 Sigel werden z.B. in Ver-

bundkatalogen benutzt, um an einem Katalogisat zu kennzeichnen, dass die Bibliothek in Besitz des 

Titels ist. Dieser Vorgang wird als „ansigeln“ oder auch als „Lokalsatz anhängen“ bezeichnet. 

2.5.2 Berichtswesen / Reportingverfahren 

Bibliotheken erfassen zum Zwecke ihrer Leistungsmessung und Ressourcenplanung statistische Da-

ten.10 Hierfür gibt es in modernen Bibliotheksmanagementsystemen häufig integrierte Statistikmo-

dule, die je nach System vorgefertigte Reports zur Verfügung stellen.  

Statistik nimmt in Zeiten angespannter öffentlicher Haushalte, knapper Mittel11 und sich ändernder 

Publikations- und Medienformen einen noch höheren Stellenwert ein als bisher. Deshalb gewinnen 

statistische Auswertungen zunehmend für Controlling und Analyse- bzw. Planungsprozesse an Be-

deutung. Integrierte Statistikmodule in Bibliotheksmanagementsystemen können den steigenden 

Ansprüchen kaum noch gerecht werden, wodurch häufig externe Reportingsysteme zum Einsatz 

kommen. Diese verfügen über flexible und leistungsfähige Werkzeuge, um den individuellen Anfor-

derungen gerecht zu werden. Die derzeit potentiell wichtigsten Softwarelösungen für Reporting 

und Planung nach Schön sind12: 

| Data-Warehouse und BI-gestützte Systeme 

| ERP-Systeme 

| Tabellenkalkulationsprogramme 

| Auf relationaler Datenbanktechnik basierende spezielle Reporting- und Planungssysteme 

                                                           

9 Vgl. Strauch und Rehm 2011, S. 394. 
10 Vgl. Poll et al. 1998, S. 17. 
11 Vgl. Umlauf und Gradmann 2012, S. 260. 
12 Vgl. Schön 2018, S. 310. 



 Prozessoptimierung und Konsolidierung verteilter Datenbestände in Bibliotheken 

14 

 

Auf diese Softwarelösungen wird im Kapitel 5.6 näher eingegangen. 

2.5.3 Bibliotheksmanagementsysteme 

Für den Begriff Bibliotheksmanagementsystem gibt es weder anbieterseitig noch in der Fachlitera-

tur eine festgeschriebene, eindeutig belegte Definition. Für die vorliegende Arbeit wird als Biblio-

theksmanagementsystem ein Softwaresystem zur Automatisierung von Geschäftsprozessen13 ver-

standen, mit welchem Bibliotheken Medien erwerben, inventarisieren und den Bibliotheksbenut-

zern auf verschiedenen Wegen zur Verfügung stellen. In der Fachliteratur werden die Termini „in-

tegriertes Bibliothekssystem“ (IBS, engl. ILS = integrated library system), „lokales Bibliothekssystem“ 

(LBS) und „Bibliotheksmanagementsystem“ (BMS, engl. LMS = library management system) wei-

testgehend synonym verwendet, obwohl die einzelnen Systeme im Funktionsumfang und den tech-

nischen Gegebenheiten stark variieren. Nach Lohnert enthalten integrierte Bibliothekssysteme die 

Module Erwerbung, Katalogisierung, Ausleihe und Recherche14, währenddessen Bibliotheksmana-

gementsysteme zudem erweiterte Funktionalitäten zur Verfügung stellen.15  

Bibliotheksmanagementsysteme unterscheiden sich von Warenwirtschaftssystemen der Unterneh-

men unter anderem durch die Zugabe von Titelinformationen eines Mediums sowie durch die An-

reicherung mit inhaltlichen und formalen Kriterien.16  

2.5.4 Dresdner Erwerbungsmodell 

Das 2009/2010 entwickelte Dresdner Erwerbungsmodell (DEM) bildet die Schnittstelle zwischen 

dem Bibliotheksmanagementsystem der SLUB, dem Südwestdeutschen Bibliotheksverbund und 

dem Warenwirtschaftssystem der Buchhändler. Als essentielle Aufgabe wird der elektronische Da-

tenaustausch von Titel-, Bestell-, Rechnungs- und Lieferverzugsdaten zwischen der Bibliothek und 

den Lieferanten bei gleichzeitiger Nachnutzung vorhandener Buchhandelsdaten verstanden. Der 

abgebildete Workflow impliziert zudem die Bereitstellung von Approval Plänen (Erwerbungsvor-

schläge nach Fachprofil) im Warenwirtschaftssystem der Lieferanten und bietet den Fachreferen-

ten somit ein Erwerbungsinstrument, das fachlich selektierte Neuerscheinungen bereitstellt.  

                                                           

13 Vgl. Kemner-Heek 2012, S. 170. 
14 Vgl. Lohnert 2015. 
15 Vgl. Lohnert 2008. 
16 Vgl. Jele 2018, S. 55. 
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Abbildung 1 Workflow Dresdner Erwerbungssystem17 

 

2.5.5 Haushaltssystem  

Die Entwicklung betrieblicher Anwendungssysteme, heute häufig unter dem Begriff ERP (Enterprise 

Resource Planning System) bekannt, schreitet kontinuierlich voran und bedient sich einer Vielzahl 

von Begriffen, deren Abgrenzung schwierig ist. So werden ERP-Systeme auch häufig als Anwen-

dungssoftware, Betriebliche Anwendungssoftware/-System, ERP-System/Software gepaart mit 

englischen Begriffen, wie enterprise software, management information/software, business soft-

ware, business information system, bezeichnet.18 Im Kontext der Arbeit wird der eher umgangs-

sprachliche Begriff Haushaltssystem als ein ERP-System verstanden, der die im Gabler Wirtschafts-

lexikon vorhandenen Eigenschaften besitzt. 

 „Ein Enterprise-Resource-Planning-System (ERP-System) unterstützt sämtliche in einem Unterneh-

men ablaufenden Geschäftsprozesse. Es enthält Module für die Bereiche Beschaffung, Produktion, 

Vertrieb, Anlagenwirtschaft, Personalwesen, Finanz- und Rechnungswesen usw., die über eine ge-

meinsame Datenbasis miteinander verbunden sind.“19 

                                                           

17 Angelehnt an Golsch 2010, S. 6. 
18 Vgl. Kees 2015, S. 5. 
19 S. Siepermann 2019. 



 Prozessoptimierung und Konsolidierung verteilter Datenbestände in Bibliotheken 

16 

 

 Umfrage „LIBERO-Bibliotheken“ 

„Nie – in keiner Wissenschaft – ist die gesamte reale Welt (was im-

mer das sein mag) Gegenstand von Forschung und Beobachtung, 

sondern immer nur ein sehr kleiner Ausschnitt. 

 Welcher Ausschnitt dies sein soll, wird durch  

inhaltliche theoretische Überlegungen festgelegt,  

wie die jeweiligen Beobachtungen vorzunehmen sind.“20 

3.1 Anlass und Grund der Umfrage 

Zweck der Umfrage ist die Informationsgewinnung darüber, wie Budgetierung und Überwachung 

von finanziellen Mitteln in LIBERO-Bibliotheken stattfindet und welchen Stellenwert das Biblio-

theksmanagementsystem dabei einnimmt. Das zur Klärung der Problematik verbundene umfang-

reiche Literaturstudium ergab unzureichende Ergebnisse, sodass mittels sozialwissenschaftlichen 

Methoden – in Form einer Befragung21 – weitere Informationen gewonnen werden sollen.  

Die Umfrage wird als Teilerhebung zwischen elf wissenschaftlichen Bibliotheken durchgeführt. Die 

ausgewählten Bibliotheken verwenden alle das Bibliotheksmanagementsystem LIBERO. Die zur 

Umfrage eingeladenen wissenschaftlichen Bibliotheken nehmen Aufgaben des Positionspapieres 

„Bibliotheken‘93“ der Funktionsstufe 3 (Spezialisierter Bedarf)22 und der Funktionsstufe 4 (Hoch-

spezialisierter Bedarf)23 wahr und sind somit aufgrund ihres Literaturversorgungsbereiches und der 

Erwerbungsvielfalt ähnlichen Erwerbungsprozessen wie die der SLUB Dresden unterlegen.  

Die Anwenderumfrage zielt darauf ab, Abläufe und Prozesse sowie mögliche Schwachstellen und 

Einflussfaktoren zu ermitteln, die den aktuellen Stand in den Bibliotheken widerspiegelt. Diese Zu-

standsevaluation24 soll Aufschluss darüber geben, wie die Finanzverwaltung des Bibliotheksmana-

gementsystem LIBERO und die Mittelbewirtschaftungs-/Haushaltssysteme der verschiedenen Bib-

liotheken genutzt und organisiert werden.  

Als Erhebungsinstrument wird ein Online-Fragebogen verwendet, der einerseits den Teilnehmern 

ermöglicht, die Befragung anonymisiert und elektronisch durchzuführen und andererseits dem Be-

arbeiter die Gelegenheit gibt, Auswertungen und Ergebnisse automatisiert zu erhalten. Es handelt 

                                                           

20 S. Jacob et al. 2014, S. 24. 
21 Vgl. Scholl 2018, S. 20. 
22 Vgl. Kuhlmeyer und Rennert 1994, S. 35. 
23 Vgl. Ebd. S. 50 f 
24 Vgl. Gollwitzer und Jäger 2009, S. 23. 
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sich dabei um eine geschlossene Umfrage, bei der jeder Befragte nur einmal teilnehmen kann. Auf-

grund der geringen Anzahl an Teilnehmern und zur Steigerung der Rücklaufquote, wird die Anfrage 

zur Beteiligung persönlich verschickt. 

3.2 Forschungsfragen  

Forschungsfragen, die im Kontext der in der Einleitung beschriebenen Problemfelder und der Bibli-

othekssoftware stehen, sind:  

 Wird LIBERO zur Überwachung der finanziellen Mittel genutzt?  

 Welche Haushaltssoftware wird verwendet und bietet diese Schnittstellen oder Export-

möglichkeiten von Rechnungs-/Buchungsdaten? Welche Schnittstellen sind das? 

 Werden Rechnungsdaten zwischen Haushalts- und Bibliotheksmanagementsystem abgegli-

chen? 

 Wie erfolgt der Abgleich? Manuell oder (teil-)automatisiert? 

 Werden die „Rohdaten“ aus beiden Systemen vor dem Abgleich aufbereitet (eventuell mit 

entsprechender Software)? 

 Ist die derzeitige Lösung praktikabel und liefert sie zuverlässige Ergebnisse? 

Die Zentrale Forschungsfrage lässt sich wie folgt formulieren: „Gibt es LIBERO-Bibliotheken, die teil- 

oder vollautomatisiert Haushalts- und Rechnungsdaten abgleichen?“ 

3.3 Erarbeitung des Erhebungsinstruments 

Die unter 3.2 formulierten Untersuchungsfragen sind nicht identisch mit den späteren Fragen der 

Umfrage, da es sich dabei um die Fragen des Forschers handelt, die nicht direkt und messbar be-

antwortet werden können.25 Um die Messbarkeit bestimmter Kriterien und Eigenschaften zu be-

wirken werden Methoden der Messtheorie eingesetzt.  

Hierbei wird nachfolgend die Operationalisierung als Prozess eingesetzt, um Forschungsfragen in-

haltlich und sprachlich abzustimmen und somit für die Messbarkeit aufzubereiten – gewissermaßen 

als eine „Art Übersetzung theoretischer Konzepte in das empirische Instrument“.26 Die Operationa-

lisierung ist wichtiger Bestandteil, damit Evaluationsuntersuchungen interpretier- und messbare 

Resultate erzielen.27 

Beim Prozess der Operationalisierung wird es nötig, bestimmte Begriffe der Forschungsfragen zu 

definieren und auswertbare Variablen zu bilden. 

                                                           

25 Vgl. Scholl 2018, S. 145. 
26 S. ebd., S. 144. 
27 Vgl. Gollwitzer und Jäger 2009, S. 135. 
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Finanzielle Mittel: unter dem Begriff wird die Verwendung von Geldern für bestimmte Publikati-

onsarten und Erwerbungsformen verstanden. 

Variablen: 

 Publikationsarten: Monographien (elektronisch und print), Lehrbücher (elektro-
nisch und print), Zeitschriften (elektronisch und print), Fortsetzungswerke (Lose-
blattwerke, mehrbändige Werke), Musikalien 

 Erwerbungsformen: Lizenzprodukte, E-Book-Pakete, Berufungsgelder (elektronisch 
und print), Publikationsfond, Konsortialmittel, Drittmittel (DFG), Kauf, Tausch, Ge-
schenk 

Anwendungen (Systeme): werden Softwaresysteme bezeichnet, die betriebliche Anwendungspro-

gramme beinhalten und die Verwaltung und Ablage der Daten in einer eigenen Datenbank organi-

sieren.28 

Variablen: Bibliotheksmanagementsystem, Haushaltssysteme, ERP (Enterprise Ressource 

Planning) -IT System, Eigenentwicklung 

Rechnungs- und Buchungsdaten: sind in der Bibliothekssoftware und im Haushaltssystem gespei-

cherte Daten, die sich durch unterschiedlich lange Zeitrelevanzen voneinander abgrenzen. Die 

wichtigste Unterscheidung erfolgt nach Stamm- und Bewegungsdaten.29 

 Stammdaten (Master Data): sind Geschäftsdaten, die persistent über einen langen Zeit-

raum im System gespeichert werden, hierbei handelt es sich um Informationen der Liefe-

ranten und Kunden sowie buchhaltungsrelevante Daten. 

Variablen: Lieferantendaten, Haushalts- und Kostenstellen 

 Bewegungsdaten (Transactional Data): bilden die alltäglichen Geschäftsvorfälle ab und sind 

nur zeitlich begrenzt relevant. Dabei handelt es sich um Bestell-, Rechnungs- und Buchungs-

daten.30  

Variablen: Bestelldaten, Rechnungsdaten, Buchungsdaten 

Schnittstellen/Exportmöglichkeiten: mittels Schnittstellen werden Daten aus den jeweiligen Pro-
grammen (LIBERO und Haushaltssystem) zur weiteren Verarbeitung exportiert. 

 Variablen: ODBC, XML, SQL-Abfragen, Z39.50 

                                                           

28 Vgl. Weber 2012, S. 3. 
29 Vgl. ebd., S. 16. 
30 Vgl. ebd., S. 15 f. 
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Datenformate: unter dem Begriff Datenformate werden Austauschformate zwischen verschiede-

nen Systemen verstanden. 

Variablen: MAB, MARC21, XLS, CSV, XML, ONIX 

Abgleich: unter diesem Begriff wird der Vergleich von Rechnungsdaten verstanden, die aus dem 

Haushaltssystem und dem Bibliotheksmanagementsystem exportiert worden sind. 

Variablen: manuell, teilautomatisiert, automatisiert, Synchronisation 

Rohdaten: bezeichnet unbehandelte exportierte Daten.  

Variablen: Rechnungsdaten – Haushalt / Rechnungsdaten - Bibliotheksmanagementsystem 

Aufbereitete Daten = Datenaufbereitung: bezeichnet bereits kontrollierte und ggf. bereinigt Roh-

daten, die zur Weiterverarbeitung zur Verfügung stehen.  

Variable: Mapping mittels Softwaretools, manuelle Datenaufbereitung 

3.4 Konstruktion des Fragebogens31 

Die technische Umsetzung erfolgte mittels Online-Befragung. Es wurde die Webanwendung „Um-

frage Online“32 der Firma Enuvo verwendet. Bei der Auswahl des Onlinetools wurde darauf geach-

tet, dass die Anwendung datenschutzkonform ist (insbesondere SSL-Verschlüsselung für Teilneh-

mer und Anonymisierungsoptionen), Generierung automatischer E-Mail-Einladungen und Teilnah-

meerinnerungen sowie eine automatische Auswertung der Ergebnisse implementiert hat. 

Bei der Konstruktion des Fragebogens (Anlage 1: Fragebogen) wurden offene, halboffene und ge-

schlossene Fragen verwendet. Alle Fragen (außer die Angaben zum Kontakt (Frage 20) wurden als 

Pflichtfragen konzipiert. Um einem vorzeitigen Abbruch oder Pseudoantworten entgegenzuwirken, 

wurde in jeder Frage eine Antwortvorgabe „Weiß nicht/keine Angabe“ o.ä. angeboten. Zusätzlich 

wurden logische Sprünge eingebaut, die es dem Teilnehmer ermöglicht, für ihn nicht relevante Fra-

gen zu überspringen.  

Soweit es für die Beantwortung der Fragen hilfreich erschien, wurden Hinweise, wie beispielsweise 

„Mehrfachantwort möglich“ oder „2 Antworten auswählen“, hinzugefügt.  

Zudem wird die Umfrage anonymisiert, d.h. es ist nicht möglich, Ergebnisse oder Fragebogen den 

Teilnehmern zuzuordnen. 

  

                                                           

31 Anlage 1: Fragebogen. 
32 Onlinetool Umfrage Online siehe: https://www.umfrageonline.com/. 

https://www.umfrageonline.com/
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Der Fragebogen gliedert sich in vier Abschnitte: 

1 |  Allgemeine Angaben (Frage 1 -4)  

Abschnitt 1 leitet mit allgemeinen Fragen zum Tätigkeitsbereich, zum Medienerwerb der Bibli-

othek und zu den eingesetzten Softwaresystemen in die Umfrage ein. Auf Fragen, die beispiels-

weise Aufschluss über Bestandsgröße und Erwerbungszahlen geben, wurde verzichtet, da sie 

für die Auswertung nicht relevant sind. 

2 |  LIBERO (Frage 5 - 11) 

Im Abschnitt 2 werden Fragen zum Erwerbungsprozess (Frage 5, 6, 7, 8) und dem Bibliotheks-

managementsystem LIBERO gestellt. Hierbei werden vor allem Prozessabläufe nach zeitlichen 

und strukturellen Gegebenheiten ermittelt. Konkret heißt das, dass zum Beispiel vordefinierte 

Teilarbeitsschritte von den Befragten zeitlich sortiert werden müssen, um den Workflow vom 

Auslösen einer Bestellung bis zum Rechnungsabschluss der einzelnen Bibliotheken betrachten 

und vergleichen zu können (Frage 6). Zudem wird der Prozessschritt der Rechnungsbearbeitung 

gesondert hinterfragt (Fragen 10, 11). Entscheidend ist dabei der zeitliche Ablauf von der Rech-

nungsbearbeitung bis zum Rechnungsabschluss, denn dieser nimmt, wie in Abschnitt 5.2 be-

schrieben, eine wichtige Rolle bei der Darstellung der finanziellen Mittel ein. 

Des Weiteren wird erhoben, ob Bibliotheken die gleichen Haushalts- und Kostenstellen wie ihre 

Haushaltsabteilung verwenden oder ob eigene nach entsprechenden Kriterien erstellt werden 

(Frage 9). 

3 |  Datenverarbeitung (Frage 12 – 19) 

Abschnitt 3 befasst sich mit der Verarbeitung der Daten aus dem Bibliotheksmanagementsys-

tem und dem Haushaltssystem, speziell mit Export -und Importmöglichkeiten (Frage 12, 13, 14, 

18). Zudem wird eruiert, ob und wie LIBERO Bibliotheken Daten weiterverarbeiten und ob es 

bereits Verfahren zum Datenabgleich bzw. zur Konsolidierung beider Systeme in anderen Pro-

grammen gibt (Frage 15, 16, 17). Den Fragen wurden deshalb Freitextfelder hinzugefügt, um 

mögliche Prozesse beschreiben zu können. 

Um Erkenntnisse darüber zu gewinnen in welchen Bereichen bestimmte Personen oder Perso-

nengruppen auf beide Systeme zugreifen, wurden die Berechtigungen für bestimmte Arbeits-

vorgänge hinterfragt (Frage 19). 

4 |  Kontaktaufnahme (Frage 20) 

Für eine Kontaktaufnahme können mittels Formular persönliche Daten eingegeben werden. 
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Nach der Konstruktion der Fragebogenitems wurde die Zuordnung der Antwortformate nach fol-

gender Klassifikation vorgenommen:  

 

Abbildung 2 Gliederungsschema Aufgabentypen33 

 

Die in der Abbildung 2 hervorgehobenen Aufgabentypen fanden im Fragebogen Berücksichtigung, 

wobei überwiegend Aufgaben mit gebundenen Antwortformaten angewandt wurden. Die verwen-

deten Antwortformate Dichotome34-, Mehrfach35- und Umordnungsaufgaben36, sind gekennzeich-

net durch eingeschränkte Antwortalternativen, wodurch der Umfrageteilnehmer bei der Beantwor-

tung der Fragen nicht frei, sondern „gebunden“ an die vorgefertigten Vorschläge ist. Dem Umfra-

geteilnehmer wird dadurch ein schnelle und zeitlich überschaubare Beantwortung der Fragen er-

möglicht und die Auswertungsobjektivität im Verhältnis zu freien Antwortformaten erhöht37. Des 

Weiteren garantieren sie eine einfache und ökonomische Bearbeitung und Auswertung des Frage-

bogens.38  

  

                                                           

33 S. Moosbrugger und Kelava 2012, S. 39. 
34 Frage: 7, 10 
35 Frage: 1, 2, 5, 8 ,9 ,11, 12, 14, 16, 17, 18, 19 
36 Frage: 6 
37 Frage: 3, 4 
38 Vgl. ebd., S. 43. 
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Die folgende Darstellung zeigt die Struktur des Fragebogens sowie verwendete Filter und logische 

Sprünge. 

 

Abbildung 3 Fragebogenlogik 

Nach der Erarbeitung des Fragebogens wurde ein Pretest mit 3 Personen durchgeführt, dabei wur-

den zwei Personen aus anderen Bibliotheken und eine aus der SLUB Dresden hinzugezogen. Der 

Pretest ergab keine signifikanten Verständnisprobleme und der Fragebogen musste nur geringfügig 

angepasst werden. 
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3.5 Auswertung der Daten 

Am 04. November 2020 wurde die Einladung zur Online-Umfrage an elf wissenschaftliche Biblio-

theken, die das Bibliotheksmanagementsystem LIBERO nutzen, per E-Mail verschickt. Die Teilneh-

mer hatten die Möglichkeit über einen persönlichen Zugangscode, welcher der E-Mail beigefügt 

war, die Umfrage zu unterbrechen und zu einem anderen Zeitpunkt fortzusetzen. Nach 3 Wochen 

wurde eine Erinnerungs-E-Mail verschickt, um noch einmal auf die Umfrage hinzuweisen. 

3.5.1 Qualität und Quantität der erhobenen Daten 

Von den elf angeschriebenen Bibliotheken haben 91 % (10) 39 den Fragebogen geöffnet. Davon ha-

ben 73 % (8) mindestens eine Frage und 55 % (6) alle Fragen beantwortet. Von den beiden unvoll-

ständigen Fragebögen konnte keiner mit in die Analyse einbezogen werden, da es nicht möglich 

war, einen inhaltlichen Bezug zur Thematik der Umfrage herzustellen. Ein Fragebogen enthielt le-

diglich Angaben zum Allgemeinen Teil. Der andere Fragebogen enthielt zwar 8 Antworten, die al-

lerdings zur Hälfte die Angabe „weiß nicht/keine Angaben“ aufwiesen. 

In die Auswertung konnten somit 6 Bibliotheken einbezogen werden. Ausgehend von acht an der 

Umfrage teilgenommenen Bibliotheken entspricht das 75 Prozent. 

3.5.2 Allgemeine Angaben (1) und Kontaktdaten (4) 

Frage 140 sollte Aufschluss darüber geben, in welchem Tätigkeitsbereich die an der Umfrage betei-

ligten Personen beschäftigt sind. Vor dem Hintergrund, dass im Einladungstext zur Umfrage darauf 

hingewiesen wurde, dass es sich nicht ausschließlich um Fragen zum Thema Erwerbung und Haus-

halt handelt, galt es auch herauszufinden, ob in den befragten Bibliotheken Mitarbeiter aus der IT 

zur Beantwortung der Fragen hinzugezogen wurden. Keiner der Befragten war jedoch als Mitarbei-

ter in der IT tätig. Alle Befragten (100%) gab an, in der Erwerbung beschäftigt zu sein, davon waren 

33 % in der Katalogisierung und 17 % im Haushalt tätig. Bei Frage 241 zum Medienerwerb zeichnet 

sich deutlich ab, dass gedruckte Medien, wie Bücher, Zeitschriften und Fortsetzungswerke sowie 

Datenbank- und Lizenzprodukte von allen befragten Bibliotheken erworben werden. Zudem gaben 

83 % der Befragten an, elektronische Zeitschriften und E-Book-Pakete zu erwerben und 67 % Einzel-

E-Books. In Frage 342 wurde nach der derzeit genutzten LIBERO-Version gefragt. Vier Bibliotheken 

nutzen die webbasierte Version 6, währenddessen eine noch die Client-Server-Anwendung (Version 

5) verwendet und eine Bibliothek die derzeitige Version nicht kannte. Version 5 und 6 unterschei-

                                                           

39 Gibt die Anzahl der teilgenommenen Bibliothek an. 
40 Frage 1: In welchem Aufgabengebiet sind Sie überwiegend tätig? 
41 Frage 2: Welche Medien werden in Ihrer Bibliothek erworben? 
42 Frage 3: Welche Libero-Version verwenden Sie? 
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den sich nicht nur durch die neuen technischen Strukturen, es wurden auch inhaltliche Anpassun-

gen innerhalb der Datenbankstruktur vorgenommen, die sich auf die Erwerbungsprozesse und das 

Reportingverfahren auswirken und somit für die nachfolgenden Fragen relevant sind. In Frage 443 

konnten vier von sechs Befragte das Haushaltssystem ihrer Bibliotheksverwaltung benennen. Eine 

Bibliothek gab an, ihre Rechnungsbearbeitung ausschließlich über LIBERO abzuwickeln und eine 

Bibliothek machte keine Angaben. Einer möglichen Kontaktaufnahme (Frage 2044) standen fünf Be-

fragte offen gegenüber. 

3.5.3 LIBERO (2) 

Frage 545 befasst sich mit dem Nachweis der in Frage 2 aufgeführten Medientypen. Es ist festzustel-

len, dass die „traditionellen Medientypen“ Bücher und Zeitschriften sowohl in gedruckter als auch 

in elektronischer Form in LIBERO nachgewiesen werden. Hingegen werden E-Book-Pakete, Daten-

banken, Lizenzprodukte und Fortsetzungswerke nicht von allen Bibliotheken in LIBERO verzeichnet, 

sondern ganz oder teilweise in anderen Nachweissysteme, wie hbz, DigiBib, SWB, ZDB und EZB, 

geführt. Die nachfolgende Abbildung gibt einen Überblick über den Nachweis der verschiedenen 

Medientypen und deren Nachweis. 

 

Abbildung 4 Nachweis von Medientypen (Auswertung Frage 5) 

Mit Frage 646 sollte einerseits ermittelt werden, welche Arbeitsschritte von der Bestellung bis zur 

Rechnungsbearbeitung in den befragten Bibliotheken durchgeführt werden und andererseits die 

Hauptprozesse eruiert werden. Wie Abbildung 5 zeigt, werden die Arbeitsschritte 2, 5, 6, 7 von allen 

                                                           

43 Frage 4: Welches Haushaltssystem verwenden Sie? 
44 Frage 20: Wenn Sie für eine mögliche Kontaktaufnahme zur Verfügung stehen, dann Befüllen Sie bitte nachfolgende 
Felder. 
45 Frage 6: In welchem System(en) weisen Sie den Erwerb der nachfolgenden Medien nach? 
46 Frage 6: Geben Sie bitte den (Standard)-Prozessablauf von der Bestellung bis zum Rechnungsabschluss an. 
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befragten Bibliotheken durchgeführt und können somit als Haupt- oder Standardarbeitsschritte be-

zeichnet werden. Arbeitsschritt 1 – das Auslösen einer Bestellung beim Buchhändler – wird eben-

falls als Hauptarbeitsschritt angesehen, da er allen anderen Prozessen voransteht und als obligato-

risch anzusehen ist. Alle anderen Prozesse sind abhängig vom Erwerbungsgeschäftsgang der jewei-

ligen Bibliothek und ordnen sich entweder zwischen oder nach den Hauptprozessen ein.  

  

Abbildung 5 Überblick Prozesse (von der Bestellung bis zur Rechnungsbearbeitung) 

Im Vergleich zu den vorgenannten Arbeitsschritten, werden die Arbeitsschritte 8 - 11 nur wenig 

genutzt. Sie sind im Kontext der Arbeit als wichtigste Prozesse anzusehen, da sie die LIBERO-seitige 

Datenbasis für den Abgleich mit dem Haushaltssystem liefern. In Frage 747 wurden diese Prozesse 

deshalb genauer betrachtet. 83 Prozent der Bibliotheken gab an, das Erwerbungsmodul zu nutzen. 

Die Bestellung (83%) und Rechnungsbearbeitung (67%) werden häufiger über LIBERO abgewickelt, 

als die Budgetierung der Erwerbungsmittel (50%). Um Bestellungen anzulegen und Rechnungen zu 

bearbeiten, ist es allerdings notwendig, Haushalts- und Kostenstellen anzulegen, in Frage 848 gaben 

83 % der Bibliotheken an, dies zu tun. Unterschiede gab es lediglich innerhalb der Struktur der 

Haushalts- und Kostenstellenstellen, d.h. es erfolgten sowohl Gruppierung nach Medientypen (Bü-

cher, Zeitschriften, Lizenzen usw.) als auch nach Erwerbungsformen (Kauf, Tausch, Geschenk, usw.). 

Alle Befragten haben Beispiele angegeben, wie die Kostenstellenstruktur ihrer Bibliothek aussieht. 

Allerdings nutzt nur eine Bibliothek die Kostenstellenstruktur ihrer Haushaltsabteilung nach (Frage 

949). 67 % der Befragten gaben an, Rechnungen in LIBERO anzulegen. Mit Frage 1050 wurde noch 

spezifiziert, ob die Daten manuell oder durch Rechnungsdatenimport nach LIBERO gelangen. Ledig-

lich eine Bibliothek gab an, dass Rechnungsdaten von elektronischen und gedruckten Zeitschriften 

automatisch importiert werden. Vier Bibliotheken hingegen geben Rechnungsdaten manuell in das 

                                                           

47 Frage 7: Verwenden Sie das Erwerbungsmodul? 
48 Frage 8: In Libero können Haushalts- und Kostenstellen angelegt werden, um Budgets auf einzelne Fachgebiete, Me-
dien- und Erwerbungsformen zu verteilen. A) Legen Sie Haushalts- und Kostenstellen in Libero an? B) Trennen Sie dabei 
nach Medientypen oder Erwerbungsformen? Welche sind das? 
49 Frage 9: Verwenden Sie die Kostenstellenstruktur Ihrer Haushaltsabteilung? 
50 Frage 10: Werden Rechnungen in Libero angelegt? 
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Bibliotheksmanagementsystem ein und eine Bibliothek nutzt ein anderes System, welches aller-

dings nicht benannt wurde. Der Komplex der Budgetierung und Rechnungsverwaltung schließt mit 

Frage 1151 zum zeitlichen Ablauf der Bearbeitungsschritte – Rechnungsbearbeitung, Rechnungsge-

nehmigung und Rechnungsabschluss.  

 

Abbildung 6 Zeitlicher Ablauf von der Rechnungsbearbeitung bis zum Rechnungsabschluss 

Wie Abbildung 6 deutlich zeigt, gibt es unterschiedliche Bearbeitungszeiträume zu Beginn und am 

Ende der Rechnungsbearbeitung. Besonders kritisch sind die Arbeitsschritte „mit zeitlichem Ver-

zug“ anzusehen, da hier häufig ein Vorgangs- oder Bearbeiterwechsel stattfindet, der Fehler und 

Diskrepanzen in Statistiken verursachen kann, wenn diese in Verzugszeiten erstellt werden. 

3.5.4 Datenverarbeitung (3) 

Export: Frage 1252, Frage 1353 und Frage 1454befasste sich mit dem Import und Export von Daten 

aus LIBERO und dem Haushaltssystem. Drei Bibliotheken gaben an, Daten aus LIBERO mittels 

Schnittstelle oder der im Bibliotheksmanagementsystem implementierten Funktionen zu exportie-

ren. Als Exportformate wurden Excel-Tabellen sowie Text- und PDF-Dokument angegeben. Zudem 

wurde das Netzwerkprotokoll Z39.50 und die ODBC-Schnittstelle jeweils von einer Bibliothek als 

Schnittstelle für den Datenexport genannt. Zum Datenexport aus dem Haushaltssystem wurde le-

diglich von einer Bibliothek angeführt, dass Excel-Dokumente exportiert werden können. Alle an-

deren Fragen wurden mit „Weiß ich nicht“ beantwortet. Vier Bibliotheken gaben in Frage 1555 an, 

dass der Datenexport häufig für statistische Erhebungen erfolgt und selten zum Datenabgleich oder 

Austausch mit anderen Systemen. Bei der Frage 1656 zur Weiterverarbeitung der Daten konnten 50 

% der Befragten keine Angaben machen, die andere Hälfte gab jeweils unterschiedliche Antworten 

                                                           

51 Frage 11: Geben Sie bitte den zeitlichen Ablauf von der Rechnungsbearbeitung bis zum Rechnungsabschluss an. Für 
den Fall, dass die Bearbeitung in Ihrer Bibliothek anders verläuft, beschreiben Sie das bitte im Bemerkungsfeld 
52 Frage 12: Exportieren oder importieren Sie Daten aus LIBERO oder dem Haushaltssystem? 
53 Frage 13: Wie werden Daten exportiert? 
54 Frage 14: Welche Datenformate exportieren Sie und welche Schnittstellen werden dafür genutzt? 
55 Frage 15: Für welchen Zweck exportieren Sie Daten? 
56 Frage 16: Müssen exportierte Daten zur Weiterverarbeitung aufgebreitet werden? 

0 1 2 3 4 5

Nach der Rechnungsgenehmigung erfolgt
der Rechnungsabschluss

Nach der Bearbeitung der Rechnung erfolgt
die Rechnungsgenehmigung

Nach der Bearbeitung des Mediums erfolgt
die Rechnungsbearbeitung

mit zeitlichem Verzug unmittelbar
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(Daten werden im exportiertem Zustand übernommen, Mapping, manuelle Bereinigung), sodass 

keine Tendenz abgeleitet werden konnte. Bei der Frage 1757 nach dem Abgleich zwischen Haus-

halts- und Liberodaten gaben 67 % der Befragten an, keinen Datenabgleich vorzunehmen. Zwei 

Bibliotheken vergleichen Rechnungsnummern, Rechnungsdatum und Haushalts- und Kostenstellen 

mittels manueller Verfahren. 

Import: Der Datenimport wird in beiden Systemen noch weniger genutzt als der Export. In Frage 12 

gab lediglich eine Bibliothek an, Daten in das Bibliotheksmanagementsystem zu importieren. Einen 

Datenimport in das Haushaltssystem gab es nicht. Als importierte Datenformate wurden in Frage 

1858 bibliographische Daten, Text – und Excel-Formate benannt. 

Abschließend wurde mit Frage 1959 die Rechteverwaltung hinterfragt. Festzustellen ist, dass bei der 

Rechnungsbearbeitung, Genehmigung und beim Abschluss sowohl in LIBERO als auch beim Haus-

haltssystem eine gute Verteilung von Haushalts- und Bibliothekspersonal stattfindet. 

3.6 Schlussfolgerung 

Zunächst ist festzustellen, dass aus der Befragung zwar gute Ansätze für die weitere Arbeit ableitbar 

sind, eine abschließende Beurteilung vieler Sachverhalte jedoch schwer möglich ist. Insbesondere 

das eingangs beschriebene Ziel, Abläufe und Prozesse sowie Schwachstellen zu ermitteln, konnte 

nur bedingt erreicht werden.  

Grundsätzlich lässt sich konstatieren, dass LIBERO, bei den an der Umfrage beteiligten Bibliotheken, 

überwiegend als Lokalsystem im herkömmlichen Sinne genutzt wird, d.h. zur Bestellabwicklung, 

Inventarisierung und zur Katalogisierung der Bestände. Die Budgetierung und Überwachung der 

Haushaltsmittel findet nur teilweise in LIBERO statt, was sich folglich auf die Umfrageergebnisse 

der Arbeitsprozesse, wie den Rechnungsabgleich zwischen Haushalts- und Bibliotheksmanage-

mentsystem und auf die Nutzung von Import- und Exportfunktionen, auswirkt.  

Die zentrale Forschungsfrage: „Gibt es LIBERO-Bibliotheken, die teil - oder vollautomatisiert Haus-

halts- und Rechnungsdaten abgleichen?“ kann aufgrund der geringen Umfragebeteilung und 

Grundgesamtheit der befragten Bibliotheken sowie der im vorangegangenen Abschnitt benannten 

Problematik nur vage beantwortet werden. Die Bibliotheken, die einen Datenabgleich zwischen 

beiden Systemen durchführen, verwenden keine automatischen Verfahren, sondern gleichen Da-

ten manuell ab. Allerdings gaben sie an, dass Interesse an einer effizienteren Verfahrensweise be-

steht. Für die Entwicklung der Anwendung konnten allerdings keine Erfahrungen anderer LIBERO 

Bibliotheken (nach-) genutzt werden.   

                                                           

57 Frage 17: Gleichen Sie Libero Erwerbungsdaten mit den Daten des Haushaltssystems ab? 
58 Frage 18: Welche Datenformate können importiert werden und welche Schnittstellen werden dafür genutzt? 
59 Frage 19: Rechteverwaltung. Welcher Personenkreis kann Rechnungen bearbeiten, genehmigen und abschließen? 
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 Prozesse & Geschäftsprozesse  

„Prozesse sind logisch zusammenhängende Abfolgen von  

ergebnisorientierten Tätigkeiten, mit deren Ausführung ein  

bestimmtes Ziel verfolgt wird. Sie haben einen Anfang und ein  

Ende, wiederholen sich in gleicher oder ähnlicher Form und 

 liefern einen verwertbaren Output.“60 

4.1 Geschäftsprozesse 

4.1.1 Einordnung 

Geschäftsprozesse oder auch kurz Prozesse61 bestehen im Allgemeinen aus Aktivitäten, die einen 

Input in einen Output transferieren und somit einen messbaren Nutzen erbringen.  

 

Abbildung 7 Prozess als wertschöpfende Transformation62 

Abbildung 7 zeigt, dass sowohl bei der Eingabe als auch bei der Ausgabe die elementaren Katego-

rien „Materie, Energie und Information“ zum Einsatz kommen. Wobei dies einzeln oder auch in 

Kombination erfolgen kann. So liegt beispielsweise bei industriellen Prozessen häufig eine Abfolge 

von abwechselnden Güter- und Informationsprozessen vor: I. Immaterielle Bestellung (Informa-

tion) – II. Wareneingang (Material) – III. Änderung des Lagerbestandes (Information)63 

                                                           

60 S. Palleduhn und Neuendorf 2013, S. 1. 
61 Vgl. Gadatsch 2017, S. 5. 
62 S. Palleduhn und Neuendorf 2013, S. 2. 
63 Vgl. Gadatsch 2017, S. 3. 
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Prozesse sind in der Praxis sehr vielfältig und reichen von der Erstellung einer Produktionsplanung 

bis zur Durchführung von Veranstaltung.64 

4.1.2  Merkmale  

Essentielles und gemeinsames Merkmal aller Geschäftsprozesse stellt die Zweckerfüllung zur Errei-

chung eines bestimmten Ziels durch Wertschöpfung dar.  

Nach Palleduhn und Neuendorf lassen sich Geschäftsprozesse wie folgt charakterisieren: 

l Sie laufen innerhalb der Rahmenbedingungen eines Unternehmens/Einrichtung ab. 

l Sie verfolgen ein Ziel. 

l Sie haben einen Input und Output. 

l Sie dienen der Wertschöpfung und orientieren sich an unternehmensinternen und/oder 

externen Bedarfen. 

l Sie sind ereignisorientiert und arbeitsteilig. 

l Sie können mehrfach ablaufen (und unterscheiden sich dadurch von Projekten). 

l Sie benötigen Ressourcen, wie Materie, Energie, Informationen und Zeit. 

l Sie können betrieblich, abteilungs- oder bereichsübergreifend konzipiert sein. 

Zusammenfassend können Geschäftsprozesse als strukturierte, zeitlich und logisch zusammenge-

hörende Abfolgen von Aktivitäten im Unternehmen mit festgelegten Anfangs- und Endpunkten be-

zeichnet werden.65 

4.1.3 Geschäftsprozessmanagement 

Im Zeitalter des wachsenden technologischen Fortschritts verändern sich Abläufe in Unternehmen 

dynamisch und erfordern eine stetige Überprüfung und Überwachung. Wie in Abbildung 8 erkenn-

bar ist, handelt es sich dabei um einen geschlossenen Zyklus – den Business Process Lifecycle – 

dessen Abfolge davon abhängt, in welcher Geschäftsprozess-Reife sich ein Unternehmen befindet. 

Am Anfang steht die Prozessidentifikation, bei der die Abgrenzung und Kategorisierung von Prozes-

sen innerhalb eines Unternehmens vorgenommen wird. Die sich anschließenden Prozesserhebung 

betrachtet die einzelnen Schritte und die Verarbeitungslogik für einen konkreten Prozess, welcher 

in einem Ist-Prozessmodell dargestellt wird und als Grundlage für die Prozessanalyse dient. Ziel der 

Prozessanalyse ist die Aufdeckung und Priorisierung von Defiziten innerhalb des Prozessablaufes, 

welche beispielsweise durch statistische Erhebungen erfolgen. Die bei der Prozessanalyse erkann-

ten Schwächen fließen in die Prozessverbesserung ein und werden in den Sollprozess aufgenom-

men, welcher die künftigen Funktionen des Prozesses darstellen soll. Nach der Prozesseinführung, 

                                                           

64 Vgl. Gadatsch 2017, S. 6. 
65 Vgl. Palleduhn und Neuendorf 2013, 5 f. 
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welche ggf. technischen Maßnahmen oder Schulungen einschließt, wird der Prozess gemäß dem 

entwickelten Sollprozess in die Arbeitsabläufe integriert. Anschließend beginnt die Prozessüberwa-

chung, welche im Idealfall fortlaufende und periodische Auswertungsdaten liefert, die Einsichten in 

die Leistungsfähigkeit des neuen Prozesses gibt. Werden in diesem Zusammenhang Abweichungen 

von den ursprünglichen Erwartungen festgestellt, erfolgt eine Analyse des Prozesses und der Kreis-

lauf beginnt von neuem.66   

 

Abbildung 8 Business Process Lifecycle67 

 

Als Mittel zur prozessorientierten Unternehmensgestaltung befasst sich Geschäftsprozessmanage-

ment vor allem mit dem Dokumentieren, Gestalten, Analysieren und Verbessern von Geschäftspro-

zessen und deren technischer Unterstützung. Die Gestaltung und Dokumentation fußt im Regelfall 

auf standardisierten Modellierungssprachen wie beispielsweise der Business Process Modelling No-

tation (BPMN) oder der Ereignisgesteuerten Prozesskette (EPK), auf die in Kapitel 4.3.3 näher ein-

gegangen wird .68 Die Analyse von Geschäftsprozessen kann zur einer erheblichen Verbesserung 

der innerbetrieblichen Prozesse, wie z.B. Durchlaufzeiten, Kosten, Qualität und Flexibilität, füh-

ren.69 

                                                           

66 Vgl. Hansen et al. 2019, 102 f. 
67 S. ebd., S. 102. 
68 Vgl. Becker et al. 2009, S. 3. 
69 Vgl. Hansen et al. 2019, S. 99. 
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4.2 Workflows 

4.2.1 Einordnung 

Gablers Wirtschaftslexikon beschreibt Workflows wie folgt:  

„Beschreibung eines arbeitsteiligen, meist wiederkehrenden Geschäftsprozesses. Durch den Work-

flow werden die Aufgaben, Verarbeitungseinheiten sowie deren Beziehungsgeflecht innerhalb des 

Prozesses (z.B. Arbeitsablauf und Datenfluss) festgelegt.“70 

Gadatsch unterscheidet zudem Workflows anhand zweier wesentlicher Merkmale: 

Workflows nach der Strukturierbarkeit des Prozesses 

l Allgemeine Workflow / Produktions- oder Transaktions-Workflow: betrifft gut strukturierte 

und sich wiederholende Arbeitsabläufe, welche sich sehr gut automatisieren und technisch 

Verarbeiten lassen. 

l Fallbezogener/flexibler Workflow: ist gekennzeichnet durch nicht vollständig standardi-

sierte Arbeitsabläufe. Sie weisen einen höheren Freiheitsgrad als allgemeine Workflows auf 

und können somit beispielsweise Arbeitsvorgänge überspringen oder modifizieren. 

l Ad hoc Workflow: sind unstrukturierte Prozesse, deren Ablauf sich nicht vorab bestimmen 

lässt. Ad hoc Workflows sind grob strukturiert und können nicht modelliert werden.  

Workflow nach dem Grad der Computerunterstützung 

l Freier Workflow: erfolgt ausschließlich manuell durch einen personellen Bearbeiter. 

l Teilautomatisierter Workflow: Arbeitsprozesse werden durch Informationsverarbeitungs-

programme unterstützt. 

l Automatisierter Workflow: wird vollautomatisiert von einem Computerprogramm ohne 

personelle Unterstützung durchgeführt.71 

4.2.2 Abgrenzung Geschäftsprozess und Workflow 

Geschäftsprozesse und Workflows sind eng miteinander verzahnt und können nicht autonom von-

einander entwickelt werden.72 Aufgrund des gemeinsamen Untersuchungsobjekts ist eine klare Ab-

grenzung nicht immer möglich, was zur Folge hat, dass die Begriffe teilweise synonym behandelt 

                                                           

70 S. Schewe 2018. 
71 Vgl. Gadatsch 2017, 13 f. 
72 Vgl. ebd., S. 19. 
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werden, obwohl sie unterschiedliche Ziele verfolgen. Beide beschreiben Arbeitsabläufe, unterschei-

den sich jedoch im Grad der Detaillierung. Die nachfolgende Tabelle verdeutlicht dies: 

 Geschäftsprozess Workflow 

Ziel Analyse und Gestaltung von 

Arbeitsabläufen 

Technische Ausführung von 

Arbeitsabläufen 

Gestaltungsebene Konzeptionelle Ebene Operative Ebene 

Detaillierungsgrad Beschreibung der Arbeits-

schritte die von einem Mitar-

beiter an einem Arbeitsplatz 

ausgeführt werden können. 

Ausführbare Arbeitsanwei-

sung für einen Mitarbeiter  

oder automatisiert durch ein 

Computerprogramm.   

Tabelle 1 Abgrenzung Geschäftsprozess und Workflow 

Geschäftsprozesse legen die notwenigen Arbeitsschritte fest, um eine Geschäftsstrategie umzuset-

zen – „Was“ ist zu tun? Währenddessen Workflows einen Schritt weitergehen und beschreiben, 

„Wie“ etwas gemacht wird.73  

4.3 Modellierung  

4.3.1 Einordnung 

Unter Modellierung von Prozessen wird die vereinfachte und zweckorientierte Abbildung eines be-

stimmten Sachverhaltes verstanden, welcher zur Analyse und Erfassung komplexer Sachverhalte 

eingesetzt wird.  Zu dessen Vereinfachung werden drei Prinzipien angewandt: 

l Partitionierung: Zerlegung des Sachverhalts in einzelne isolierbare Teilbereiche. 

l Projektion: Betrachtung des Sachverhalts aus einer bestimmten Perspektive, wobei nicht 

relevante Merkmale ausgeschlossen werden.  

l Abstraktion: Alle Details, die die Konzentration auf die wesentlichen Sachverhalte verhin-

dern, werden ausgeblendet. 

Zudem wird bei der Prozessmodellierung zwischen drei verschiedenen Modellen unterschieden: 

Ist-Modell, Soll-Modell und Referenz-Modell. Ist-Modelle dokumentieren den momentanen Zu-

stand eines Prozesses, währenddessen Soll-Modelle einen entwerfenden Charakter besitzen und 

                                                           

73 Vgl. Gadatsch 2017, 13 f. 
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dokumentieren, wie ein Sachverhalt zukünftig dargestellt werden soll. Referenz-Modelle leiten von 

einem konkreten Umstand eine allgemeine Lösung ab. 

Grundsätzlich lassen sich Modelle auch nach dem Anwendungsfall klassifizieren. Das heißt, es findet 

eine Unterscheidung zwischen organisations- und informationsbezogenen Szenarien statt. Organi-

sationsbezogene Anwendungsfälle werden oft zu Dokumentationszwecken erstellt und analysieren 

mit Hilfe von Modellen betriebliche Abläufe, währenddessen informationsbezogene Anwendungs-

fälle für die Entwicklung bzw. Anpassung von informationsverarbeitenden Systemen eine wichtige 

Rolle spielen. Beide Fälle sind in der betrieblichen Praxis gleichermaßen vertreten, wobei organisa-

tionsbezogene weniger detailliert sind und oft von der informationstechnischen Umsetzung abstra-

hieren. 74 

4.3.2 Grundsätze ordnungsgemäßer Modellierung (GoM) 

Modelle sind Ergebnisse eines Modellierers und somit auch immer in Abhängigkeit von persönli-

chem Empfinden und der verwendeten Modellierungssprache entstanden. In Unternehmen mit 

großen Geschäftsprozessmodellierungsprojekten, die nicht nur von einer Person erstellt werden, 

empfiehlt es sich, einheitliche Modellierungsstandards zu verwenden, um die Modelle auch unter-

einander vergleichen oder konsolidieren zu können. Aus diesem Grund müssen Ziele der Modellie-

rung formuliert werden, sodass Aussagen über deren Qualität getroffen werden können. 75 Die 

Grundsätze ordnungsgemäßer Modellierung (GoM) wurden in Anlehnung an die Grundsätze ord-

nungsgemäßer Buchführung (GoB) von Becker76 konzipiert. 

Grundsatz Abgrenzung / Erläuterung 

1. Richtigkeit Alle verwendeten Informationsobjekte und Notationsregeln 

sind im Metamodell definiert. Es gibt keine Unklarheiten bezüg-

lich der Syntax und es bestehen keine sachlogischen Fehler. 

2. Relevanz Es sollen nur die Elemente und Strukturen im Modell abgebildet 

werden, die relevant für das Projekt sind. 

3. Wirtschaftlichkeit Aufwand und Nutzen sollen dem Effizienzprinzip entsprechen 

bzw. möglichst kostengünstig sein. 

4. Klarheit Das Modell soll mittels festgelegten methodischen Vorschriften 

übersichtlich und gut strukturiert sein. 

                                                           

74 Vgl. Hansen et al. 2019, 130-136. 
75 Vgl. Becker et al. 2009, S. 39. 
76 Vgl. ebd., S. 39ff. 
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5. Vergleichbarkeit Gleiche Sachverhalte mit unterschiedlichen Modellierungsme-

thoden dargestellt, müssen immer zum selben Ergebnis führen. 

Nur dadurch lassen sich Modelle vergleichen.  

6. Systematischer Aufbau Durch strukturierte und systematische Vorgehensweisen muss 

sichergestellt sein, dass es möglich ist, gebildete (Teil-) Modelle 

ggf. wieder logisch zusammenzuführen. 

Tabelle 2 Grundsätze ordnungsgemäßer Modellierung (GoM)77 

4.3.3 Modellierung von Geschäftsprozessen 

Modelle werden zur Darstellung von realen Sachverhalten erstellt, wobei sie unnötige Details eli-

minieren und zur Analyse, Dokumentation und Verbesserung von Prozessen zum Einsatz kommen. 

Nachfolgend werden kurz drei wichtige Modellierungsmethoden vorgestellt.  

4.3.3.1 Tabellarische Prozessmodellierung 

Für eine schnelle Prozesserhebung eignen sich Prozesserhebungsformulare, die tabellarisch, nicht 

normiert und im Vergleich zu anderen Modellen einfach gehalten sind. Obwohl die formalen An-

sprüche an ein solches Konzept nicht sehr hoch sind, ist der praktische Nutzen durch die übersicht-

liche Darstellung der wesentlichen Prozesselemente sehr hoch.78 

 

Abbildung 9 Tabellarische Prozessmodellierung79 

                                                           

77 In Anlehnung an: Hansen et al. 2019, S. 27f. 
78 Vgl. Gadatsch 2017, S. 88. 
79 S. ebd., S. 89. 
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4.3.3.2 Swimlane-Diagramm 

Das Swimlane-Diagramm wurde entwickelt, um Tätigkeitsfolgen in einfacher Weise darzustellen, 

wobei sich die Gestaltung an einem aus der Vogelperspektive betrachtetem Schwimmbecken ori-

entiert. Das Becken (Pool) wird als Gesamtkontext angesehen und die Schwimmbahnen (Lanes) 

stehen für die Verantwortungsbereiche, zwischen denen die Zuständigkeiten für einen Prozessab-

schnitt hin und her bewegt werden solange, bis der Prozess abgeschlossen ist. 

Zur Darstellung der Prozesse und Aktivitäten werden die folgenden Symbole verwendet: 

 

Abbildung 10 Swimlane-Notation80 

Swimlane-Diagramme eigenen sich besonders gut, um Standardabläufe ohne Sonderfälle zu mo-

dellieren. Die geringe Detailtiefe und der eingeschränkte Informationsgehalt ist zwar als Nachteil 

anzusehen, wirkt sich allerdings vorteilhaft bei ad hoc-Einsätzen zur Schwerpunktveranschauli-

chung bspw. in Meetings aus.   

4.3.3.3 Business Process Model and Notation (BPMN) 

Die BPMN ist eine von der Standardisierungsorganisation „ISO“ weltweit normierte Methode, um 

Prozesse darzustellen.81 Der Unterschied zu anderen Modellierungsmethoden ist die Bereitstellung 

einer sehr umfangreichen Notation, mit der viele fachlichen und technischen Aspekte abgebildet 

werden können.  

Die BPMN ist an das Swimlane-Diagramm angelehnt, wobei ein Pool einen eigenständigen Prozess 

repräsentiert und eine Lane dessen Details, differenziert nach Organisationseinheit, Rollen oder IT-

Systemen.82 Mit BPMN können eine Vielzahl von Ereignissen in einem Modell dargestellt werden, 

so lassen sich beispielsweise Nachrichtenflüsse, Mehrfachereignisse und Terminierungen von Pro-

zessen abbilden. Aufgrund der vielen Modellierungsmöglichkeiten und der großen Auswahl an Sym-

bolen, erfordert die Einarbeitung in die BPMN-Methode einen erhöhten Arbeitsaufwand.83 

                                                           

80 S. Gadatsch 2017, S. 91. 
81 Vgl. ebd., S. 112. 
82 Vgl. ebd., S. 115. 
83 Vgl. ebd., S. 126. 
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Abbildung 11 BPMN Basisnotation84 

4.3.3.4 Bewertung 

Im Kontext der Arbeit wird zur Geschäftsprozessmodellierung die BPMN (Business Process Model 

and Notation) verwendet, da sie im Vergleich zu den anderen Modellierungsmethoden am besten 

geeignet scheint. Vorteile sind die umfangreichen Modellierungsmöglichkeiten, wodurch Prozesse 

mit BPMN sehr transparent nachvollzogen werden können. Ein weiterer positiver Aspekt ist die 

Möglichkeit der Modellierung technischer Vorgänge.  

4.3.4 Modellierung von Daten 

„Ein Datenbank-Modell (engl. data base model) ist ein logisches Beziehungsgebilde, durch das fest-

gelegt wird, in welcher Weise die Datensätze, die die einzelnen Objekte beschreiben, miteinander 

in Verbindung gebracht werden können.“85 

Das am weitesten verbreitete Datenbank-Modell ist das Entity-Relationship-Modell (ER-Modell), 

weshalb es auch in dieser Arbeit Anwendung findet. Es bietet eine grafische Modellierungssprache, 

die unabhängig von einem Datenbankverwaltungssystem ist.86  

                                                           

84 S. Gadatsch 2017, S. 114. 
85 S. Jarosch 2016, S. 115. 
86 Vgl. Hansen et al. 2019, S. 157. 
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Die Hauptelemente des von Peter Chen87 1976 vorgestellten Entity-Relationship-Modells sind: 

l Entitätstypen: stellen Aspekte der realen Welt auf abstraktem Niveau dar. Beispielsweise 

die Gesamtheit aller Rechnungen oder Lieferanten in einem System. 

l Beziehungstypen: beschreiben die Verbindung zwischen den einzelnen Entitätstypen. 

l Attribute: beschreiben die Entitätstypen oder Beziehungstypen näher. Z.B. können Attri-

bute eines Lieferanten der Lieferantenname und die Adresse sein.88 

4.4 Geschäftsprozessoptimierung 

Im Kontext der Restrukturierung von Prozessen werden häufig die Begriffe „Business Reenginee-

ring“ und „Geschäftsprozessoptimierung“ verwendet. Beide Konzepte prüfen Abläufe, Aufgaben-

verteilung sowie Inhalt der Prozesse und unterscheiden sich im Grad der Veränderung bestehender 

Prozessstrukturen. „Business Reengineering“ bezeichnet die radikale Änderung von Prozessabläu-

fen und geht von einer Neuentwicklung, unabhängig von bestehenden Prozessen bzw. von einer 

kontinuierlichen Verbesserung und Anpassung laufender Prozessabläufe im Unternehmen aus.89 

„Geschäftsprozessoptimierung“ hat zum Ziel, die Wettbewerbsfähigkeit eines Unternehmens zu 

stärken und wesentliche Arbeitsabläufe den Kundenanforderungen anzupassen.90  

In den 1990iger Jahren erstellte Bleicher91 die Grundformen der Restrukturierung, welche in modi-

fizierter Form von Gadatsch an die heutigen Gegebenheiten angepasst, nachfolgend aufgeführt 

sind. 

 

Weglassen Überprüfen der Notwenigkeit von Teilprozesse. Abschaffung von Medi-

enbrüchen und nicht sinnvollen Genehmigungsschritten. 

Auslagern Vergabe von Aufgaben an externe Anbieter. 

Zusammenfassen Arbeitsteilige Aufgaben zusammenfassen, sodass ein Bearbeiter ohne 

Mitarbeiterwechsel den Teilprozess durchführen kann. 

Parallelisieren Erhöhung der Arbeitsteilung.  

Verlagern Prozessschritte frühzeitig und effektiv durchführen (z.B. keine Nachbear-

beitung bei der Erfassung von Kundeninformationen). 

                                                           

87 Vgl. Chen 1976, S. 11. 
88 Vgl. Gadatsch 2019, S. 9. 
89 Vgl. Freund und Götzer 2008, S. 18. 
90 Vgl. Gadatsch 2017, S. 34. 
91 Vgl. Bleicher 1991, S. 196. 
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Beschleunigen Reduzierung von Warte- und Liegezeiten, Einsatz von zeitsparenden Ar-

beitsmitteln (bspw. Informationssysteme). 

Schleifen vermeiden Verzicht auf Wiederholungen bei Prozessteilschritten. 

Ergänzen Verhinderung nachgelagerter Prozesse zur Schadensbeseitigung.  

Tabelle 3 Grundformen der Restrukturierung 

 

Zentrale Ziele der Optimierung von Geschäftsprozessen sind die Verkürzung der Durchlaufzeiten 

und die Verbesserung der Prozessqualität.92  

Es gibt zahlreiche weitere Managementansätze, die vergleichbare Ziele wie das Modell der Ge-

schäftsprozessoptimierung verfolgen – Kundenorientierung, Effizienz, Vereinfachung der Arbeits-

organisation. Process Performance Management, Lean Management, Kaizen/KVP und agile Metho-

den der Softwareentwicklung werden der Vollständigkeit halber genannt, sind aber nicht Gegen-

stand der Betrachtung. Im Kontext der Arbeit kommt die Geschäftsprozessoptimierung zum Einsatz. 

4.5 Prozess im bibliothekarischen Kontext 

Prozesse im bibliothekarischen Kontext unterscheiden sich nicht von der allgemeinen Definition des 

Geschäftsprozesses (4.1). Für jeden der Prozesse gibt es einen Input, der als Startereignis auftritt, 

um anschließend eine Abfolge von Tätigkeiten und Aktivitäten anzustoßen und letztlich einen Out-

put zu erzeugen. Allerdings gibt es im Bibliothekswesen Prozesse, die unabhängig von Größe und 

Sparte der Bibliothek, von höchster Relevanz sind. Dabei handelt es sich um alle Prozesse, die zur 

Bereitstellung von Medien für den Nutzer benötigt werden. Traditionell wird diese Prozessgruppe 

vor allem in Wissenschaftlichen Bibliotheken als „Geschäftsgang“ bezeichnet.  

Nachfolgend wird ein kurzer Abriss über die Systematisierung von bibliothekarischen Prozessen ge-

geben. Dies ist nötig, um einerseits die Bedeutsamkeit des (Erwerbungs-)Geschäftsgang aufzuzei-

gen und andererseits dessen Komplexität darzustellen. Zudem wird das Thema Datenschutz und 

Datensicherheit kurz im bibliothekarischen Kontext beleuchtet. 

                                                           

92 Vgl. Gadatsch 2017, 35 f. 
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4.5.1 Systematisierung von Bibliotheksprozessen 

Laut Vonhof und Haas-Betzwieser lassen sich in kleineren bis mittleren Bibliotheken mittels grober 

Betrachtung schnell bis zu 50 Prozesse identifizieren und bei größeren Bibliotheken, mit unter-

schiedlichen Dienstleistungen und Produkten, mehrere hundert Prozesse. Eine Klassifizierung nach 

Prozessen ist daher sinnvoll. In Bibliotheken erfolgt häufig eine Systematisierung nach Leistungs-

empfängern, wonach eine Gliederung nach Kern-, Management- und Serviceprozessen vorgenom-

men wird.93  

4.5.1.1 Kernprozesse 

Kernprozesse sind Prozesse, die zur Erfüllung der strategischen Zielsetzung – also dem Zweck der 

Bibliothek – essentiell sind. Sie beschreiben das „Tagesgeschäft“ der Bibliotheken, wiederholen sich 

regelmäßig und fungieren als Stellschrauben zwischen Kundenwunsch, Dienstleistungsangeboten 

und Produktportfolio. Unter Kernprozessen werden beispielsweise das Bereitstellen von Medien, 

die Durchführung von Veranstaltungen, Beratung -und Auskunftstätigkeit sowie Forschungsdaten-

management verstanden.  

4.5.1.2 Managementprozesse 

Mit „Managementprozessen“ werden Planung-, Steuerungs- und Controllingprozesse beschrieben, 

die der gesamten Bibliothek dienen. Sie erbringen keine Leistungen für den Kunden, sondern be-

trachten die Abläufe innerhalb der Institution und überwachen und gestalten Prozesse mit dem 

Ziel, die Bibliothek leistungs- und zukunftsfähig zu machen. Beispiele dafür sind die Budgetplanung, 

Erstellung und Überwachung von Strategien und Zielen sowie die Durchführung des Qualitätsma-

nagements.  

4.5.1.3 Serviceprozesse 

Serviceprozesse erfüllen unterstützende Aufgaben, damit Kernprozesse reibungslos ablaufen kön-

nen. Sie sichern, welcher Input bzw. welche Leistungen erforderlich sind, damit Kern- und Manage-

mentprozesse gut funktionieren. Ein direkter Kundennutzen wird durch Serviceprozesse zwar nicht 

geleistet, allerdings wirken sich nicht funktionierende Abläufe wiederum auf die Kundenzufrieden-

heit aus. Serviceprozesse haben eine geringe strategische Relevanz und werden deshalb häufig in 

andere Unternehmen ausgelagert. Zu den Serviceprozessen zählen unter anderem die Dienstpla-

nung, das Gebäudemanagement und die Pflege der IT-Infrastruktur.94  

                                                           

93 Vgl. Vonhof und Haas-Betzwieser 2018, S. 28. 
94 Vgl. ebd., 29 f. 
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4.5.2 Erwerbungsprozess  

Als Bestand einer Bibliothek werden alle physischen und elektronischen Medien, wie beispielsweise 

Zeitschriften und Bücher, Lizenzprodukte und Datenbanken, verstanden. Zur Verwaltung dieser 

Bibliotheksbestände werden Managementwerkzeuge eingesetzt, mit denen alle erforderlichen Ar-

beiten vollzogen werden. Arbeiten im Bereich der Erwerbung werden als Bestandsmanagement 

bezeichnet und umfassen einerseits die Beschaffung und Zugangsbearbeitung von erworbenen Me-

dien (Kernprozesse) und andererseits planende und konzeptionelle Arbeiten, wie Bestandsanaly-

sen, Erstellung von Erwerbungskonzepten und Erwerbungsprofilen (Managementprozesse). Im bib-

liothekarischen Kontext wird dafür der Begriff Erwerbungsgeschäftsgang verwendet. Der Erwer-

bungsgeschäftsgang sorgt für eine effiziente Prozessorganisation sowie für den reibungslosen Ab-

lauf der Erwerbungsprozesse95 und wird häufig durch komplexe IT-Infrastrukturen unterstützt (Ser-

viceprozesse). 

Das nachfolgende Schaubild verdeutlicht, wie umfangreich der Geschäftsgang einer Bibliothek sein 

kann. Abweichungen innerhalb dieser Organisationsstruktur können die Reihenfolge der Bearbei-

tungsstationen verändern, ebenso können grundsätzliche Prozesse durch Anliegen und Bedürfnisse 

der Dienstleistungs-Endnehmer und der Produkte selbst beeinflusst werden.96 

 

Abbildung 12 Darstellung der wichtigsten Arbeitsschritte des Geschäftsgangs97 

                                                           

95 Vgl. Gantert 2016, S. 140. 
96 Vgl. Vonhof und Haas-Betzwieser 2018, S. 17. 
97 S. Gantert 2016, S. 256. 
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Die aufgeführten Arbeitsschritte können als eigenständige Geschäftsprozesse mit zugehörigen Teil-

prozessen und Workflows betrachtet werden, weshalb man auch beim Geschäftsgang von einer 

Prozessgruppe spricht, die in viele Bereiche der Bibliothek wirkt.   

Alle nachfolgend genannten Erwerbungsformen und- Arten nehmen Einfluss auf den Geschäftsgang 

sowie dessen Ablauf. Sie sind für große wissenschaftliche Bibliotheken bei der Beschaffung von Me-

dien essentiell, sodass nicht nur auf die in Kapitel 4.5.3 der Arbeit besprochenen Erwerbungsformen 

eingegangen wird, sondern an dieser Stelle ein sehr knapper Gesamtüberblick gegeben wird. 

4.5.2.1 Erwerbungsarten  

In Bibliotheken wird nach den Erwerbungsarten Kauf, Tausch, Geschenk, Pflicht und Lizenz unter-

schieden. Allerdings kann auch eine Klassifizierung nach berechnetem und unberechnetem Zugang 

vorgenommen werden: 

Berechneter Zugang 

Die wohl wichtigste Erwerbungsart ist die Beschaffung von Medien durch Kauf. Bibliotheken kaufen 

sowohl Neuerscheinungen als auch antiquarische Medien. Je nach Medienform, d.h. gedruckte o-

der elektronische Bücher, Medienkombination, Zeitschriften, Lizenzen und Datenbanken, erfolgt 

die Beschaffung auf verschiedenen Wegen. Die Beschaffung von Neuerscheinungen wird häufig 

durch eine oder mehrere Sortimentsbuchhandlungen oder von speziellen Bibliothekslieferanten, 

die sich auf die Belieferung von Bibliotheken mit in- und ausländischer Literatur und Zeitschriften 

spezialisiert haben, vorgenommen. Die Beschaffung von Antiquaria erfolgt meist über die Auswahl 

in Antiquariatskatalogen oder über Auktionen.98  

Bei der Erwerbung von gedruckten Büchern und Zeitschriften durch Kauf gehen die Eigentums-

rechte an diesen Medien an die Bibliothek über. Bei elektronischen Medien hingegen, wie E-Books, 

E-Journals und Datenbanken, werden meistens Lizenzen erworben, bei denen die Eigentumsrechte 

beim jeweiligen Anbieter verbleiben und die Nutzungsmodalitäten (Dauer der Lizenz, Anzahl der 

Lizenzplätze usw.) in einem Lizenzvertrag geregelt sind.  

Unberechneter Zugang 

Zum unberechneten Zugang einer Bibliothek zählen Geschenklieferungen und Pflichtabgaben. Ge-

schenke werden häufig von Privatpersonen, Stiftungen, Autoren oder Förderern an die Bibliothek 

übergeben. Schenkungen an Bibliotheken verursachen, trotz kostenloser Überlassung, einen nicht 

unerheblichen Aufwand. Bibliotheken müssen prüfen, ob das angebotene Werk in das Bestandspro-

fil passt, ob es bereits vorhanden ist und wie der Zustand des Buches einzuschätzen ist. Allerdings 

                                                           

98 Vgl. Gantert 2016, 146 ff. 
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können Geschenke auch von Bibliotheken erbeten werden, d.h. graue Literatur oder Publikationen 

von Behörden oder Vereinen, die nicht über den Buchhandel beschaffbar sind, werden angefordert. 

Unter der Pflichtabgabe wird die gesetzlich vorgeschriebene entschädigungslose Abgabe von Me-

dien an eine Bibliothek verstanden. Sie wird in Deutschland sowohl auf Bundes- als auch auf Lan-

desebene geregelt und verpflichtet bestimmte Bibliotheken, wie National-, Staats-, Landes- oder 

Regionalbibliotheken, Medienproduktionen einer Region vollständig zu sammeln und archivieren.99  

Der Tausch stellt in gewisser Weise eine Mischform da. Der sogenannte Schriftentausch kommt 

zwar ohne Aufwendungen von Barmitteln aus, basiert allerdings auf Gabe und Gegengabe, die sich 

wertmäßig ausgleichen sollten. Es gibt viele verschiedene Formen des Schrifttauschs – Pauschal-

tausch, Einzeltausch, Verrechnungstausch, Dissertations- und Dublettentausch.100 

4.5.2.2 Nutzergesteuerte Erwerbung  

Unter nutzergesteuerter Erwerbung im „traditionellen Sinn“ wird die Beschaffung von Medien für 

den Bibliotheksnutzer mittels Anschaffungsformular oder durch Auswertung von Fernleihbestellun-

gen verstanden. Neben diesen beiden Verfahren gibt es in wissenschaftlichen Bibliotheken seit ei-

nigen Jahren neue Methoden, um Benutzerwünsche zu realisieren. 

l Patron-Driven Acquisition (PDA): wird vor allem für die Erwerbung im E-Book Bereich ein-

gesetzt. Der Idealfall einer PDA sieht folgendermaßen aus: es werden Medien im Biblio-

thekskatalog angezeigt, die die Bibliothek noch nicht besitzt. Sobald der Nutzer auf den Link 

des gewünschten Volltextes klickt, kann er auf das Medium zugreifen und löst damit eine 

Bestellung aus. Da diese Verfahrensweise für keine Bibliothek auf Dauer tragbar ist, haben 

sich verschiedene Modelle entwickelt, auf die hier jedoch nicht näher eingegangen wird. 

 

l Evidence-Based Selection (EBS): wird wie die PDA für den elektronischen Bereich angebo-

ten. In diesem Modell stellen Verlage Teile oder ihr gesamtes Verlagsspektrum einer Bibli-

othek zur Nutzung zur Verfügung. Bibliotheksbenutzer können für einen festgelegten Zeit-

raum uneingeschränkt auf die Medien zugreifen. Dafür wird eine prozentuale Gebühr des 

tatsächlichen Wertes der zur Verfügung gestellten E-Book Kollektion vereinbart, die soge-

nannte EBS-Fee. Am Ende der Vertragslaufzeit kann die Bibliothek entscheiden, welche Me-

dien sie im Gesamtwert der EBS-Fee dauerhaft erwerben möchte. Hierfür werden statisti-

sche Analysen über die Nutzungsfrequenzen erstellt und dadurch die Kaufentscheidung 

letztlich am Kunden ausgerichtet.101  

                                                           

99 Vgl. Gantert 2016, 151 f. 
100 Vgl. ebd., 150 f. 
101 Vgl. ebd., 142 ff. 
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4.5.2.3 Outsourcing in der Erwerbung 

Outsourcing von Erwerbungsdienstleistungen an kommerzielle Unternehmen findet immer häufi-

ger im Bibliothekswesen statt. Dabei lassen sich drei wichtige Instrumente benennen – die Standing 

Order, der Approval Plan und der Profildienst.  

l Standing Order: bestimmte Bestandsegmente, wie beispielsweise Medien für die Lehrbuch-

sammlung, Schriftenreihen oder Fortsetzungswerke, werden zum dauerhaften Bezug be-

stellt.  

l Approval Plan: ist eine Form der Standing Order, der sich allerdings nicht auf die o.g. Be-

standssegmente spezialisiert, sondern entsprechend des Erwerbungsprofils einer Biblio-

thek Medien liefert. Dem Lieferanten wird beschrieben, welche Medien für ein bestimmtes 

Fach erworben werden sollen, wobei exakte Vorgaben bezüglich der Medienformen, Spra-

chen, Verlage usw. gegeben werden. Hierbei können auch einzelne Verlage oder Titelgrup-

pen ausgeschlossen werden.  

l Profilliste: ist die Erweiterung des Approval Plans und hat den Vorteil, dass die ausgewähl-

ten Bestände nicht automatisch gekauft werden. Die Profilliste wird als Vorauswahl vom 

Lieferanten an die Bibliothek geschickt und die Bibliothek bzw. der Fachreferent trifft die 

Auswahl zur Bestellung. 102  

4.5.3 Datenschutz und Datensicherheit in Bibliotheken 

Die Begriffe Datenschutz und Datensicherheit sind nicht synonym zu verwenden, sie lassen sich wie 

folgt abgrenzen: unter dem Begriff Datenschutz wird der Schutz des einzelnen Individuums vor dem 

unerlaubten Zugriff auf Daten verstanden (Wahrung von Betroffenenrechten), währenddessen Da-

tensicherheit, die Schutzmaßnahmen definiert, die getroffen werden müssen, um den Verlust von 

Daten zu verhindern und die Aufrechthaltung betrieblicher Prozesse zu gewährleisten.103   

Datenschutz 

Datenschutz hat sich ab Mitte der 70iger Jahre bis heute fortwährend weiterentwickelt104. In Bibli-

otheken wurde mit dem Aufkommen maschineller Verfahren der Bedarf an Datenschutzmaßnah-

men erkannt und sukzessive technische Vorkehrungen getroffen, um den Missbrauch personenbe-

zogener Daten des Nutzers (Name, Adresse, Geburtsdatum usw.) und seiner Bewegungsdaten (Aus-

leihen, Vormerkungen, Gebührendaten usw.) zu verhindern. Neben dem Missbrauch regelt der Da-

tenschutz auch Löschfristen, definiert Schutzrecht für Betroffene und fordert zur Datensparsamkeit 

auf. 

                                                           

102 Vgl. Gantert 2016, 140 f. 
103 Vgl. Bohne-Lang und Lang 2018, S. 289. 
104 Vgl. ebd., S. 290. 
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Mit der seit dem 25.05.2018 bestehenden EU-Datenschutzgrundverordnung (DSGVO) hat der Ge-

setzgeber mit einer europaweiten Verordnung das bisher gültige Recht zugunsten der Verbraucher 

verbessert.105 Für Bibliotheken hat das zur Folge, dass alle bestehenden Prozesse datenschutzrecht-

lich geprüft und Workflows entsprechend angepasst werden müssen. Eine strukturierte Vorgehens-

weise zur Absicherung datenschutzrechtlicher Anforderungen bietet das Standard-Datenschutzmo-

dell (SDM). 

Datensicherheit 

Datensicherheit zielt auf den Schutz von Daten jeglicher Art ab und wird auch mit dem etwas allge-

meinen Begriff Informationssicherheit beschrieben. Sie umfasst unter anderem den Schutz von Da-

tenverarbeitungsprogrammen und Rechnersystemen vor Viren und Angriffen.  

Datensicherheit soll Verfügbarkeit, Vertraulichkeit und Integrität von Daten und Prozessen sicher-

stellen106 und ist bei allen Aspekten bibliothekarischen Handelns zu berücksichtigen. Deshalb ist ein 

ganzheitliches Informationssicherheitskonzept notwendig, welches technische, organisatorische 

und personelle Maßnahmen verbindet. Viele Probleme lassen sich bereits durch das Vorhalten re-

dundanter Komponenten beheben, wie beispielsweise durch Backup-Strategien (Einmalsicherung 

und Spiegelsicherung).107 Neben dem regelmäßigen Sichern der Daten bestenfalls auf ein entkop-

peltes Gerät, werden weitere Maßnahmen empfohlen: 

l Ablage auf lokalen Verzeichnissen minimieren.  

l Dateianhänge von E-Mails kritisch prüfen. 

l Auf Phishing-Mails (Mails mit den Ziel, Zugangsdaten des Empfängers auszuspionieren) 

achten. Links im Zweifelsfall nicht anklicken. 

l Zugriffsberechtigungen festlegen. 

l Sichere Passwörter benutzen. 

l Antiviren-Software verwenden.108 

Einen ganzheitlichen Ansatz bieten beispielsweise Standards und Maßnahmenkataloge des Bundes-

amtes für Sicherheit in der Informationstechnik (BSI)109 oder die ISO-27001110. 

                                                           

105 Vgl. Bühler et al. 2019, S. 81. 
106 Vgl. Bohne-Lang und Lang 2018, S. 297. 
107 Vgl. ebd., S. 301. 
108 Vgl. Bühler et al. 2019, S. 85ff. 
109 Vgl. Bundesamt für Sicherheit in der Informationstechnik [BSI] 2020. 
110 Vgl. Kersten et al. 2020, S. 4. 
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 Projekt: Konsolidierung verteilter Datenbe-

stände am Beispiel der SLUB Dresden 

„In hochgradig arbeitsteiligen Prozessen stellen moderne Großbibliotheken  
Informationen für unterschiedliche Zielgruppen bereit.  

Sie agieren dabei auf komplexen und durch zunehmenden Verdrängungswettbewerb  
geprägten Wissensmärkten, auf denen sich  

die „Digitale Revolution“ auch künftig mit hoher Dynamik fortsetzen wird.  
Nachhaltiger Erfolg erfordert daher unternehmerisches Handeln und eine konsequent  

betriebswirtschaftlichen Grundsätzen folgende Prozesssteuerung.“111  

5.1 Ausgangssituation 

Die SLUB ist nach §74 Absatz 1 Sächsische Haushaltsordnung als Staatsbetrieb verpflichtet, Vermö-

gen und Schulden nach den Bestimmungen der doppelten Buchführung zu buchen.112 Für das Fi-

nanzmanagement sowie der Budgetierung der gesamten SLUB wird das selbststeuernde EPR Sys-

tem – Unit4 Business World (U4BW)113 – verwendet. Währenddessen das bewegliche Vermögen in 

Form von Büchern laut §73 Verwaltungsvorschrift zur Sächsischen Haushaltsordnung in einem so-

genannten Bücherverzeichnis nachzuweisen ist.114 Dieses Bücherverzeichnis wird elektronisch im 

Bibliotheksmanagementsystem (BMS) LIBERO115 der Firma LIB-IT verwaltet. Des Weiteren wird in 

diesem System der gesamte Bestellprozess koordiniert und überwacht.  

Die Systeme – LIBERO und U4BW – sind die Hauptaggregatoren bei der Verwaltung der finanziellen 

Mittel. Allerdings finden sie zu unterschiedlichen Zeitpunkten im Beschaffungs-/Bestellprozess ihre 

Anwendung. Im Lokalsystem LIBERO wird der gesamte Bestellverlauf, vom Bestellauftrag beim 

Buchhändler bis zur Lieferung und Rechnungsbearbeitung, abgebildet. Dem gegenüber findet im 

Haushaltssystem U4BW das Beschaffungsmanagement für den Erwerb von Publikationen keine Be-

rücksichtigung. 

  

                                                           

111 S. Golsch 2012, S. 97. 
112 Vgl. Freistaat Sachsen 2019b, 74 Abs.1. 
113 i.d.R. als Haushaltssystem bezeichnet 
114 Vgl. Freistaat Sachsen 2019c, §73. 
115 Auch als Lokalsystem bezeichnet. 
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Die nachfolgende Grafik stellt den groben Prozessablauf, nach der Bestellung beim Buchhändler, 

dar. Die Arbeitsabläufe werden in Prozesseinheiten (PE) geliedert. 

 

blau – LIBERO | grün – U4BW  

 

Erläuterung: Nach der Bestellung beim Buchhändler werden die Bestelldaten manuell oder 

automatisiert in das Bibliotheksmanagementsystem eingepflegt (PE I). Mit dem Zeitpunkt 

des Wareneingangs (PE II) durch die entsprechenden Buchhändler erfolgt erstmalig durch die 

Rechnungsvorerfassung (PE III) die Einbindung des Haushaltssystems (U4BW). Nach der Vor-

erfassung der Rechnung wird das Medium zur Inventarisierung (PE IV) in LIBERO, also zur 

Aufnahme in das Bücherverzeichnis, weitergegeben. Im Anschluss erfolgt die Rechnungsbe-

arbeitung in LIBERO und wird durch die Rechnungsgenehmigung (PE V) vorläufig abgeschlos-

sen. Im Anschluss wird die Rechnung zur Bearbeitung in U4BW an den Haushalt weitergege-

ben (PE VI). Der finale Rechnungsabschluss erfolgt letztendlich wieder im Bibliotheksmana-

gementsystem (PE VII). 

Mit Hilfe des in Kapitel 4.1.3 besprochenen Lebenszyklus des Geschäftsprozessmanagements (Ab-

bildung 8) werden in den nachfolgenden Abschnitten die Prozessidentifikation vorgenommen so-

wie die beteiligten Teilprozesse (IST-Modelle) vorgestellt. Anschließend wird der im Kontext der 

Arbeit wichtigste Prozess – der Rechnungsdatenabgleich zwischen den Systemen – begutachtet und 

einer Schwachstellenanalyse unterzogen. Nach der Erarbeitung von Prozessverbesserungsmöglich-

keiten wird das neue SOLL-Prozessmodell modelliert. Abschließend erfolgt die technische Umset-

zung unter Berücksichtigung datenschutzrechtlicher Gegebenheiten sowie eine „Probeprozessein-

führung“ mit Bewertung der Ergebnisse und Vorschläge zur Prozessüberwachung. 

manueller oder 
automatischer 
Bestelldaten-
datenimport

= gebundene 
Kosten

PE I

PE II

Lieferung  durch 
den 

Buchhändler 
(Wareneingang)

Rechnungs-
vorerfassung

PE III

PE IV

Katalogisierung 
und 

Inventarisierung

Rechnungs-
bearbeitung 

und -
genehmigung

= gebundene 
Kosten

PE V

PE VI

Rechnungs-
bearbeitung 

Rechnungs-
abschluss / 

Rechnungsend-
bearbeitung

= erledigte 
Kosten

PE VII

Abbildung 13 Prozessablauf von der Bestellung bis zum Rechnungsabschluss 
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5.2 Prozessidentifikation (Problemstellung) 

In der SLUB Dresden wird wöchentlich (freitags) die sogenannte Mittelabflusstabelle aus den Daten 

des Haushaltsystems und des Bibliotheksmanagementsystems erstellt, welche den Fachreferenten 

als Basis für Kaufentscheidungen dient. In der sogenannten Mittelabflusstabelle werden fächerspe-

zifisch die Budgets (Ist-Verteilung) sowie die gebundenen Bestellungen (LIBERO) und angewiesenen 

Rechnungen (U4BW) nach elektronischen und gedruckten Medien ausgewiesen.  

Finanzinformationen aus beiden Systemen bilden die Grundlage für die Mittelabflusstabelle. Hier-

bei werden einerseits real abgeflossene Beträge (bezahlte Rechnungen) aus dem Haushaltssystem 

übernommen – LIBERO-Buchungen finden keine Beachtung – und andererseits Bestelldaten aus 

LIBERO importiert. Ein Nachweis im Haushaltssystem über Bestellobligos116 der Fachgebiete erfolgt 

nicht. 

 

Abbildung 14 Beispiel Mittelabflusstabelle (Fachgebiet XYZ) 

Aus dem in der Ausgangssituation dargestellten Ablauf ergeben sich teils erhebliche Probleme be-

züglich der korrekten Abbildung der verfügbaren finanziellen Mittel. Im nachfolgenden Beispiel 

wird der Prozessablauf von der Bestellung bis zum Rechnungsabschluss dokumentiert, um anschlie-

ßend auf verschiedene problembehaftete Buchungsszenarien einzugehen.  

                                                           

116 „Summe aller Zahlungsverpflichtungen aus Bestellungen, die buchungsmäßig noch nicht reguliert sind.“ S. Krieger 
2020.  
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Beispiel zu Abbildung 15: 

l Das Budget – Ist-Verteilung – des Fachgebietes (xyz) beträgt 200,00 €.  

l Eine Bestellung von 50,00 € wird ausgelöst und in der Spalte gebundene Bestellung nach-

gewiesen (PE I). Das Verfügbare Budget beträgt somit 150,00 €.  

l Nach dem Eintreffen der Bestellung (PE II) erfolgt die Rechnungsvorerfassung (PE III).  

l Anschließend wird die Katalogisierung und Inventarisierung vorgenommen (PE IV) sowie 

die Rechnungsbearbeitung und –genehmigung in LIBERO (PE V).  

l Innerhalb der Prozessschritte II bis V erfolgt keine Veränderung der Mittelabflusstabelle. 

l Erst mit der Rechnungsbearbeitung im Haushalt (PE VI) wird der Rechnungsbetrag in der 

Spalte „angewiesene Rechnung“ verzeichnet (+50 €). Da die Bestellung in LIBERO, trotz 

Rechnungsbearbeitung und –genehmigung noch aktiv ist (+50 gebundene Bestellung), 

kommt es zu einer falschen Darstellung der verfügbaren Mittel (100 € anstatt 150 €). 

l Mit dem Rechnungsabschluss in LIBERO (PE VII) werden die gebundenen Kosten im Mittel-

abfluss entfernt und die Bestellung als „erledigt“ gebucht, wodurch die verfügbaren Mittel 

wieder korrekt sind. 

 

Abbildung 15 Prozessschritt und Auswirkung auf den Mittelabfluss 
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Szenario I (Optimalfall) 

Alle Vorgänge werden wie in Abbildung 13 / Abbildung 15 nacheinander vor der Erstellung 

der Mittelabflusstabelle bearbeitet und können korrekt dargestellt werden. 

Szenario II (Häufigster Fall) 

Aufgrund von Wege –und Bearbeitungszeiten wird häufig die Rechnungsbearbeitung im 

Haushalt (PE VI) vor dem Erstellen der Mittelabflusstabelle durchgeführt und der finale 

Rechnungsabschluss im Bibliotheksmanagementsystem (PE VII) danach. Dadurch sind in LI-

BERO diese Bestellungen noch als gebundene Mittel erfasst, obwohl die Rechnung im Haus-

halt bereits als bezahlt gekennzeichnet wurde. In Folge dessen werden diese beiden Be-

träge im Mittelabfluss doppelt abgebildet und verfälschen somit das verfügbare Budget. 

 

 

Abbildung 16 Mittelabflusstabelle Buchungsszenario II 

Szenario III (unterschiedliche Kostenstellen) 

Besonders problembehaftet sind unbemerkte Buchungen auf verschiedene Kostenstellen. 

Dies kann beispielsweise durch einen Zahlendreher oder falsches Abschreiben von der 

Rechnung auftreten. Ohne den Abgleich beider Systeme erfolgt die Korrektur nach dem 

Zufallsprinzip, d.h. die Rechnungskorrekturen werden vorgenommen, wenn die Fehlbu-

chung aufgefallen ist.  

Szenario IV (Buchung in nur einem System) 

Ebenso kritisch wie Szenario III sind Buchungen, die entweder ausschließlich im Haushalts-

system oder im Bibliotheksmanagementsystem erfasst wurden. Der Abgleich beider Sys-

teme ist auch in diesem Fall zwingend nötig, da diese Buchungsfehler117 nur sehr schwierig 

zu ermitteln sind. 

  

                                                           

117 Unter dem Begriff „Buchungsfehler“ werden alle Fehler verstanden, die falsche Ergebnisse in der Mittelabflussta-
belle erzeugen. Was heißt, dass auch „einfache“ Tippfehler darunterfallen. 
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Es lassen sich folgende Kernprobleme zusammenfassen: 

 

 Zwei Systeme:  

Aufgrund der Benutzung zweier völlig voneinander unabhängiger Systeme können keine kon-

sistenten Aussagen über verfügbare Finanzmittel getroffen werden. Besonders problematisch 

sind die Bearbeitungs- und Wegezeiten (innerhalb des Hauses) zwischen den jeweiligen Vor-

gängen bzw. zuständigen Organisationseinheiten. Es kann somit immer nur ein zeitpunktab-

hängiger Ist-Zustand abgebildet werden, wodurch die Daten bereits nach wenigen Stunden ver-

altet sind. Besonders kritisch ist der Zeitraum zwischen PE VI (Rechnungsbearbeitung im Haus-

halt) und PE VII (Rechnungsabschluss in LIBERO), da hier doppelte Daten erzeugt werden (s. 

Szenario II). 

 

 Aufwendige Fehleranalyse:  

Zum Abgleich von Rechnungsdaten (u.a. zur Ermittlung von Buchungsfehlern) werden die aus 

den Systemen exportierten CSV-Dateien verwendet – ein aufwendiger Prüfmechanismus wird 

angestoßen. In der SLUB Dresden gibt es für die Erwerbung von Medien insgesamt 400 Kosten-

stellen, die wöchentlich (manuell bzw. lediglich teilautomatisiert) auf etwaige Fehler geprüft 

werden müssen. 

 

 Auswertung nur durch Fachpersonal:  

Auswertung der Daten kann nur durch spezielles Fachpersonal erfolgen. Ad hoc Abfragen durch 

im Umgang mit Haushalts- oder Bibliotheksmanagementsystem unerfahrene Mitarbeiter sind 

nicht möglich. 

5.3 Prozesserhebung (IST-Modelle) 

In diesem Kapitel werden zunächst die Hauptprozesse bei der Erwerbung vorgestellt, um den „Prob-

lemprozess“ des Rechnungsdatenabgleichs besser in den gesamten Erwerbungsprozess einordnen 

zu können. Das stark vereinfachte Modell in Abbildung 17 stellt den Standard-Erwerbungsge-

schäftsgang der SLUB Dresden dar. Beginnend mit der Recherche eines Titels (1) über die anschlie-

ßende Bestellung (2) im Warenwirtschaftssystem eines Hauptlieferanten118 werden die Erwer-

bungsdaten automatisch mittels Dresdner Erwerbungsmodell (DEM) auf Dubletten geprüft (3) und 

nach positiver Bestellentscheidung durch den Fachreferenten automatisiert in den Südwestdeut-

schen Bibliotheksverbund übernommen (4). Nach der Ansigelung119 im Verbund werden weitere 

Prüfverfahren gestartet, um anschließend automatisierte Prozesse auszulösen. Zudem werden die 

Katalogdaten (5), soweit erforderlich, und die Bestelldaten nach LIBERO importiert (6).  

                                                           

118 Die SLUB hat derzeit vier Hauptlieferanten, die automatisiert Bestellungen entgegennehmen und diese verarbeiten 
119 S. Kapitel 2.5.1 
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Sobald die Bestellung beim Buchhändler eingegangen ist (7), wird das Buch inventarisiert. Wenn 

der Fachreferent bei der Bestellung einen RVK-Standort (Regensburger Verbundklassifikation) fest-

gelegt hat, wird das Buch vor dem Versand an die SLUB, regalfertig bearbeitet (7.1). Parallel zu 

diesem Arbeitsschritt werden die Rechnungsdaten an das DEM geliefert (7.2) und gelangen dadurch 

in die Rechnungsverwaltung des Bibliotheksmanagementsystems (7.3). 

Nach Versand des Mediums durch den Buchhändler (8) erfolgt der Wareneingang und die finale 

Bearbeitung des Katalogisats im SWB (10) sowie im Bibliotheksmanagementsystem inklusive der 

Rechnungsbearbeitung (11). Anschließend wird das Buch in der Bibliothek aufgestellt. 

 

Abbildung 17 IST-Stand Standardgeschäftsgang mit Shelf-Ready 

Um den gesamten Prozess der Rechnungsbearbeitung und –verwaltung besser darzustellen, wer-

den im nachfolgenden Kapitel die Workflows der Bereiche Bestellung, Wareneingang und Rech-

nungsbearbeitung kurz beschrieben und deren Prozesse modelliert.  

5.3.1 Erwerbungsgeschäftsgang 

Obwohl der Schwerpunkt dieser Arbeit auf dem Datenabgleich und der Konsolidierung von Rech-

nungsdaten liegt, ist es wichtig, den Datenfluss während des gesamten Erwerbungsprozesses zu 

betrachten. Besonders vor dem Hintergrund, dass Rechnungsdaten nicht erst nach der vollständi-

gen Bearbeitung des Buches zur Verfügung stehen, sondern durch das Daten einspielen über das 

Dresdner Erwerbungsmodell, bereits parallel zum Buchversand in LIBERO importiert werden, müs-

sen Prüfverfahren beim Rechnungsdatenabgleich zum Einsatz kommen, die die richtigen Datens-

ätze ermitteln. 
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Die nachfolgenden Workflows wurden mit denen aus Abbildung 18 beschriebenen Symbolen mo-

dellierte. Ein detailliere Beschreibung der Symbole befindet sich Anlage 2: Verwendete Symbole 

BPMN.   

 

Abbildung 18 Verwendete BPMN Symbole 

5.3.2 Bestellworkflow (IST-Modell) 

Der in Abbildung 19 modellierte Workflow, stellt eine Standardbestellung dar. Darunter wird die 

Bestellung im Warenwirtschaftssystem bei einem der vier Hauptlieferanten verstanden. Das Be-

stellverfahren verläuft, sieht man von der Kaufentscheidung des Fachreferenten ab, voll automati-

siert. Für den Datenaustausch der Titeldaten werden Datensätze aus dem Südwestdeutschen Bib-

liotheksverbund sowie Titeldaten aus Verlags- und Buchhandelsdatenbanken verwendet. Die Be-

stelldaten werden aus der Arbeitsdatenbank des Dresdner Erwerbungsmodells täglich zu festgeleg-

ten Zeiten in das Bibliotheksmanagementsystem importiert.  
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Abbildung 19 Standard-Bestellworkflow 

5.3.3 Workflow Wareneingang und Rechnungsbearbeitung (IST-Modell) 

Abbildung 20 beschreibt den Prozess vom Wareneingang bis zur Rechnungsbearbeitung. Dieser 

Prozess bildet, wie auch der Bestellprozess, den standardisierten Ablauf an der SLUB ab und stellt 

keine Sonderfälle dar. Im Kontext der Arbeit wird er als wichtigster Prozess angesehen. 
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Abbildung 20 Workflow Wareneingang und Rechnungsbearbeitung 

Die nachfolgende Workflowbeschreibung stellt die detaillierten Arbeitsabläufe zwischen Lieferan-

ten, Wareneingang, Bibliotheksmanagementsystem, Haushaltssystem und Dresdner Erwerbungs-

modell dar. 

Der Prozess startet mit der Warensendung des Lieferanten sowie dem Import der parallel übermit-

teltet Rechnungsdaten an das Dresdner Erwerbungsmodell. Dabei werden in der Arbeitsdatenbank 

des DEM alle rechnungsrelevanten Daten dem entsprechenden Bestellsatz der gelieferten Ware 

hinzugefügt. Diese Importroutine wird einmal täglich außerhalb der Arbeitszeit durchgeführt. Beim 

Eintreffen des Mediums in der Bibliothek sind somit alle Daten bereits im Bibliotheksmanagement-

system vorhanden.  
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Im Wareneingang werden die Rechnung und das Buch manuell auf Vollständigkeit geprüft, d.h. es 

wird geprüft, ob die Ware beschädigt ist oder die Rechnung nicht mit dem Buch übereinstimmt. 

Tritt einer dieser Fälle auf, wird dies für den Erwerbungskatalogisierer vermerkt. Im Anschluss wird 

die Rechnung für die Rechnungsvorerfassung gescannt (auch wenn sie fehlerhaft ist) und das elekt-

ronische Dokument wird in einem Dateiordner abgelegt. Das Buch und die Rechnung werden jetzt 

an die Erwerbungs- und Katalogisierungsabteilung gegeben. Die Ware wird nun anhand der Daten 

in LIBERO geprüft (sind Rechnung und Bestellsatz des Buches korrekt verknüpft oder gibt es Diskre-

panzen?). Wenn es keine Unstimmigkeiten gibt, dann erfolgt die Katalogisierung und Inventarisie-

rung des Buches. Für den Fall, dass Buch oder/und Rechnung Fehler aufweisen (hier zählen auch 

die manuell vermerkten vom Wareneingang dazu) wird mit dem Lieferanten Kontakt aufgenommen 

und das Problem geschildert. Je nachdem, wie das Problem lösbar ist, verläuft das Verfahren. Wenn 

beispielweise eine neue Rechnung benötigt wird, kann diese nachgeliefert und der Standardpro-

zessablauf fortgesetzt werden. Wenn allerdings ein falsches Buch geliefert wurde, kann dies auch 

die Rückgabe der Ware zur Folge haben. Sobald dieser Fall eintritt, wird der Prozess mit der Rück-

sendung der Ware an den Lieferanten und der Löschung der Rechnungsvorerfassungsdaten been-

det. Da die Kommunikation mit dem Lieferanten nur eine untergeordnete Rolle im Gesamtkontext 

dieses Prozesses darstellt, sollen die genannten Vorfälle nur exemplarischen Charakter haben und 

nicht weiter vertieft werden.  

Nach der Katalogisierung und Inventarisierung erfolgt die Rechnungsbearbeitung. Dabei werden 

die importierten Rechnungsdaten genau überprüft und eventuelle Korrekturen, beispielsweise auf-

grund fehlerhafter Rabattierungen oder falsch importierter Preise, im Bibliotheksmanagementsys-

tem vorgenommen. Im Anschluss wird die Rechnung genehmigt und an den Haushalt sowie an die 

Medienbearbeitung weitergegeben. Im Haushalt erfolgt der Abgleich mit den vorerfassten Daten 

sowie ggf. deren Korrektur. Dabei können sich beispielsweise Haushalts- oder Kostenstellen ändern. 

Im Haushalt werden die Rechnungen anschließend zur Bezahlung angewiesen. Diese Teilaufgabe 

wird nicht näher erläutert, da sie für diesen Prozess nicht relevant ist. Nachdem die Bearbeitung 

der Rechnung im Haushalt beendet ist, kann der endgültige Rechnungsabschluss in LIBERO erfolgen 

und die Rechnung im Haushalt zum Archivieren abgeheftet werden. Erst wenn die Arbeitsschritte 

„Rechnung abheften“ im Haushalt, „Rechnungsabschluss“ in LIBERO und „Weitergabe an die Medi-

enbearbeitung“ erledigt sind, ist der Prozess beendet. 

5.3.4 Zusammenfassung 

Durch die Entwicklung des Dresdner Erwerbungsmodells in 2009/2010 wurde der bereits auf mini-

male Durchlaufzeiten optimierte Prozess des Monografiengeschäftsgangs nochmals deutlich ver-

bessert. Davon maßgeblich betroffen waren die beiden oben beschriebenen Produktions- / Trans-

aktionsworkflows120, wobei der Bestellprozess voll automatisiert und der Wareneingang und die 

                                                           

120 Vgl. Gadatsch 2017, S. 13. 
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damit verbundene Katalogisierung und Inventarisierung sowie die Rechnungsbearbeitung teilauto-

matisiert werden konnten. Zudem wurde nicht nur die Standardisierung der wichtigsten Beschaf-

fungsprozesse realisiert, sondern auch die Bereitstellung eines Logging-Tools, zur transparenten 

Darstellung aller Arbeitsschritte erreicht. Besonders die Protokollierung des Beschaffungsvorgangs 

mittels Logging-Systems gepaart mit der Archivfunktion in LIBERO ermöglicht eine fast lückenlose 

Rekonstruktion von Fehlern bezüglich des Bestell- und Rechnungsdatenimports sowie der Inventa-

risierung. Nach der stetigen Optimierung der Hauptprozesse (Bestellung und Lieferung/Rechnungs-

bearbeitung) besteht mittlerweile auch dringender Bedarf an der Verbesserung des Rechnungsda-

tenabgleichs zwischen Haushalts- und Bibliotheksmanagementsystem. Aus diesem Grund wird im 

nachfolgenden Kapitel näher auf diesen Prozess eingegangen. 

5.4 Prozessanalyse zum Rechnungsdatenabgleich zwischen den Systemen 

Kapitel 5.2 beschreibt die Problematik der doppelten Datenhaltung in verschiedenen Systemen, 

weshalb in diesem Abschnitt nicht noch einmal darauf eingegangen wird. Die Herkunft der Rech-

nungsdaten aus LIBERO und U4BW sowie die Darstellung der bisherigen Workflows sollen hier nä-

her erläutert und beschrieben werden. 

Grundsätzlich ist festzuhalten, dass der Datenabgleich zwischen Haushalts- und Bibliotheksmana-

gementsystem sich immer auf ein konkretes Budgetjahr bezieht. In der SLUB ist der Zeitpunkt der 

Lieferung und des Leistungszeitraums ausschlaggebend für die Zuordnung zum Budgetjahr, d.h. 

konkret: 

l Gibt es ein Lieferdatum, ist die Rechnung diesem Budgetjahr zuzuordnen. 

l Gibt es nur ein Rechnungsdatum, dann entspricht das Rechnungsdatum dem Lieferdatum. 

l Gibt es zudem einen Leistungszeitraum, ist die Rechnung je nach Zahlungsfälligkeit der 

Rechnung dem alten oder dem neuen Budgetjahr zuzuordnen.  

Die mittlere Variante tritt am häufigsten beim Monografienerwerb auf, die beiden anderen bei-

spielsweise bei Fortsetzungswerken, Lizenzprodukten und Zeitschriften. 

In der Regel können unterjährige Rechnungen dem aktuellen Budgetjahr zugeordnet werden, da 

das Rechnungsdatum und der Leistungszeitraum im gleichen Jahr liegen. Problematisch sind Jah-

reswechsel, da das Rechnungsdatum vom Leistungszeitraum abweichen kann. Deshalb wird nach 

der folgenden Tabelle im Haushalt und im Bibliotheksmanagementsystem gebucht. 
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Rechnungs-
datum 

Leistungs-
zeitraum 

Fällig-
keit 

Zah-
lung 

Periode (Jahr) – gebucht in: 

2019 2019 2019 2019 2019 

2019 2019 2020 2020 2019 

2019 2020 2019 2019 2019 (ARAP - Aktiver Rechnungsabgren-
zungsposten - nicht Budgetwirksam!) 

2019 2020 2020 2020 2020 

Tabelle 4 Jahresabschluss Haushalt 

5.4.1 LIBERO 

In LIBERO werden Rechnungsdaten nicht in einer Tabelle vorgehalten, sondern auf mehrere Tabel-

len verteilt. Um die korrekten Daten eines Erwerbungsjahres zu erhalten, ist es nötig, bestimmte 

Felder aus verschiedenen Tabellen einer selektiven Datenbankabfrage zu unterziehen. 

Die für den Abgleich benötigten Rechnungsdaten in LIBERO befinden sich in zwei Datenbanktabel-

len – Lieferantendaten (Tabelle LBfin_Suppliers.Invoices: DateApproved, DatePaid, InvoiceDate, 

PaymentMethode) und Rechnungsdaten (Tabelle LBfin_TransactionLines: AllocatedTo, Amount, 

BarcodeOrAcronymSubscripion, BudgetYear, InvoiceNumber, OrderLine, SupplierCode, Supplier-

Name, TransactionType). Beide Tabellen sind über den Lieferantencode miteinander verknüpft. 

Die Lieferantendaten enthalten die globalen Informationen zu einer Rechnung (z.B. Lieferant, Rech-

nungsdatum, Rechnungsbetrag, Hauptzahlungsweise, Genehmigungs- und Bezahltdatum). Bei den 

Rechnungstransaktionen werden alle Einzeltransaktionen einer Rechnung gespeichert (z.B. Bear-

beitungsdatum, Betrag, Bestellzeile, Barcode, Transaktionstyp, Haushalts-und Kostenstelle). Um die 

korrekten Daten eines Budgetjahres zu erhalten, werden die in Abbildung 21 benutzen Filter einge-

setzt. 

 
Zeile 1: {Invoices.InvoiceDate} > Date (2018, 01, 01) and not isNull ({Invoices.DateApproved}) and 
Zeile 2: {TransactionLines.TransactionType} <> "RZ" and 
Zeile 3: not isNull ({TransactionLines.Amount}) and 
Zeile 4: not ({TransactionLines.AllocatedTo} like ["*ALgross", "*ALklein", "*FLgross", "*FLklein", "*PFtu", "*tu"]) and 
Zeile 5: not ({Invoices.PaymentMethod} like "S") 
 

Abbildung 21 LIBERO Filterkriterien für Rechnungsdaten (Budgetjahr 2019) 

Zeile 1: Das Rechnungsdatum darf maximal ein Jahr vor dem abgefragten Budgetjahr liegen, damit 

auch die in Tabelle 4 benannten Kriterien greifen. 

Zeile 2: Die Transaktionsbuchung Rechnungszahlung „RZ“ darf nicht berücksichtigt werden. Alle Bu-

chungen in LIBERO erfolgen gegen das Budget und werden nach Rechnungszahlung gegen-

gebucht. 

Zeile 3: Transaktionszeilen, die keinen Währungsbetrag haben, werden nicht berücksichtigt. 
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Zeile 4: Transaktionszeilen mit den zugewiesenen Kostenstellen (ALgross, ALklein usw.), finden 

keine Beachtung. Dabei handelt es sich um Rechnungen der Zweigbibliothek Medizin und 

der Technischen Universität Dresden, die zwar in LIBERO erfasst werden, aber nicht haus-

haltswirksam werden. 

Zeile 5: Rechnungen mit der Hauptzahlungsweise „S“ – Storniert werden nicht berücksichtigt. 

Anhand dieser Kriterien wird mit der Software Crystal Report, die zur Erstellung von Berichten ein-

gesetzt wird, eine Abfrage erstellt, die alle für den Abgleich mit dem Haushaltssystem relevanten 

Daten bereitstellt. Das Reportergebnis kann Ad hoc oder mittels Zeitschaltung automatisiert als 

Excel-Tabelle gespeichert werden. 

5.4.2 Haushalt   

Die zum Abgleich benötigten Haushaltsdaten werden aus einer bereits im Haushalt vorhandenen 

Abfrage manuell exportiert. Die Daten werden in einem Excel-Dokument gespeichert und anschlie-

ßend in einem Verzeichnisordner abgelegt. Das Dokument enthält alle Einzelbuchungen aus den 

zwei Tabellen Kontierung (BA, BA(T), BelegNr, Periode, Konto, Kat1, Kat2, Kat4, StSl) und Beleg (Be-

legDat, Deb/Kred Nr., Deb/Kred Nr. (T), RechnNr., Text, Betrag, Aktualisiert). 

Da die Abfrage derzeit nicht anpassbar ist, erfolgt eine Selektion nach benötigten bzw. obsoleten 

Tabelleninhalten in der Anwendung. 

5.4.3 IST-Workflow 

Der Datenabgleich zwischen dem Haushalt und dem Bibliotheksmanagementsystem erfolgte bis-

lang anhand der Mittelabflusstabelle und der Budgetübersicht in LIBERO (s. Anlage 3: Budgetüber-

blick). Der in Abbildung 25 modellierte Workflow wurde bisher angewandt, wenn bei einem manu-

ellen Abgleich von Kosten – und Haushaltsstellen festgestellt wurde, dass es innerhalb bestimmter 

Kostenstellen zu Differenzen zwischen den abgeschlossenen Rechnungen in LIBERO und dem Haus-

halt kam. Die Ursachen und Probleme, die derartige Diskrepanzen hervorrufen wurden in Kapitel 

5.2 erläutert. 

Da das Bibliotheksmanagementsystem gleichzeitig als Bestands- und Inventarisierungssystem 

dient, wird jedes erworbene Medium im Erwerbungsmodul separat gebucht. Dadurch können auf 

einer Rechnung mehrere Medien verzeichnet sein. Im Haushaltssystem wird lediglich der Gesamt-

betrag der Rechnung erfasst, Ausnahme bildet dabei das Splitting nach verschiedenen Kostenstel-

len. 
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Die nachfolgenden Abbildungen verdeutlichen die Situation. 

 

Abbildung 22 Rechnungsbeispiel Haushaltssystem 

 

Abbildung 23 Rechnungsbeispiel LIBERO 

Dadurch ergibt es sich, dass im Bibliotheksmanagementsystem erheblich mehr Transaktionen ge-

bucht werden als im Haushaltssystem. Die genauere Analyse der Daten findet in Kapitel 5.6.3 statt. 

Ablauf: Der Rechnungsdatenabgleich beginnt mit der Abfrage der bereits gebuchten Rechnung in 

LIBERO und U4BW. In LIBERO wird dafür ein Crystal Report „abgeschlossene Rechnungen“ abgeru-

fen, der die in 5.4.1 benannten Filterkriterien und die betreffende Kostenstelle implementiert. Das 

Ergebnis wird als Excel-Dokument exportiert und gespeichert. Im Haushaltssystem U4BW wird 

ebenfalls eine Abfrage mit den gebuchten Rechnungen generiert und deren Daten kopiert. Im An-

schluss werden die Rechnungsdaten aus U4BW und die Daten aus LIBERO in einem Excel-Dokument 
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zusammengeführt. Anschließend werden die Rechnungsdaten manuell (Rechnungsnummer für 

Rechnungsnummer) abgeglichen und sobald die Differenz gefunden ist, der Prüfvorgang beendet. 

Wenn die Unstimmigkeiten nach diesem ersten Abgleich noch vorhanden sind, werden nacheinan-

der folgende Reports geprüft: 

1. „Genehmigte Rechnungen“: dieser Report gibt alle Rechnungen aus, deren Bücher in LI-

BERO bereits genehmigt wurden. Der Grund für Differenzen kann im Bereich Rechnungs-

bearbeitung im Haushalt und im Bereich Rechnungsabschluss in LIBERO liegen. Unter-

schiedlich Buchungen können dadurch ermittelt werden.   

  

Abbildung 24 Ausschnitt Workflow Rechnungsbearbeitung 

2. „Gesplittete Rechnungen“: mit diesem Report wird geprüft, ob Transaktionen einer Rech-

nung (s. Abbildung 23) auf verschiedene Haushalts-und/oder Kostenstellen gebucht wur-

den und es deshalb Differenzen zwischen den Systemen gibt. Diesbezügliche Fehleranaly-

sen sind nur LIBERO-seitig möglich, ähnlich Abfragen gibt es für den Haushalt nicht. 

3. „Offene Bestellungen“: als letzte Möglichkeit werden „offene Bestellungen“ auf Fehlbu-

chungen geprüft. Dieser Report kommt in diesem Zusammenhang selten zum Einsatz, kann 

aber Fehlerquellen wie einen falschen Rechnungsdatenimport aus DEM oder manuelle Feh-

ler aufdecken.  

Sobald die Differenz gefunden wurde, ist der Vorgang beendet. Für den Fall, dass diese Prüfung 

keine Aufklärung brachte, wird sich mit der Haushaltsabteilung der SLUB in Verbindung gesetzt.  
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Abbildung 25 Workflow Rechnungsdatenabgleich U4BW und LIBERO 

5.4.4 Schwächen des Prozesses 

Zusammenfassend betrachtet ist der beschriebene Workflow bisher durch manuelle, wiederkeh-

rende Arbeitsschritte gekennzeichnet. 

Insbesondere folgende Schwachstellen lassen daraus ableiten: 

l Fehlender Gesamtüberblick über Haushalts- und Kostenstellen, die Rechnungsdifferenzen 

aufweisen. 

l Zeitaufwendiges „Copy- und Paste-Verfahren“ zur Vereinigung der Daten in Excel. 

l Separate Prüfung jeder einzelnen Kostenstelle.  

l Manuelles Prüfen von Rechnungsbeträgen und Rechnungsnummern.  

l Begutachtung der Fehler findet immer im jeweiligen System statt.  
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l Fehlende Automatisierung. 

l Sehr lange Bearbeitungszeit. 

5.5 Prozessverbesserung 

Die bereits in Kapitel 4.4 erwähnten Ziele der Geschäftsprozessoptimierung – Verkürzung der 

Durchlaufzeiten und Verbesserung der Prozessqualität – werden auf die benannten Schwachstellen 

adaptiert und können nach den folgenden Restrukturierungsansätzen klassifiziert werden:  

 

Weglassen Manuelles Prüfen der Budgettabelle aus LIBERO und der Mittelab-

flusstabelle aus dem Haushalt entfällt. 

Zusammenfassen Zusammenlegung von Reports (bspw. genehmigte und abgeschlos-

sene Rechnungen in einem Report abfragen). 

Verlagern Verlagerung des Prüfverfahrens rechnungsrelevanter Daten in die 

neue Anwendung, erspart eine weitere Prüfung im Haushalts- oder 

im Bibliotheksmanagementsystem.  

Beschleunigen Beschleunigung der Prozesse zur Datenvereinigung und Datenana-

lyse durch Automatisierung. 

Schleifen vermeiden Wiederkehrende Arbeitsschritte, wie die manuellen Datenextrak-

tion einzelner Kostenstellen aus beiden Systemen, entfallen. 

Ergänzen Hinzufügen eines Gesamtüberblicks, um die Qualität der Aussage-

kraft bzgl. der finanziellen Situation zu verbessern. 

Vereinheitlichen von Kostenstellen und Lieferantenstammdaten.  
Z. B. durch (automatische) Information bei Änderung von Kosten-
stellen in einem System an Mitarbeiter des anderen Systems. 

Tabelle 5 Prozessverbesserung 
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SOLL-Workflow 

Unter Beachtung der Restrukturierungsansätze aus Tabelle 5 soll der Prozess zum Rechnungsab-

gleich dahingehend verbessert werden, dass die separate Überprüfung jeder einzelnen Haushalts- 

und Kostenstelle entfällt. Reports, die zum Rechnungsdatenabgleich benötigt werden, sollen nicht 

erst mit Excel bearbeitet und zusammengefügt werden, sondern gleich als Excel-Datei zum auto-

matischen Import in der neuen Anwendung zur Verfügung stehen. D.h. die beiden LIBERO-Reports 

„Erledigte Kosten“ und „Genehmigte Rechnungen“ müssen zusammengeführt werden.  

Nach dem automatischen Import der Excel-Dokumente in die Anwendung, sollen die Differenzen 

zwischen den Haushalts- und Kostenstellen als Gesamtüberblick angezeigt werden. Zudem ist es 

nötig, aus dem Gesamtüberblick in eine Einzelübersicht zu wechseln, um eine Kostenstelle separat 

betrachten zu können.  

 

Abbildung 26 SOLL-Workflow Rechnungsdatenabgleich 
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5.6 Technische Umsetzung 

Nachfolgend sollen die in Kapitel 5.5 benannten Prozessverbesserungen und der modellierte SOLL-

Prozess in die technische Umsetzung einfließen. 

5.6.1 Benutzeranforderung 

Unter Beachtung der genannten Verbesserungskriterien werden folgende Benutzeranforderungen 

formuliert:  

l Die zu entwickelnde Anwendung soll Rechnungsdaten des Haushaltssystems mit dem Bib-

liotheksmanagementsystem abgleichen. 

l Die Daten sollen in einer Oberfläche nach Haushalts- und Kostenstellen präsentiert werden.  

l Zur Auswertung sollen Ad hoc erstellbare Excel-Dateien mit allen rechnungs- und bu-

chungsrelevanten Daten (Haushaltstelle, Kostenstelle, Betrag, Buchungstext, Rechnungs-

nummer, Rechnungsdatum, Lieferant, Budgetjahr) automatisch aus beiden Systemen in die 

Anwendung importiert werden.  

l Um Buchungsfehler zu ermitteln, müssen Differenzen innerhalb einer Haushalt- und Kos-

tenstelle ausgegeben werden.  

l Einzelne Haushalts- und Kostenstellen müssen separat verglichen werden können. 

l Mapping von Rechnungsnummern sowie Haushalts- und Kostenstelle der verschiedenen 

Systeme muss erfolgen, da diese strukturell nicht identisch erfasst werden. 

5.6.2 Anforderungsanalyse 

Nachfolgend werden die Regeln für die technische Umsetzung mittels Anforderungsanalyse erfasst. 

Der Aufbau der Tabelle ist selbsterklärend, lediglich die Spalten Quelle und Typ werden vorab er-

läutert. 

Quelle: 

B = ergibt sich direkt aus dem Kontext der Benutzeranforderung 

S = logische Schlussfolgerung aus der Benutzeranforderung 

M = Ableitung durch die Anwendung von gesundem Menschenverstand 

D = Domänenwissen (Kenntnisse des Bibliotheksgeschäfts) 

Typ: 

E = Entität (individuelles, eindeutig identifizierbares Objekt) 

A = Attribut (Name + Datentyp) = Eigenschaften, können nur einen Wert annehmen 

A = identifizierendes Attribut 

B = Beziehung 
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Nr. Quelle Typ Beschreibung Umsetzungshinweise 

Rechnungen (Eine Rechnung wird jeweils im Haushalt -und im Bibliotheksmanagementsystem erfasst. Da 

die Erfassung in beiden Systemen unterschiedlich ist, werden sie jeweils als eigene Entitäten aufgeführt.) 

 B E Es gibt Rechnungen im Haushalt  

 S A Sind eindeutig identifizierbar Obligatorisch, eindeutig 

 B A Müssen eine Rechnungsnummer haben. 

Text (255), Rechnungsnummern sind 

mit Lieferantencode versehen;  

NOT NULL 

 B A 
Müssen eine Haushaltskostengruppe 

(Kat1) haben. 

Text (255);  

NOT NULL 

 B A 
Müssen mindestens ein Haushaltsunter-

produkt Kat4) haben. 

Text (255) Haushalts- und Kostenstelle; 

NOT NULL 

7.  B A Müssen einen Lieferanten haben. Text (255); NOT NULL 

 B A Müssen einen Buchungstext haben. Text (255); NOT NULL 

 B A Müssen einen Betrag haben. Währung; NOT NULL 

 D A Müssen eine Belegnummer haben. Text (255); NOT NULL 

 A A Müssen ein Belegdatum haben. Datum; NOT NULL 

 D A 
Müssen mindestens eine Haushaltsstelle 

haben. 

Berechnetes Feld (aufgelöst aus Kat4), 

ersten drei Ziffern; NOT NULL; umge-

setzt als Fremdschlüssel zu Entität 

Haushaltsstelle (IDMapHaushaltsstelle)  

 D A 
Müssen mindestens eine Kostenstelle ha-

ben. 

Berechnetes Feld (aufgelöst aus Kat4), 

Ziffern 4 – 9; NOT NULL 

 B E 
Es gibt Rechnungen im Bibliotheksmana-

gementsystem 
 

 B A  Sind identifizierbar 
Obligatorisch, eindeutig nur in Zusam-

menhang mit dem Lieferanten 

 B A Müssen eine Rechnungsnummer haben. Text (255) NOT NULL 

 B A Müssen einen Lieferanten haben. Text (255) NOT NULL 

 B A Müssen ein Rechnungsdatum haben. Datum; NOT NULL 

 D A Müssen ein Genehmigungsdatum haben. Datum; NOT NULL 

 D A Haben ein Bezahltdatum. Datum 

 D E Es gibt Transaktionen 

Teil der Rechnungen im Bibliotheksma-

nagementsystem, deshalb keine eigene 

Tabelle  

 D A Müssen einen Transaktionstyp haben. Text (255); NOT NULL 

 D A Können einen Barcode haben. Text (255) 

 D A Können eine Bestellnummer haben. Text (255) 

 D A Müssen ein Budgetjahr haben. Zahl; NOT Text (255); NOT NULL NULL 

 D A Können einen Betrag haben. Währung 

 A A Können eine Kostenstelle haben. Text (255) 

 A A Können eine Haushaltsstelle haben. Text (255) 
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Nr. Quelle Typ Beschreibung Umsetzungshinweise 

 BS E Es gibt Haushaltsstellen Mapping-Tabelle 

 S A Muss einen Primärschlüssel haben.  
obligatorisch, eindeutig, numerisch, 

AutoWert 

 D A 
Bibliotheksmanagementsystem: Bezeich-

nung 
Text (255); NOT NULL 

 D A Bibliotheksmanagementsystem: Code Text (255); NOT NULL 

 D A Haushaltssystem: Code Text (255); NOT NULL 

 BS E Es gibt Kostenstellen Mapping Tabelle 

 S A Muss einen Primärschlüssel haben.  
obligatorisch, eindeutig, numerisch, 

AutoWert 

 D A 
Bibliotheksmanagementsystem: Bezeich-

nung 
Text (255); NOT NULL 

 D A Bibliotheksmanagementsystem: Code Text (255); NOT NULL 

 D A Haushaltssystem: Code Text (255); NOT NULL 

Tabelle 6 Anforderungsanalyse 

5.6.3 Datenextraktion LIBERO und U4BW 

Wie bereits in Kapitel 5.5 zur Prozessoptimierung beschrieben, werden die Crystal Reports „Erle-

digte Kosten“ und „Genehmigte Rechnungen“ zu einer Abfrage zusammengefügt. Das nachfol-

gende SQL Statement zeigt die neue Abfrage für den Rechnungsdatenabgleich. Um die korrekte 

Ergebnismenge auszugeben wurden die in Kapitel 5.4.1 besprochenen Bedingungen eingefügt. 

 
SELECT  "TransactionLines"."AllocatedTo", "TransactionLines"."Amount", "TransactionLines"."TransactionType",  
         "TransactionLines"."OrderLine", "TransactionLines"."InvoiceNumber", "Invoices"."DatePaid",  
         "Invoices"."DateApproved", "TransactionLines"."BudgetYear", "TransactionLines"."SupplierCode",  
         "Invoices"."InvoiceDate", "Invoices"."PaymentMethod", "TransactionLines"."BarcodeOrAcronymSubscription", 
         "TransactionLines"."SupplierName" 
 
FROM    "LBfin_Invoicing"."TransactionLines" "TransactionLines", "LBfin_Suppliers"."Invoices" "Invoices" 
 
WHERE   ("TransactionLines"."InvoiceNumber"="Invoices"."InvoiceNumber") AND  
         "Invoices"."PaymentMethod" NOT  LIKE 'S' AND  
         "Invoices"."InvoiceDate">{d '2018-01-01'} AND  
         "TransactionLines"."BudgetYear"=2019 AND  
         "Invoices"."DateApproved" IS  NOT  NULL  AND  
         "TransactionLines"."TransactionType"<>'RZ' AND  
         "TransactionLines"."Amount" IS  NOT  NULL  AND   
         NOT ("TransactionLines"."AllocatedTo" LIKE '%ALgross' OR "TransactionLines"."AllocatedTo"  
               LIKE '%ALklein' OR "TransactionLines"."AllocatedTo"  
               LIKE '%FLgross' OR "TransactionLines"."AllocatedTo"  
               LIKE '%FLklein' OR "TransactionLines"."AllocatedTo"  
               LIKE '%PFtu' OR "TransactionLines"."AllocatedTo" LIKE '%tu') 
 
ORDER BY "TransactionLines"."AllocatedTo" 
 

Abbildung 27 SQL Abfrage für Rechnungsdatenabgleich 
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Berichte aus Crystal Reports können automatisch zu einer festgelegten Zeit ausgeführt und auf ei-

nem Laufwerkordner gespeichert oder per E-Mail verschickt werden. Diese Möglichkeit gibt es im 

Haushaltssystem nicht. Um eine möglichst einheitliche Datenbasis aus beiden Systemen zu expor-

tieren, ist es wichtig, dass Rechnungsdaten relativ zeitnah aus beiden Systemen abgerufen werden, 

weshalb derzeit die Ad hoc Abfrage Variante in Crystal Report bevorzugt wird. Grundsätzlich be-

steht die Option, mit dem Haushalt konkrete Zeiten (Wochentag und Uhrzeit) festzulegen, wann 

der Datenabgleich stattfindet und somit die zeitgesteuerte Verarbeitung in Crystal Reports zu ver-

wenden. Die exportierten Daten als Excel-Datei in einen Verzeichnisordner mit dem Dateinamen 

„IMPORT_LiberoDaten_(Datum)“ und dem Tagesdatum abgelegt. 

Die Daten aus dem Haushaltssystem werden auf Basis einer Abfrage direkt aus U4BW manuell ko-

piert und in ein Excel-Dokument eingefügt. Anschließend wird dieses Dokument in einem Verzeich-

nisordner (Import) mit dem Dateinamen „IMPORT_HaushaltsDaten_(Datum)“ und dem Tagesda-

tum abgelegt. 

5.6.4 Datenanalyse LIBERO und U4BW  

In diesem Abschnitt werden die Rechnungsdaten des Haushaltssystems und des Bibliotheksmana-

gementsystems näher untersucht. Auf die in Kapitel 5.4.3 hingewiesene Problematik der unter-

schiedlichen Rechnungsverarbeitung wird an dieser Stelle intensiver eingegangen. Tabelle 17 in An-

lage 4: Datenanalyse LIBERO und U4BW stellt die vorhandenen Datenfelder der zu importierenden 

Tabellen (IMPORT_HaushaltsDaten und IMPORT_LiberoDaten) gegenüber. Anschließend werden 

die Tabellenfelder auf Gemeinsamkeiten und Abweichungen analysiert, wobei Abbildung 28 eine 

Zusammenfassung gibt.  

 

Abbildung 28 Daten LIBERO und U4BW (Kurzüberblick) 
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Das abgebildete Diagramm zeigt die Tabelleninhalte von LIBERO und U4BW sowie deren Schnitt-

menge und symmetrische Differenz.  

LIBERO und U4BW haben aufgrund der unterschiedlichen Datenhaltung in den Systemen bezüglich 

der Datenfelder verhältnismäßig wenig Gemeinsamkeiten. Konkret heißt das: wie im IST-Workflow 

zum Rechnungsdatenabgleich (Kapitel 5.4.3) beschrieben, können in LIBERO jeder Rechnung meh-

rerer Rechnungstransaktionen (jedes Buch wird einer Rechnung zugeordnet sowie Gutschriften und 

Korrekturen abgebildet) zugeordnet werden. Die Summe der Rechnungstransaktionen bildet dann 

den Rechnungsbetrag. In U4BW wird lediglich der Gesamtrechnungsbetrag einer Rechnung ge-

bucht. Aus diesem Grund gibt es relativ viele Attribute, die nur jeweils in einem System vorkommen 

(symmetrische Differenz) und verhältnismäßig wenige in der Schnittmenge. 

Drei der vorhandenen Schnittmengenattribute Abbildung 28 Daten LIBERO und U4BW (Kurzüber-

blick) unterscheiden sich in der Struktur der Daten (bspw. Haushalts- und Kostenstellen – Libero: 

MO/410100 und U4BW: 301410100): 

l Haushalts- und Kostenstellen 

Die Haushalts- und Kostenstellen beider Systeme unterscheiden sich in ihrem Aufbau, d.h. 

in LIBERO bestehen Kosten- und Haushaltstellen aus einer Buchstaben (-Ziffern) –Kombina-

tion, währenddessen im Haushalt eine rein nummerische Darstellung erfolgt. Des Weiteren 

wird in U4BW innerhalb der Haushaltsstellenbezeichnung eine weitere Untergliederung 

nach elektronischen und gedruckten Medien vorgenommen, die in LIBERO nicht abgebildet 

wird. Perspektivisch wird darüber nachgedacht, sich dem Haushaltssystem anzupassen, um 

eine bessere Kompatibilität zwischen den Systemen zu erreichen. Um eine Vergleichbarkeit 

herzustellen, ist derzeit ein Mapping der Daten notwendig, auf welches in Kapitel 5.6.6 nä-

her eingegangen wird.  

 

l Lieferant und Lieferantencode 

Beim Lieferanten fehlt es, sowohl beim Lieferantencode als auch beim Lieferantennamen, 

an einer einheitlichen Syntax zwischen den Systemen. Die Vereinheitlichung von Lieferan-

tencodes ist aufgrund der automatischen Vergabe in den beiden Systemen nicht möglich, 

allerdings wäre eine einheitliche Namenskonvention für künftig neue Lieferanten anzustre-

ben. Eine rückwirkende Korrektur ist aufgrund des Umfangs an bereits vorhandenen Liefe-

rantendatensätzen121 in LIBERO nicht praktikabel.  

 

l Rechnungsnummer und Rechnungsdatum 

Um eine eindeutige Zuordnung der Rechnung zum Lieferant zu schaffen, werden in U4BW 

Rechnungsnummern mit einer zusätzlichen Lieferanteninformation versehen. In LIBERO 

wird die Kombination aus Lieferantencode und Lieferantenname zur Identifikation genutzt, 

                                                           

121 Mit Stand 23.01.2020:13.907 Lieferantensätze. 
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die Rechnungsnummer wir dabei nicht angepasst oder verändert, sie wird mit der Original-

benennung in das System eingegeben und weiterbearbeitet. Beim Abgleich der Rechnungs-

nummern zwischen den Systemen, muss die Rechnungsnummer des Haushalts in ihre ur-

sprüngliche Form transformiert werden. 

Das Rechnungsdatum wird in beiden Systemen gleich aufgenommen.   

Eine Datenselektion vor dem Datenexport ist derzeit nur bei LIBERO möglich, da mittels Crystal Re-

ports die Abfragen individuell erstellbar sind. Die Daten aus U4BW können momentan nur wie an-

gegeben exportiert werden. 

5.6.5 Normalisierung der Tabellen 

Bei der Bildung von relationalen Datenstrukturen sollten die Regeln der Normalisierung beachtet 

werden, um Redundanzen und Anomalien zu vermeiden.122Nach der Begutachtung und Analyse der 

Tabellen 

l tblHaushaltsDaten (BA, BA(T), Belegnummer, Periode, Belegdatum, Konto, Kat1, Kat2, 

Kat4, Deb/Kred N#, Deb/Kred N#(T), RechnNr, Text, Betrag, Aktualisiert) 

 

l tblLiberoDaten (impliLieferant, impliLieferantencode, impliRechNr, impliTransaktionsTyp, 

impliBarcode, impliBestellnummer, impliGenehmigungsdatum, impliBezahltdatum, impli-

Budgetjahr, impliBetrag, impliKostenHaushaltsstelle, impliHaushaltsstelle, impliKosten-

stelle, impliUniLabi) 

sind die nachfolgenden Feststellungen zur Normalisierung zu treffen. 

Erste Normalform (Atomisierung/Unteilbarkeit): alle für die Umsetzung benötigten Tabellen wer-

den aus normalisierten Datenbanksystemen bezogen und enthalten keine Mehrfacheinträge. Le-

diglich bei der Rechnungsnummer im Haushalt gibt es zwei Attribute in einem Feld. Diese Kombi-

nation aus Rechnungsnummer und interner Lieferantenummer ist zur klaren Identifikation der 

Rechnungsnummer im Haushalt nötig und bleibt deshalb so erhalten.  

Zweite Normalform (Redundanz): Vor dem Hintergrund, dass die beiden Tabellen (tblHaushaltsDa-

ten und tblLiberoDaten) nicht persistent in der neuen Anwendung gespeichert, sondern bei jedem 

Abgleich neu importiert werden müssen, um Rechnungskorrekturen an alten Daten nachvollziehen 

und kontrollieren zu können, wurde davon abgesehen, Rechnungstransaktionsdaten in eine eigen-

ständige Tabelle auszulagern. Dabei wurde bewusst die Verletzung der zweiten Normalform in Kauf 

                                                           

122 Vgl. Gadatsch 2019, S. 38. 
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genommen. Gleiches gilt für Lieferantendaten, die in beiden Systemen wichtige Informationen ent-

halten, aber syntaktisch nicht eindeutig zusammenführbar sind. 

Etwas anders ist die Verfahrensweise bei Haushalts- und Kostenstellen. Da diese, wie in Kapitel 

5.6.1 Benutzeranforderung festgelegt, zur Darstellung der Finanzsituation verwendet werden und 

in ihren Ursprungsformen nicht vergleichbar sind, werden diese Informationen in zwei Mapping-

Tabellen (tblMapHaushaltstellen und tblMapKostenstellen) einander zugeordnet und die jeweiligen 

Schlüssel in die Datentabellen eingefügt. Die ursprünglichen Daten bleiben jedoch zur besseren Re-

cherchierbarkeit in den Quellsystemen bzw. deren Tabellen (tblHaushaltsDaten und tblLiberoDa-

ten) enthalten. 

5.6.6 Mapping der Kosten- und Haushaltstellen aus LIBERO und U4BW 

Kosten – und Haushaltsstellen werden in LIBERO und U4BW unterschiedlich abgebildet. Um Bu-

chungsunterschiede zwischen den beiden Systemen ermitteln zu können, muss ein Datenmapping 

erfolgen. In der neuen Datenbank müssen zwei Mapping-Tabellen tblMapHaushaltsstellen und 

tblMapKostenstellen implementiert werden. 

Haushaltsdaten 

Tabelle 7 zeigt die Attribute der tblMapHaushaltsstellen, die sich wie folgt beschreiben lassen: 

l IDMapHaushaltsstelle (ID): automatisch vergebener Primärschlüssel, zur eindeutigen Kenn-

zeichnung des Datensatzes 

l mapHaLibBezeichnung (Allgemeine Beschreibung): verbale Zusammenführung der im 

U4BW und LIBERO vorhandenen Bezeichnungen der Haushaltsstellen 

l mapHaLibCode: Codierung der Haushaltsstelle in LIBERO 

l mapHaHauCode: Codierung der Haushaltsstelle in U4BW 

 

tblMapHaushaltsstellen 
ID Allgemeine  

Beschreibung 
LIBERO  
Bezeichnung  

Haushalt  
Bezeichnung  

(IDMapHaushaltsstelle) (mapHaLibBezeichnung) (mapHaLibCode) (mapHaHauCode) 

1 Monographien print MO 301 

2 Monographien elektronisch MO 311 

3 Lehrbücher print LB24 324 

4 Lehrbücher elekronisch LB24 314 

5 Berufungsgeld BG 309 

6 Elektronische Ressourcen CD 303 

7 DFG DF 318 

8 DFG Eigenleistung DFEL 308 

9 Sachsenkonsortium KON 312 

10 Landesdigitalisierung LDP 920 

11 Loseblattsammlung LF 304 

12 Mehrbändige Werke MW 306 
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13 Nebenkosten Einband NK 307 

14 Nebenkosten Erwerbung NK 310 

15 Serien print SE 305 

16 Serien elektronisch SE 315 

17 Zeitschriften print ZS 302 

Tabelle 7 Mapping-Tabelle Haushaltsstellen 

Kostenstellen 

Das Mapping der Kostenstellen in Tabelle 8 erfolgt analog der Haushaltsstellen: 

l IDMapKostenstelle (ID): automatisch vergebener Primärschlüssel, zur eindeutigen Kenn-

zeichnung des Datensatzes 

l mapKoLibBezeichnung (Allgemeine Beschreibung): verbale Zusammenführung der im 

U4BW und LIBERO vorhandenen Bezeichnungen der Kostenstelle 

l mapKoLibCode: Codierung der Kostenstelle in LIBERO 

l mapKoHauCode: Codierung der Kostenstelle in U4BW 

tblMapKostenstellen 
ID  LIBERO  

Bezeichnung 
Allgemeine  
Beschreibung 

Haushalt 
Bezeichnung 

IDmapKostenstelle mapKoLibCode mapKoLibBezeichnung mapKo-
HausCode 

1 411909 BG Abele 411909 

2 424904 BG Altinsoy 424904 

3 428914 BG Atzler 428914 

4 414921 BG Behme 414921 

5 415932 BG Bergner 415932 

… … … … 

44 01  Datenbanken, vor 2012 verschiedene Bezeich-
nung, jeweils im Zs.hang mit dem HH-UT 

010000 

45 02  E-Journals Einzeln 020000 

46 03  ebook-Pakete 030000 

47 09  E-Journals Pakete 020003 

48 ku03  003 - DFG FID Kunst Zeitschriften 610103 

49 ku04  004 - DFG FID Kunst Monographien 610104 

50 ku05  005 - DFG FID Kunst Einbandkosten 610105 

51 ku08  008 - DFG FID Kunst Lizenzen 610108 

52 mo09  009 - DFG FID Move Lizenzen 469100 

… … … … 

57 401100  Allgemeines, Labi 401100  

58 402200  Psychologie, Uni 402200  

59 403100  Philosophie, Labi 403100  

60 403200  Philosophie, Uni 403200  

61 404100  Theologie, Labi 404100  

62 404200  Theologie, Uni 404200  

… .. … … 

118 06  ShReady (2013 ff) + PDA: STLs (2012) 010000 

119 08  KST mit wechselnder Bezeichnung im Haushalt 060000 

Tabelle 8 Mapping-Tabelle Kostenstellen 
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5.6.7 Beziehungsmodell 

Das nachfolgende Relationsmodell (Abbildung 29) zeigt die Tabellen tblHaushaltDaten und tblLibe-

roDaten, welche die importierten Daten aus LIBERO und U4BW enthalten sowie die Mapping-Ta-

bellen IDMapHaushaltsstellen und tblMapKostenstelle, mit den in Kapitel 5.6.6 beschrieben Eigen-

schaften. Die Haushalts- und LIBERO-Tabelle sind jeweils mit einer N:1 Beziehungen123 mit den Map-

ping-Tabellen verknüpft. 

tblHaushaltsDaten 

Beziehung zur Mapping-Tabelle Haushaltsdaten (IDMapHaushaltsstellen): In der Tabelle tblHaus-

haltsdaten wird als Fremdschlüssel die ID der Tabelle IDMapHaushaltsstellen eingefügt. Somit kann 

jedem Datensatz eine eindeutige ID aus der tblMapHaushaltsstellen zugeordnet werden.  

Beziehung zur Mapping-Tabelle Kostenstellen (tblMapKostenstelle): Die tblMapKostenstelle kann 

hingegen nicht als Fremdschlüssel aufgenommen werden, da eine eindeutige Zuordnung zur Kos-

tenstelle (mehrere mit gleicher Bezeichnung) nicht möglich ist. Um dennoch Daten aus beiden Ta-

bellen abrufen zu können, wurde tblhaushaltsDaten.haushKostenstelle mit tblMapKosten-

stelle.mapKoHausCode verbunden. 

tblLiberoDaten 

Für die Tabelle tblLiberoDaten ist eine Fremschlüsselverknüpfung mit den beiden Mapping-Tabel-

len nicht durchführbar, da keine eindeutige Zuordnung der Mapping-Tabellen zur Tabelle tblLibe-

roDaten möglich ist. In LIBERO kommt es häufig vor, dass bestimmte Transaktionsvorgänge (Kor-

rektur, Versand, …) keine Haushalts- und Kostenstellen haben, sondern nur mit den jeweiligen 

Rechnungsnummern verknüpft sind. Um dennoch Daten aus den Mapping-Tabellen mit der Tabelle 

tblLiberoDaten zu verbinden, wurden die 1:N Beziehung wie in Abbildung 29 erstellt. 

 

                                                           

123 1:N Beziehung: in einem Datensatz der Tabelle A können mehrere passende Datensätze in Tabelle B zugeordnet sein, 
aber einem Datensatz in Tabelle B ist nie mehr als ein Datensatz in Tabelle A zugeordnet. 
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Abbildung 29 Relationsmodell 

5.6.8 Auswahl eines geeigneten Tools 

Aufgrund der nachfolgend genannten Kriterien fiel die Wahl auf die Datenbank-Software Microsoft 

Access:   

l Die Software steht am Dienstplatz/-ort frei zur Verfügung.  

l Keine Beschaffung notwendig, somit kostenneutral. 

l Es werden keine administrativen Rechte für den Zugang bzw. für die Einrichtung benötigt. 

l Einfache Anpassung durch andere Nutzer möglich, da Umgang mit Access vertraut 

l Zugriff der Nutzer auf Datei per Ordnerberechtigungen steuerbar 

l Automatische Einbeziehung in Datensicherung der Dateiablagen 

l Die Software ist sofort einsatzbereites, d.h. ein Front- und ein Backend stehen zur Verfü-

gung (Formulare, Tabellen, Abfragen und Berichte), somit aufwandsminimierend. 

l Zugriff von mehreren Benutzern möglich. 

l Einfache Interaktion mit anderen Microsoft-Produkten wie MS-Excel (Ausgabeformat der 

Importdateien). 
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5.6.9 Umsetzung 

Die Erstellung der Datenbank zum Datenabgleich zwischen dem Haushalts- und dem Bibliotheks-

managementsystem erfolgt im Wesentlichen mittels der nachfolgend genannten Schritte. 

5.6.9.1 Erstellen von Tabellen und Beziehungen 

Überblick Tabellen – Libero -und Haushaltsdaten 

Die Beziehungen zwischen den nachfolgend benannten Tabellen ist in Kapitel 5.6.7 beschrieben. 

tblIMPORT_HaushaltsDaten: 

Die Tabelle enthält alle Daten aus dem Haushaltssystem. Sie wird als Hilfstabelle verwendet, 

um die zu importierenden Daten zu prüfen. Über die Vorschauansicht im Formular Datenim-

port können die Daten angeschaut und nach Prüfung in die toolrelevante Tabelle (tblHaus-

haltsDaten) mittels Anfügeabfrage übernommen werden. Dabei werden die bereits relevanten 

Daten aus den Mappingtabellen hinzugefügt. 

 

tblHaushaltsDaten: 

Enthält alle in der tblIMPORT_Haushaltsdaten enthaltenen Datenfelder.  

 

Verwendung 

Attribute: haushKostengruppe, haushUnterprodukt, haushLieferant, haush-

RechnNr, haushText, haushBetrag, haushBelegNr, haushBelegDa-

tum, haushHaushaltsstelle, haushKostenstelle, IDMapHaushalts-

stelle, mapHaLibCode 

Abfragen: qryHaushalt_Belegnummer, qryHaushalt_ErledigteKosten, 

qryHaushalt_RechnungsSuche, qryHaushalt_SucheBeleg, qryHaus-

halt_SucheBelegEinzeln, qryImportHaushaltsDatenAnfuegen, 

qryVergleich_Haushalt 

Tabellenbeziehungen zu: tblMapHaushaltsstellen, tblMapKostenstellen 

 

tblIMPORT_LiberoDaten 

Diese Tabelle hat die gleiche Funktionalität wie tblIMPORT_HaushaltsDaten. 

 

tblLiberoDaten 

Enthält alle aus der tblIMPORT_Liberodaten angefügten Datenfelder.  

 

Verwendung 

Attribute:  liLieferant, liLieferantencode, liRechNr, liTransaktionsTyp, liBar-

code, liBestellnummer, liGenehmigungsdatum, liBezahltdatum, 
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liBudgetjahr, liBetrag, liKostenHaushaltsstelle, liHaushaltsstelle, 

liKostenstelle, liUniLabi 

Abfragen: qryImportLiberoDatenAbfrageAnfuegen, qryImportLiberoDaten-

Anfuegen, qryLibero_AnzahlKostenstelle, qryLibero_AnzahlRech-

nungen, qryLibero_ErledigteGebundeneKosten, qry_Rechnungs-

Suche, qryVergleich_Libero 

Tabellenbeziehungen zu: tblMapHaushaltsstellen, tblMapKostenstellen 

 

Überblick Mapping-Tabellen 

 

In Kapitel 5.6.6 sind die Funktionalitäten der Mapping-Tabellen beschrieben, deshalb werden an 

dieser Stelle lediglich die Abhängigkeiten zu anderen Objekten aufgeführt. 

 

tblMapHaushaltsstellen 

 

Verwendung 

Attribute: IDMapHaushaltsstelle (Primärschlüssel), mapHaLibBezeichnung, 

mapHaLibCode, mapHaHauCode 

Abfragen: qryHaushalt_Belegnummer, qryHaushalt_RechnungsSuche, 

qryHaushalt_SucheBelegEinzeln 

Formulare: fmlMapHaushaltsstellen 

Tabellenbeziehungen: tblHaushaltsDaten, tblLiberoDaten 

 

tblMapKostenstellen 

 

Verwendung 

Attribute: IDmapKostenstelle (Primärschlüssel), mapKoLiCode, mapKoLibBe-

zeichnung, mapKoHausCode 

Formulare: fmlMapKostenstellen 

Tabellenbeziehungen: tblHaushaltsDaten, tblLiberoDaten 

 

Überblick Benutzertabellen und Settings 

 

tblBenutzer: 

Die Tabelle enthält alle Datenfelder, die für eine Nutzerverwaltung wichtig sind. Für jeden Nut-

zer wird ein eigener Datensatz in der Tabelle angelegt. Es sind zwei Rollen (Administrator und 

Standardnutzer) für das Tool vorgesehen, die mit dem Attribut „istAdmin“ umgesetzt werden. 

Hiermit erfolgt die Festlegung, welche Zugriffsberechtigungen der Nutzer hat. „istAdmin“ ent-

hält boolesche Werte. Ist „JA“ ausgewählt, werden dem Nutzer volle Berechtigungen auf die 

Funktionalitäten des Tools eingeräumt, ansonsten nur eine begrenzte Auswahl auf bestimmte 

Formulare. Das Passwort wird als Hashwert gespeichert. 
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Verwendung 

Attribute: BenutzerID (Primärschlüssel), AnredeID, Vorname, Nachname, Be-

nutzername, istAdmin, KennwortHash 

Formulare:   fmlLogin, fmlNutzerverwaltung 

Abfragen:  qryLogging 

 

tblLogger: 

Die Tabelle dokumentiert bei jedem Öffnen und Schließen der Datenbank die entsprechende 

NutzerID und den jeweiligen Zeitstempel.  

Verwendung 

Attribute: ID (Primärschlüssel), NutzerID, Login, Logout 

Abfragen:  qryLogging 

 

tblSettings: 

In dieser Tabelle werden die Einstellungen für den Datenimport gespeichert, z.B. der Import-

pfad und die Dateibezeichnung.  

Verwendung 

Attribute: ID (Primärschlüssel), ImportpfadIstDBpfad, Importpfad, Li-

bero_DateipatternImport, Haushalt_DateipatternImport, Haus-

halt_clsImport_Bezeichnung, Haushalt_clsImport_ImportTabelle, 

Libero_clsImport_Bezeichnung, Libero_clsImport_ImportTabelle, 

clsImport_ImportLiberoDatenVergleich 

Formular:  fmlSettings 

 

5.6.9.2 Erstellen von Abfragen und Formularen 

Die Datenbank ist so aufgebaut, dass es zwei Benutzerrollen gibt – einen Administrator und einen 

„Standardbenutzer“. Der Administrator hat Zugriff auf die gesamte Datenbank, währenddessen der 

„Standardbenutzer“ ausschließlich Zugriff auf die Tool-Formulare bzw. ausgewählte Funktionalitä-

ten hat. 

Folgende Hauptformulare werden verwendet: 

Login/Logout Beim Starten der Datenbank wird ein Dialogfeld geöffnet und der Benut-

zer nach „Benutzername“ und „Kennwort“ gefragt. War die Anmeldung 

erfolgreich, wird das Hauptformular geöffnet. Beim Ausloggen aus der 

Datenbank gibt es zwei Möglichkeiten: bei „Logout“ werden alle Fenster 

geschlossen, der Nutzer abgemeldet und das Login-Formular angezeigt, 

bei „Anwendung verlassen“ wird der Nutzer ebenfalls abgemeldet und 

die Anwendung direkt danach vollständig geschlossen.  
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Hauptformular Enthält den Überblick über alle Funktionen der Datenbank und verlinkt 

jeweils auf die entsprechenden Formulare. Die vorhandenen Menü-

punkte werden nachfolgend kurz erläutert.124 

Datenabgleich 

Libero- und Haus-

haltsdaten 

Dieser Menüpunkt enthält die Verlinkung auf den Überblick und die De-

tailansicht. Der Überblick enthält die Budgetgegenüberstellung der ein-

zelnen Haushalts- und Kostenstellen beider Systeme und weist die ent-

sprechende Differenz zwischen den Kostenstellen aus. In der Detailan-

sicht wird die Möglichkeit geboten, einzelne Kostenstellen mit den je-

weiligen Einzelbuchungen anzusehen.  

Daten- 

transaktionen 

Im Bereich Datentransaktionen wird der Datenimport der LIBERO –und 

Haushaltsdaten vorgenommen. Perspektivisch gibt es hier bereits einen 

Button für den Datenexport. 

Suchoptionen Mittels dieser Funktionen ist es möglich, nach Belegnummern des Haus-

halts bzw. nach Rechnungsnummern beider Systeme zu recherchieren. 

Die beiden Suchformulare können auch vom Formular Detailansicht an-

gesteuert werden.  

Einstellungen In den Einstellungen können einerseits Grundeinstellungen für den Da-

tenimport vorgenommen werden (Settings) und andererseits die Map-

ping-Tabellen angeschaut werden.  

Benutzerverwaltung Bei der Benutzerverwaltung hat der „Standardbenutzer“ nur Zugriff auf 

die Passwortänderung. Der Administrator kann zudem das Logging an-

schauen und die Benutzerverwaltung bearbeiten.  

Tabelle 9 Formulare 

In Abbildung 30 wird die Datenbankstruktur, inklusive Login/Logout, des Hauptmenüs mit allen vor-

handen Formularen/Unterformularen und den dazugehörigen Abfragen dargestellt. Zusätzlich zu 

dieser Übersicht befindet sich der detaillierte Programmcode der Formulare in Anlage 6: VBA-Code 

und die detaillierte Beschreibung der verwendeten Abfragen in Anlage 5: SQL-Abfragen. 

 

                                                           

124 Eine detaillierte Beschreibung befindet sich in der Anlage 7: Anleitung Datenabgleich LIBERO & U4BW. 
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Abbildung 30 Abhängigkeiten Formulare und Abfragen 
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5.7 Datenschutz und Datensicherheit im Kontext der Anwendung 

Datenschutz 

In diesem Kapitel wird kurz auf den Datenschutz und die Datensicherheit, in Bezug auf die in der 

Anwendung verarbeiteten Daten, eingegangen. Die rechtmäßige Verarbeitung personenbezogener 

Daten ist in der EU-Datenschutzgrundverordnung geregelt. In Artikel 6 Absatz 1 c DSGVO heißt es, 

„die Verarbeitung ist zur Erfüllung einer rechtlichen Verpflichtung erforderlich, der der Verantwort-

liche unterliegt“ – die Speicherung der Daten ist somit zulässig. Zudem werden alle verarbeiteten 

personenbezogenen Daten aus bereits für den gleichen Zweck (Haushaltsüberwachung) im Einsatz 

befindlichen Systemen übernommen, deren rechtmäßige Datenverarbeitung und der damit ver-

bundenen Einhaltung bzw. Gewährleistung der Betroffenenrechte bereits geprüft wurde. Die Prü-

fung der geeigneten technisch-organisatorischen Maßnahmen (TOM)125 ist allerdings für jedes ein-

gesetzte System erforderlich. 

Datensicherheit 

Als Staatsbetrieb des Freistaats Sachsen ist die Sächsische Landesbibliothek – Staats- und Universi-

tätsbibliothek Dresden gesetzlich verpflichtet, nach dem Sächsischen Informationssicherheitsge-

setz zu handeln.126 In §4 Absatz 1 SächsISichG heißt es: „Die staatlichen Stellen treffen angemessene 

organisatorische und technische Vorkehrungen sowie sonstige Maßnahmen zur Gewährleistung 

der Informationssicherheit.“ Unter Informationssicherheit wird die Gewährleistung von Vertrau-

lichkeit, Integrität und Verfügbarkeit der in informationstechnischen Systemen verarbeiteten Infor-

mationen und Daten im Sinne des Gesetzes verstanden.127 

Nachfolgend werden die im Kontext der Arbeit eingesetzten technisch-organisatorischen Maßnah-

men nach den drei Schutzzielen der Informationssicherheit – Integrität, Verfügbarkeit und Vertrau-

lichkeit – betrachtet.  

Vertraulichkeit: 

l Passwortschutz (Anwendung ist durch eine passwortgeschützte Anmeldung gesichert). 

l Berechtigungskonzept (Rollenkonzept ist vorhanden). 

l Einschränkung der Bearbeitbarkeit entsprechend den oben beschriebenen Rollen Admi-

nistrator und Standardnutzer (Vollzugriff ist nur als Administrator möglich). 

l Rechte Vergabe auf Dateiordner (Personalisierter Zugriff auf den Dateiordner der Anwen-

dung).  

l Passwortschutz auf die Access-Datei selbst (Die Datei ist passwortgeschützt). 

                                                           

125 Vgl. Artikel 24 Absatz 1 DSGVO. 
126 Vgl. Freistaat Sachsen 2019a, §2 Absatz 1. 
127 Vgl. Freistaat Sachsen 2019a, §3 Absatz 1. 
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Integrität: 

l Die Daten werden aus LIBERO und U4BW übernommen und in der Anwendung nicht ver-

ändert. Die Integrität und Nachvollziehbarkeit des Datenbestandes ist deshalb gewährleis-

tet. 

l Das VBA-Projekt ist passwortgeschützt und somit für Standardnutzer unzugänglich. 

l Standardnutzer haben eingeschränkte Berechtigungen zum Verändern der Daten und keine 

Berechtigung zum Ändern des Tools. 

Verfügbarkeit: 

l Die Anwendung ist auf allen PCs lokal betreibbar.  

l Die Einbindung in das Datensicherungskonzept der SLUB ist durch die Ablage auf ein Netz-

laufwerk gegeben. 

l Die Verfügbarkeit der Daten ist durch die Quellsysteme zu gewährleisten. 

5.8 Prozesseinführung 

Die Implementierung des in Kapitel 5.5 beschriebenen SOLL-Prozesses ist mit der technischen Um-

setzung vorerst abgeschlossen. Die benannten Verbesserungskriterien und Schwachstellen des IST-

Prozesses (Kapitel 5.4.3) sind soweit dies möglich war in die Entwicklung der Anwendung eingeflos-

sen. Nachfolgend werden die Funktionalität getestet und eine Gesamtbewertung formuliert. 

5.8.1 Systemtest 

Der Test der Datenbank wurden mit den relevanten Tabellen und Formularen der Anwendung 

durchgeführt und nach dem in Tabelle 10 dargestellten Testplan vollzogen. Da der Vergleich zwi-

schen den Systemen auf unterschiedlichen Datenmengen/-sätzen basiert, konnte keine zuverläs-

sige Auswahl über geeignete Testdaten getroffen werden, sodass der Test mit den gesamten Echt-

daten aus dem Haushalts- und dem Bibliotheksmanagementsystem durchgeführt wurde. 

Neben den allgemeinen Funktionalitäten der Datenbank, die im Testplan beschrieben und in den 

Testaktivitäten dokumentiert sind, ist das Ziel der Datenbankentwicklung die Fehlerlokalisation von 

Buchungsdifferenzen zwischen den Systemen, deshalb wurden die folgenden Testfallkonstellatio-

nen besonders intensiv betrachtet: 

l Rechnungen mit unterschiedlichen Rechnungsbeträgen. 

l Rechnungen mit unterschiedlichen Haushaltsstellen. 

l Rechnungen mit Fehlern in der Rechnungsnummer. 

l Rechnungen, die nur in einem System vorhanden sind.  

l Buchungen ohne Rechnungsnummer (kommt nur im Haushaltssystem vor) 
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TESTPLAN  ABGLEICH VON RECHNUNGS- UND HAUSHALTSDATEN  

BESCHREIBUNG Der Test der entwickelten Access-Datenbank umfasst neben dem ei-

gentlichen Datenvergleich – Teil 1 – auch die zusätzlich genannten Sys-

temfunktionalitäten (Testaktivitäten) – Teil 2. 

GETESTET DURCH 1 Mitarbeiter 

TESTZEITRAUM 12.12.2019 -  08.01.2020 

TESTDURCHLÄUFE 10 

TESTDATEN AM ENDE 

DES ZEITRAUMS 

27.153  Transaktionssätze128 aus LIBERO (Bestellsätze, Korrekturen, 

Umbuchungen, …) 

9.608  Rechnungen aus dem Haushalt 

Entspricht allen Rechnungsdaten aus dem Budgetjahr 2019 

TESTAKTIVITÄTEN 1 Datenabgleich 

Testaktivität 1.1: Zusammenlegung von LIBERO-Reports 

Testaktivität 1.2: Import der Excel-Dateien in die Access-Datenbank 

Testaktivität 1.3:  Überblick über Differenzen der Kostenstellen zwi-

schen den Systemen 

Testaktivität 1.4: Detailansicht der Einzelkostenstellen   

2 Zusatzfunktionen 

Testaktivität 2.1: Umsetzung Rollenkonzept 

Testaktivität 2.2: Einstellungen 

FUNKTIONEN  

DIE NICHT GETESTET 

WERDEN MÜSSEN 

Export der Haushalts- und Bibliotheksdaten im Excel-Format aus den je-

weiligen Systemen 

VORGEHEN Die Funktionen bzw. der Ergebnisse werden nacheinander auf mögliche 

Fehler und Auffälligkeiten bzgl. der Daten oder der Handhabung getes-

tet. Die Dokumentation erfolgt in den jeweiligen Testaktivitäten. 

ERGEBNIS Die Ergebnisbewertung für die einzelnen Funktionalitäten wird direkt in 

den Testaktivitäten vorgenommen. Eine Gesamteinschätzung erfolgt in 

Kapitel 5.8.2. 

Tabelle 10 Testplan 

                                                           

128 Alle Einträge zu allen Rechnung. 
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Datenabgleich 

TESTAKTIVITÄT 1.1:  ZUSAMMENLEGUNG VON LIBERO-REPORTS  

BESCHREIBUNG Der Report „abgeschlossene- und genehmigte Rechnungen“ wurde für 

den Import in die Datenbank erstellt. 

ERWARTETES  

ERGEBNIS 

Excel-Dokument mit allen relevanten Daten 

VORAUSSETZUNG FÜR 

DIE AUSFÜHRUNG 

Die Daten Lieferantenname, Lieferantencode, Rechnungsnummer, 

Transaktionstyp, Barcode, Bestellnummer, Genehmigungsdatum, Be-

zahltdatum, Budgetjahr, Betrag, Kosten -und Haushaltsstelle sind vor-

handen und ein Export nach Excel ist möglich  

ANMERKUNG  

ZUSTAND NACH DER 

AUSFÜHRUNG 

Daten sind vollständig. Der Export als Excel-Dokument funktioniert 

ERGEBNIS Erfolgreich 

Tabelle 11 Testaktivität 1.1 (Zusammenlegung von LIBERO Reports) 

 

TESTAKTIVITÄT 1.2:  IMPORT DER EXCEL-DATEIEN IN DIE ACCESS-DATENBANK  

BESCHREIBUNG Die Inhalte der Import-Dateien aus LIBERO und U4BW sollen zunächst 

als Vorschauansicht angezeigt werden. Nach Prüfung der Vorschauda-

ten soll der vollständige Import in die Tabellen der Datenbank erfolgen.  

ERWARTETES  

ERGEBNIS 

Die Haushalts- und Bibliotheksdaten können entweder über ein vorge-

gebenes „Standardverzeichnis“ oder über einen beliebigen Verzeich-

nispfad ausgewählt werden. Nach Bestätigung des Vorschau-Buttons 

werden die Daten im Vorschaufester angezeigt. Mit der Betätigung des 

Import-Buttons werden die Vorschau-Daten in die Tabellen LiberoDa-

ten und HaushaltsDaten übernommen.  

VORAUSSETZUNG FÜR 

DIE AUSFÜHRUNG 

Die zwei exportierten Excel-Dokumente stehen zum Abrufen in einem 

Verzeichnisordner zur Verfügung. 

ANMERKUNG Beim Import werden die bereits in den Tabellen LiberoDaten und Haus-

haltsDaten enthaltenen Daten gelöscht und durch die neu importierten 

Daten ersetzt. 
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ZUSTAND NACH DER 

AUSFÜHRUNG 

Die Anzahl der exportieren Daten aus LIBERO und U4BW stimmte mit 

der Anzahl der importieren Daten überein. Da es keine Differenzen gab, 

wird von einem vollständigen Datenimport ausgegangen. 

ERGEBNIS Erfolgreich 

Tabelle 12 Testaktivität 1.2 (Import der Excel Dateien in die Access Datenbank) 

 

TESTAKTIVITÄT 1.3:  ÜBERBLICK ÜBER DIFFERENZEN DER KOSTENSTELLEN ZWISCHEN DEN 

SYSTEMEN  

BESCHREIBUNG In einer Übersicht (Access-Formular) sollen Haushalts- und Kostenstel-

len beider Systeme gegenübergestellt und Differenzen zwischen den 

Rechnungsdaten gekennzeichnet werden. 

ERWARTETES  

ERGEBNIS 

Die Haushalts- und Kostenstellen aus den beiden Systemen sind korrekt 

dargestellt. Die Differenzen zwischen den Systemen werden ausgewie-

sen. 

VORAUSSETZUNG FÜR 

DIE AUSFÜHRUNG 

Für die richtige Gegenüberstellung der jeweiligen Haushalts- und Kos-

tenstellen beider Systeme war es erforderlich, Mapping-Tabellen zu er-

stellen. 

ANMERKUNG Inwieweit die Differenzen richtig ausgewiesen sind, kann erst durch die 

Detailprüfung in Testaktivität 1.4. festgestellt werden. 

ZUSTAND NACH DER 

AUSFÜHRUNG 

Die in der Formularansicht vorhanden Haushalts- und Kostenstellen 

sind korrekt der dargestellt. Das Mapping war erfolgreich. Die Differen-

zen werden ausgewiesen. 

ERGEBNIS Erfolgreich 

Tabelle 13 Testaktivität 1.3 (Überblick über Differenzen der Kostenstellen zwischen den Systemen) 

 

TESTAKTIVITÄT 1.4:  DETAILANSICHT DER EINZELKOSTENSTELLEN   

BESCHREIBUNG Die aus LIBERO und U4BW importierten Rechnungsdaten sind einer  

oder mehreren Haushalts- und Kostenstellen zugeordnet. In der De-

tailansicht soll für jede einzelne Haushalts-/Kostenstelle eine Auflistung 

der zugehörigen Rechnungen stattfinden. 

ERWARTETES  

ERGEBNIS 

Die Detailansicht gibt alle Rechnungen für eine Haushalt-/Kostenstelle 

aus beiden Systemen aus. Die Sortierung erfolgt nach Rechnungsnum-

mern. 

VORAUSSETZUNG FÜR 

DIE AUSFÜHRUNG 

Der Datenimport wurde erfolgreich durchgeführt. 
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ANMERKUNG Korrekturen werden in LIBERO als neue Transaktionen innerhalb der 

Rechnung bereinigt oder als Korrekturrechnung (Rechnungsnummer 

wie Original nur mit dem Zusatz „Korr“) neu angelegt. Im Haushaltssys-

tem wird für eine Rechnungskorrektur eine neue Buchung vorgenom-

men, die Verknüpfung mit der Rechnung erfolgt nur indirekt über die 

Belegnummer. In den importierten U4BW Daten ist es daher erforder-

lich, nach der entsprechenden Belegnummer suchen zu können, um 

ggf. die Originalrechnungsnummer ermitteln zu können.  

Prinzipiell ist es sinnvoll, mittels eingebauter Suchfunktion nach Beleg-

nummern (U4BW) und Rechnungsnummern (U4BW und LIBERO) zu re-

cherchieren. Resultat wäre eine effektive Fehlersuche in nur einem Sys-

tem – der Access-Datenbank.  

ZUSTAND NACH DER 

AUSFÜHRUNG 

Abweichungen hinsichtlich Rechnungsnummern oder Rechnungsbeträ-

gen innerhalb der Gegenüberstellung wurden einerseits auf Fehler in 

der Access-Datenbank geprüft und andererseits in LIBERO und U4BW. 

Ein technischer Fehler in der Datenbank liegt nicht vor. Bei den gefun-

denen Fehler handelt es sich um Bearbeitungsfehler, die manuell im 

jeweiligen System bereinigt wurden. 

ERGEBNIS Erfolgreich 

Tabelle 14 Testaktivität 1.4 (Detailansicht der Einzelkostenstellen) 

 

Zusatzfunktionen 

TESTAKTIVITÄT 2.1:  UMSETZUNG ROLLENKONZEPT  

BESCHREIBUNG Der Zugriff auf die Datenbank soll durch eine Benutzerverwaltung rea-

lisiert werden sowie Funktionen beinhalten, mit denen der Administra-

tor Nutzer verwalten kann. 

ERWARTETES  

ERGEBNIS 

Die zugriffsberechtigten Nutzer können sich mit Benutzername und 

Kennwort anmelden. Es werden nur die Formulare und Tabellen, die 

für den jeweiligen Nutzer relevant sind, bereitgestellt. 

VORAUSSETZUNG FÜR 

DIE AUSFÜHRUNG 

Festlegung von Benutzerrollen 

ANMERKUNG Es werden nur zwei Benutzerrollen festgelegt: „Admin“ und „Standard-

benutzer“. „Standardbenutzer“ haben keinen Zugriff auf Tabellen und 

Abfragen, es werden lediglich die zur Verfügung gestellten Formulare 

angezeigt.  

ZUSTAND NACH DER 

AUSFÜHRUNG 

Die personalisierte Anmeldung funktioniert. Je nach Benutzerrolle wer-

den verschiedene Inhalte der Anwendung ein- oder ausgeblendet. Das 
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Nutzerkennwort kann durch den Administrator neu gesetzt und somit 

für den Nutzer unbrauchbar gemacht werden.  

ERGEBNIS Erfolgreich 

Tabelle 15 Testaktivität 2.1 (Benutzerverwaltung) 

 

 

TESTAKTIVITÄT 2.2:  EINSTELLUNGEN  

BESCHREIBUNG Verzeichnisordner für den Import sollten flexibel wählbar sein. 

ERWARTETES  

ERGEBNIS 

Um nicht bei jedem neuen Import einen Verzeichnisordner auswählen 

zu müssen, soll die Möglichkeit bestehen, einen Ablageordner (mit den 

enthaltenen Excel-Dokumenten) festzulegen.  

VORAUSSETZUNG FÜR 

DIE AUSFÜHRUNG 

 

ANMERKUNG Der aktuelle Pfad wird beim Import angezeigt 

ZUSTAND NACH DER 

AUSFÜHRUNG 

Die Daten werden immer aus dem gleichen Ordner angeboten. Beim 

Ändern des Verzeichnispfads in den „Settings“ ändert sich auch der ak-

tuelle Pfad. Die voreingestellte Auswahl wird korrekt dargestellt. 

ERGEBNIS Erfolgreich 

Tabelle 16 Testaktivität 2.2 (Einstellungen) 

5.8.2 Bewertung der Ergebnisse 

Der Funktionstest fiel in den Zeitraum des Jahresabschlusses, was für beide Systeme den Abschluss 

der Buchhaltung und des laufenden Geschäftsjahres bedeutete. Die damit einhergehende Fehler-

suche zwischen den Systemen wurde in den letzten Jahren auf Basis des IST-Workflows durchge-

führt. Aufgrund des damit verbundenen langwierigen Arbeitsablaufs von mindestens vier bis sieben 

Tagen, konnte der Abgleich zwischen den Systemen lediglich einmal im Quartal und einmal zum 

Zeitpunkt des Jahresabschlusses durchgeführt werden. Mit Hilfe der neuen Anwendung war es 

möglich, diese Durchlaufzeit erheblich zu verkürzen, d.h. ein Abgleich ist jetzt zu jeder Zeit möglich. 

Grundsätzlich ist allerdings festzuhalten, dass die manuelle Detailprüfung, Differenzen innerhalb 

der Haushalts- und Kostenstellen zu interpretieren, selbstverständlich bestehen bleibt, während-

dessen die technischen Hürden weitestgehend abgebaut werden konnten. 

Im Testbetrieb wurden festgestellt, dass die folgenden technischen Funktionalitäten noch in die 

Anwendung implementiert werden müssen: 
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l Einfügen einer Rechnungssuche (LIBERO und U4BW) und Belegnummernsuche (U4BW) in 

der Detailübersicht. 

l Erstellen einer neuen Abfrage, die zusätzlich zu den Differenzbeträgen zwischen den Kos-

tenstellen, auch die betreffenden Rechnungen ausgibt. 

l Vervollständigung der Fehlerbehandlungsroutinen im VBA-Code. 

Künftig wird eine Vereinheitlichung von Rechnungsnummern und Lieferantenbezeichnungen ange-

strebt. Derzeit ist es möglich, dass Rechnungen aufgrund besonders schwieriger Bezeichnungen o-

der ohne „erkennbare“ Rechnungsnummer in drei Bereichen (Vorerfassung, LIBERO, Haushalt) un-

terschiedlich erfasst werden. Ein Abgleich der Daten wird dadurch erschwert. 

5.9 Prozessüberwachung 

Die intensive Testphase hat wertvolle Erkenntnisse bezüglich der Quantität der Daten und der Funk-

tionalität der entwickelten Datenbank hervorgebracht. Die über den Zeitraum stattfindende fort-

laufende Prozessüberwachung und die daraus ermittelten technischen Optimierungspotenziale 

(Kapitel 5.8.2), wurden, außer die Fehlerbehandlungsroutinen, noch innerhalb des Projekts als Pro-

zessverbesserungsmaßnahme umgesetzt. Die organisatorischen Anpassungen werden bilateral 

zwischen Erwerbungs- und Haushaltsabteilung geklärt.  

Im Zuge der künftigen Prozessüberwachung werden Erkenntnisse über Handhabung der Datenbank 

und Ausführungsdaten dokumentiert und analysiert, wodurch sich der Kreis des Geschäftsprozess-

lebenszyklus (Kapitel 4.1.3) schließt.  
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 Fazit 

„Die Kompetenz zum Umgang mit betriebswirtschaftlichen 
Steuerungsinstrumenten ist stark gestiegen [...] Es ist für die meisten 

Bibliothekare kein ‚Herzblut-Thema‘, aber doch eines, dessen Berechtigung  
und Notwendigkeit nicht mehr in Zweifel gezogen wird“129 

 

Das Ziel der vorliegenden Masterarbeit war es, Prozessoptimierungs- und Konsolidierungsmöglich-

keiten verteilter Datenbestände in Bibliotheken anhand praktischer Szenarien zu untersuchen. Die 

damit verbundenen zwei Kernaufgaben – die empirische Datenerhebung, mittels Umfrage und der 

anschließenden technischen Umsetzung – geben einen Einblick in bibliothekarische Prozesse und 

Strukturen. 

Ausgangspunkt stellte der dringende Bedarf an technischer Unterstützung beim Abgleich von Er-

werbungsdaten zwischen dem Haushaltssystem „U4BW“ und dem Bibliotheksmanagementsystem 

„LIBERO“ der Sächsischen Landesbibliothek – Staats- und Universitätsbibliothek Dresden dar. Die 

doppelte Erfassung der Haushaltsdaten in verschiedenen proprietären Softwaresystemen erfordert 

einen permanenten Datenabgleich zur Fehlerlokalisation zwischen den Systemen. Dieser Abgleich 

erfolgte bisher mit aufwendigen manuellen Verfahren und konnte, im Verhältnis zum Bedarf, nur 

sehr selten durchgeführt werden. Hierbei ergab sich die Frage, ob andere Bibliotheken vor dem 

gleichen Problem stehen, wie sie mit dieser Problematik umgehen bzw. inwieweit es bereits imple-

mentierte Lösungen gibt. Aus diesem Grund wurde eine Anwenderumfrage unter wissenschaftli-

chen Bibliotheken durchgeführt, die das Bibliotheksmanagementsystem LIBERO verwenden und 

ähnliche Erwerbungsprozesse wie die der SLUB Dresden durchlaufen. Die zentrale Forschungsfrage, 

die es zu klären galt, war: „Gibt es LIBERO-Bibliotheken, die teil- oder vollautomatisiert Haushalts- 

und Rechnungsdaten abgleichen?“ Die Auswertung der Onlineumfrage ergab, dass Bibliotheken, 

die eine doppelte Buchführung praktizieren, vor dem gleichen Problem stehen wie die SLUB Dres-

den und den Datenabgleich manuell vollziehen. Die erhofften Erkenntnisse über effektivere Ar-

beitsprozesse oder bereits vorhandene technische Unterstützung blieben jedoch aus. 

Bei der technischen Umsetzung – vorerst als Prototyp gedacht – galt es nunmehr, die bereits vor-

handenen Informationen über die Erwerbungsprozesse, Softwaresysteme und Problemstellungen 

strukturiert aufzuarbeiten. Hierbei erfolgte die Orientierung entlang des Business Process Lifecycle, 

d.h. es galt zuerst die Hauptprozesse der einzelnen Systeme im Kontext der Problemstellung zu 

ermitteln, um anschließend die wichtigsten Geschäftsprozesse modellieren und analysieren zu kön-

nen. Ziel war es, Schwachstellen und Fehler im derzeitigen Prozessablauf zu identifizieren, um die 

                                                           

129 S. Vonhof 2012, S. 285. 
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Erkenntnisse in die technische Lösung einfließen zu lassen. Des Weiteren wurden Bedarfe an die 

Anwendung formuliert, welche in einer Anforderungsanalyse mündeten und auf deren Basis die 

Entwicklung der Datenbank vorgenommen wurde. Zudem musste eine umfangreiche Prüfung der 

Importdaten aus den beiden Softwaresystemen erfolgen. Die dabei analysierten Tabellen- und Da-

tenstrukturen zeigten, dass es wenig Gemeinsamkeiten bei der Datenhaltung gibt, was die prakti-

sche Umsetzung nicht unwesentlich erschwerte. Um die Daten dennoch miteinander abgleichen zu 

können, wurden beispielweise für Haushalts- und Kostenstellen Mapping-Tabellen erstellt und 

Rechnungsnummern angeglichen. 

Trotz der strukturellen Schwierigkeiten bei der Datenhaltung konnte eine Access-Datenbank entwi-

ckelt werden, die vorerst den gewünschten Anforderungen – die Ausgabe von Buchungsdifferenzen 

zwischen LIBERO und U4BW – entspricht. Mittels einer intensiven Pilotphase, während dem Jah-

reshaushaltsabschlusses beider Systeme, konnte die Anwendung umfangreich getestet werden. 

Das Ergebnis war überaus zufriedenstellend und brachte die gewünschten Resultate. Allerdings 

wurden auch technische und organisatorische Schwachstellen identifiziert. Die technischen Anpas-

sungen innerhalb der Anwendung konnten sofort umgesetzt werden. Die organisatorischen Defizite 

sind allerdings abteilungsübergreifend (Haushalt und Erwerbung) zu klären und erfordern eine zu-

sätzliche in Augenscheinnahme der anhängigen Prozessabläufe.   

Es lässt sich konstatieren, dass die Anwendung, trotz prototypischem Charakter, die Qualität der 

Ergebnisse und Arbeitsgeschwindigkeit bei der Rechnungsprüfung überdurchschnittlich verbessert 

hat und künftig für den wöchentlichen Datenabgleich eingesetzt wird. Inwieweit es möglich ist, 

weitere Prüfverfahren in die Anwendung zu implementieren, wird sich perspektivisch zeigen.  

Die in der Arbeit aufgezeigte Problematik verteilter Datenbestände, stellt im Kontext des gesamten 

Bibliotheksmanagements nur einen relativ kleinen Ausschnitt dar, zeigt aber zugleich, dass Biblio-

theken, unabhängig von denen in der Einleitung benannten neuen technologischen Herausforde-

rungen, auch mit der Bewältigung „alltäglicher“ innerbetrieblicher prozessualer Schwachstellen 

umzugehen haben.  

 

 



Prozessoptimierung und Konsolidierung verteilter Datenbestände in Bibliotheken 

vii 

 

 Literaturverzeichnis 

Becker, Jörg; Mathas, Christoph; Winkelman, Axel (2009): Geschäftsprozessmanagement (Informa-

tik im Fokus). Berlin, Heidelberg: Springer-Verlag. 

Bleicher, Knut (1991): Organisation. Strategien - Strukturen - Kulturen. 2., vollständig neu bearbei-

tete und erweiterte Auflage. Wiesbaden: Gabler. 

Bohne-Lang, Andreas; Lang, Elke (2018): Praxishandbuch IT-Grundlagen für Bibliothekare (De Gru-

yter Reference). Berlin: De Gruyter Saur. URL: https://www.degruyter.com/view/pro-

duct/481795. 

Bühler, Peter; Schlaich, Patrick; Sinner, Dominik (2019): Datenmanagement. Daten – Datenbanken 

– Datensicherheit (Bibliothek der Mediengestaltung). Berlin: Springer Vieweg. 

Bundesamt für Sicherheit in der Informationstechnik (BSI) (Hg.) (2020): IT-Grundschutz-Kompen-

dium. Bausteine. URL: https://www.bsi.bund.de/DE/Themen/ITGrundschutz/ITGrundschutz-

Kompendium/bausteine/bausteine_node.html, Stand: 03.02.2020. 

Chen, Peter Pin-Shan (1976): The entity-relationship model toward a unified view of data. In: ACM 

Trans. Database Syst. 1 (1), S. 9–36. DOI: 10.1145/320434.320440. 

EU-DSGVO: Datenschutz-Grundverordung. URL: https://dsgvo-gesetz.de/, Stand: 04.02.2020. 

Freistaat Sachsen (2014): Verwaltungsvorschrift des Sächsischen Staatsministeriums für Wissen-

schaft und Kunst für den Staatsbetrieb Sächsische Landesbibliothek – Staats- und Universitäts-

bibliothek Dresden. VwV SLUB, vom vom 30.12.2013 (SächsABl. 2014 S. 297), zuletzt enthalten 

in der Verwaltungsvorschrift vom 28.11.2017 (SächsABl. SDr. S. S 417). Fundstelle: SächsABl. 

2014 Nr. 4, S. 297, VIII. Art der Bewirtschaftung. URL: https://www.revosax.sachsen.de/vor-

schrift/13910-VwV-SLUB#romVIII, Stand: 02.04.2019. 

Freistaat Sachsen (2019a): Gesetz zur Gewährleistung der Informationssicherheit im Freistaat Sach-

sen : Sächsisches Informationssicherheitsgesetz -. SächsISichG, vom vom 02.08.2019. URL: 

https://revosax.sachsen.de/vorschrift_gesamt/18349/39604.html, Stand: 05.02.2020. 

Freistaat Sachsen (2019b): Sächsische Haushaltsordnung. SäHO, vom in der Fassung der Bekannt-

machung vom 10.04.2001 (SächsGVBl. S. 153), die zuletzt durch Artikel 1 des Gesetzes vom 

14.12.2018 (SächsGVBl. S. 782) geändert worden ist. Fundstelle: SächsGVBl. 2001 Nr. 5, S. 153, 



Prozessoptimierung und Konsolidierung verteilter Datenbestände in Bibliotheken 

 

viii 

 

§74 Abs. 1. URL: https://www.revosax.sachsen.de/vorschrift/4270-Saechsische-Haushaltsord-

nung#p74, Stand: 02.04.2019. 

Freistaat Sachsen (2019c): Verwaltungsvorschriften des Sächsischen Staatsministeriums der Finan-

zen zur Sächsischen Haushaltsordnung. VwV-SäHO, vom vom 27.06.2005 (SächsABl. SDr. S. S 

226), die zuletzt durch die Verwaltungsvorschrift vom 27.02.2019 (SächsABl. S. 451) geändert 

worden ist, zuletzt enthalten in der Verwaltungsvorschrift vom 08.12.2017 (SächsABl. SDr. S. S 

378). Fundstelle: SächsABl. SDr. 2005 Nr. 6, S. 226. URL: https://www.revosax.sachsen.de/vor-

schrift/1548-VwV-SaeHO#p73, Stand: 04.04.2019. 

Freund, Jakob; Götzer, Klaus (2008): Vom Geschäftsprozess zum Workflow. Ein Leitfaden für die 

Praxis. München: Hanser. URL: http://www.hanser-elibrary.com/isbn/9783446414822. 

Gadatsch, Andreas (2017): Grundkurs Geschäftsprozess-Management. Analyse, Modellierung, Op-

timierung und Controlling von Prozessen. 8., vollständig überarbeitete Auflage. Wiesbaden: 

Springer Vieweg. 

Gadatsch, Andreas (2019): Datenmodellierung. Einführung in die Entity-Relationship-Modellierung 

und das Relationenmodell. 2. Auflage (Essentials). Wiesbaden, Germany: Springer Vieweg. 

Gantert, Klaus (2016): Bibliothekarisches Grundwissen. Berlin [u.a.]: De Gruyter Saur. 

Gollwitzer, Mario; Jäger, Reinhold S. (2009): Evaluation kompakt. 1. Aufl. (Anwendung Psychologie). 

Weinheim: Beltz. URL: http://www.content-select.com/in-

dex.php?id=bib_view&ean=9783621278966. 

Golsch, Michael (2010): Approval Plan und automatisiertes Dateneinspiel – Das Dresdner Erwer-

bungsmodell. URL: https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:14-qucosa-38524, Stand: 

09.01.2020. 

Golsch, Michael (2012): Kostentransparenz für unternehmerische Freiräume. zur betrieblichen 

Steuerung einer wissenschaftlichen Großbibliothek. In: Christoph Andersen, Peter Lange und 

Albrecht Hoene (Hg.): Vollkosten- und Trennungsrechnung - Chancen und Risiken für die Steue-

rung von Hochschulen (Uni-Finanz 2012). Weimar: Verl. und Datenbank für Geisteswissenschaf-

ten, S. 97–111. URL: https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:14-qucosa-96315, Stand: 

06.01.2020. 

Göpfert, Jochen; Lindenbach, Heidi (2013): Geschäftsprozessmodellierung mit BPMN 2.0. Business 

Process Model and Notation. München: Oldenbourg Verlag. 



Prozessoptimierung und Konsolidierung verteilter Datenbestände in Bibliotheken 

ix 

 

Göttker, Susanne; Wein, Franziska (Hg.) (2014): Neue Formen der Erwerbung (Bibliotheks- und In-

formationspraxis, 47). Berlin: DE GRUYTER. URL: http://www.reference-glo-

bal.com/doi/book/10.1515/9783110255508. 

Hansen, Hans Robert; Mendling, Jan; Neumann, Gustaf (2019): Wirtschaftsinformatik. 12., überar-

beitete und erweiterte Auflage. München, Wien: De Gruyter Oldenbourg. 

Jacob, Rüdiger; Heinz, Andreas; Décieux, Jean Philippe (2014): Umfrage. Einführung in die Metho-

den der Umfrageforschung. 3., überarbeitete Auflage. München, Berlin: Oldenbourg; DE GRUY-

TER. URL: http://dx.doi.org/10.1524/9783486736175. 

Jarosch, Helmut (2016): Grundkurs Datenbankentwurf. Eine beispielorientierte Einführung für Stu-

dierende und Praktiker. 4., überarbeitete und aktualisierte Auflage. Wiesbaden: Springer Fach-

medien Wiesbaden. 

Jele, Harald (2018): Informationstechnologien in Bibliotheken. Reprint 2018. Berlin, Boston: Olden-

bourg Wissenschaftsverlag. URL: https://doi.org/10.1515/9783486809503. 

Kees, Alexandra (2015): Open Source Enterprise Software. Wiesbaden: Springer Fachmedien Wies-

baden. URL: https://link.springer.com/content/pdf/10.1007%2F978-3-658-09805-6.pdf, Stand: 

16.05.2019. 

Kemner-Heek, Kirstin (2012): Konzeption und Angebot zukünftiger Bibliotheksmanagementsys-

teme: Bestandsaufnahme und Analyse. Köln, Institut für Informationswissenschaft der Fach-

hochschule Köln, Masterarbeit, 2011. Köln (Kölner Arbeitspapiere zur Bibliotheks- und Informa-

tionswissenschaft). URL: http://nbn-resolving.de/urn:nbn:de:hbz:79pbc-20120713580. 

Kersten, Heinrich; Klett, Gerhard; Reuter, Jürgen; Schröder, Klaus-Werner (2020): IT-Sicherheitsma-

nagement Nach der Neuen ISO 27001. ISMS, Risiken, Kennziffern, Controls. 2nd ed. (Edition Ser). 

Wiesbaden: Springer Vieweg. in Springer Fachmedien Wiesbaden GmbH. 

Krieger, Winfried (2020): Definition: Bestellobligo. URL: https://wirtschaftslexikon.gabler.de/defi-

nition/bestellobligo-30403, Stand: 25.01.2020. 

Kuhlmeyer, Hans-Jürgen; Rennert, Simone (1994): Bibliotheken '93. Strukturen - Aufgaben - Positi-

onen. 1. Aufl. Berlin: Dt. Bibliotheksinst. URL: https://bibliotheksportal.de/ressourcen/manage-

ment/strategie-und-planung/bibliotheksentwicklung-deutschland/#c1688, Stand: 11.06.2019. 

Lohnert, Peter (2008): Software: Informationssysteme. Verlag Dashöfer. URL: https://www.dasbib-

liothekswissen.de/Software%3A-Informationssysteme.html, Stand: 17.10.2019. 

Lohnert, Peter (2015): Integrierte Bibliothekssysteme. Verlag Dashöfer. URL: https://www.dasbib-

liothekswissen.de/Integrierte-Bibliothekssysteme.html, Stand: 17.10.2019. 



Prozessoptimierung und Konsolidierung verteilter Datenbestände in Bibliotheken 

 

x 

 

Moosbrugger, Helfried; Kelava, Augustin (2012): Testtheorie und Fragebogenkonstruktion. 2., ak-

tualisierte und überarbeitete Auflage (Springer-Lehrbuch). Berlin, Heidelberg: Springer Berlin 

Heidelberg. 

Palleduhn, Dirk Uwe; Neuendorf, Herbert (2013): Geschäftsprozessmanagement und integrierte In-

formationsverarbeitung (Wirtschaftsinformatik kompakt). München: Oldenbourg. URL: 

http://www.degruyter.com/search?f_0=isbnissn&q_0=9783486717785&searchTitles=true. 

Poll, Roswitha; Boekhorst, Peter te; Librarie, IFLA Section of University (1998): Leistungsmessung in 

wissenschaftlichen Bibliotheken. Berlin, New York: De Gruyter Saur. 

Sächsische Landes- Staats- und Universitätsbibliothek Dresden (Hg.) (2019): SLUB - Unser Profil. 

URL: https://www.slub-dresden.de/ueber-uns/, Stand: 04.04.2019. 

Schewe, Gerhard (2018): Definition: Workflow. URL: https://wirtschaftslexikon.gabler.de/defini-

tion/workflow-48807/version-272054, Stand: 12.12.2019. 

Scholl, Armin (2018): Die Befragung. 4., bearbeitete Auflage (UTB, 2413). Konstanz, München: UVK 

Verlagsgesellschaft. URL: https://www.utb-studi-e-book.de/9783838549989. 

Schön, Dietmar (2018): Planung und Reporting im BI-gestützten Controlling. Grundlagen, Business 

Intelligence, Mobile BI und Big-Data-Analytics. 3., erweiterte Auflage. Wiesbaden: Springer Gab-

ler. 

Siepermann, Christoph (2019): Definition: Enterprise-Resource-Planning-System. URL: https://wirt-

schaftslexikon.gabler.de/definition/enterprise-resource-planning-system-51587, Stand: 

05.05.2019. 

Strauch, Dietmar; Rehm, Margarete (2011): Lexikon Buch - Bibliothek - Neue Medien. Munchen: K. 

G. Saur. URL: http://gbv.eblib.com/patron/FullRecord.aspx?p=3040219. 

Sühl-Strohmenger, Wilfried (2008): Digitale Welt und wissenschaftliche Bibliothek - Informations-

praxis im Wandel. Determinanten, Ressourcen, Dienste, Kompetenzen ; eine Einführung (Bibli-

otheksarbeit, 11). Wiesbaden: Harrassowitz. URL: http://deposit.d-nb.de/cgi-bin/dok-

serv?id=3077954&prov=M&dok_var=1&dok_ext=htm. 

Umlauf, Konrad; Gradmann, Stefan (Hg.) (2012): Handbuch Bibliothek. Geschichte, Aufgaben, Per-

spektiven. Stuttgart, Weimar: Metzler. 

Vonhof, Cornelia (2012): Die Bibliothek als Betrieb. In: Konrad Umlauf und Stefan Gradmann (Hg.): 

Handbuch Bibliothek, Bd. 3. Stuttgart: J.B. Metzler, S. 266–286. 



Prozessoptimierung und Konsolidierung verteilter Datenbestände in Bibliotheken 

xi 

 

Vonhof, Cornelia; Haas-Betzwieser, Eva (2018): Praxishandbuch Prozessmanagement in Bibliothe-

ken und Informations­einrichtungen (De Gruyter Reference Ser). Berlin, Boston: Walter de Gru-

yter. URL: https://ebookcentral.proquest.com/lib/gbv/detail.action?docID=5158856. 

Weber, Rainer (2012): Technologie von Unternehmenssoftware. mit SAP-Beispielen (Xpert.press). 

Berlin, Heidelberg: Springer. URL: http://site.ebrary.com/lib/alltitles/docDetail.ac-

tion?docID=10589406. 

 



Prozessoptimierung und Konsolidierung verteilter Datenbestände in Bibliotheken 

 

xii 

 

 Anlagen 

Anlage 1: Fragebogen 

Auswertung von Haushalts- und Rechnungsdaten von LIBERO-Bibliotheken 
 
Sehr geehrte Kollegin, 
Sehr geehrter Kollege, 
 
vielen Dank, dass Sie sich Zeit für die Beantwortung des Fragebogens nehmen. 
 
Im Rahmen meiner Masterarbeit im Fernstudiengang Bibliotheksinformatik an der Technischen 
Hochschule Wildau beschäftige ich mich mit verteilten Haushalts- und Erwerbungsdaten in Biblio-
theken, welche geschäftsprozessbedingt häufig im Bibliotheksmanagementsystem und im Haus-
haltssystem der Bibliothek gleichermaßen vorgehalten werden. 
 
Mittels dieser Umfrage möchte ich einen Überblick gewinnen, wie die Finanzverwaltung im Biblio-
theksmanagementsystem LIBERO im Zusammenhang mit einem Mittelbewirtschaftungssystem 
von ihren Anwendern genutzt und organisiert wird. 
 
Ziel meiner Arbeit ist es, Schwachstellen zu ermitteln und eine Vorgehensweise zu entwickeln, Da-
tenbestände unterschiedlicher Systeme künftig technisch besser auf Unregelmäßigkeiten prüfen 
zu können. 
 
Da das Bibliotheksmanagementsystem LIBERO mit relativ wenigen Anwendern in Deutschland 
vertreten ist, sind alle Beiträge hilfreich. Bei Fragen, die Sie nicht beantworten können, wählen Sie 
einfach die Option "Keine Angaben". 
 
Die Befragung wird etwa 15-20 Minuten in Anspruch nehmen. 
 
Ich würde mich freuen, wenn Sie mich mit Ihren Antworten unterstützen. 
 
Herzlichen Dank 
Silvana Kirschner 
 
Dauer 
15 min 
Autor 

Silvana Kirschner 
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FRAGE 1 

In welchem Aufgabengebiet sind Sie überwiegend tätig? 

(Mehrfachantwort möglich) 

 Erwerbung 

 Katalogisierung 

 Haushalt 

 IT 

 

 Weiß nicht/Keine Angabe 

Keines der genannten Aufgabengebiete, sondern: 

……………………………………………………………………………………………………………………………………………………….. 

 

FRAGE 2 

Welche Medien werden in Ihrer Bibliothek erworben? 

(Mehrfachantwort möglich) 

 Bücher 

 Bücher (elektronisch - Einzel-Ebooks) 

 Zeitschriften (gedruckt) 

 Zeitschriften (elektronisch) 

 Ebook-Pakete 

 Datenbanken 

 Lizenzprodukte (elektronische Bücher, Datenbanken, Zeitschriften) 

 Fortsetzungswerke (Loseblattwerke, mehrbändige Werke) 

 Musikalien 

 ……………………. 

 ……………………. 

 

 Weiß nicht/Keine Angabe 

Bemerkung zu dieser Frage: 

……………………………………………………………………………………………………………………………………………………….. 
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FRAGE 3 

Welche LIBERO Version verwenden Sie? 

 ……………………. 

 Weiß nicht/Keine Angabe 

 

FRAGE 4 

Welches Haushaltssystem verwenden Sie? 

 ……………………. 

 Weiß nicht/Keine Angabe 

 

FRAGE 5 

In welchem System(en) weisen Sie den Erwerb der nachfolgenden Medien nach?  

(Bitte füllen Sie bei Medien, die Sie nicht erwerben KEIN NACHWEIS aus!) 

*BMS = Bibliotheksmanagementsystem 

**andere Systeme = Verbund, Haushaltssystem, separate Datenbank, … 

 Nachweis 

im BMS 

Nachweis 

in einem 

anderen 

System 

BMS und 

andere(s) 

System(e) 

Kein Nach-

weis 

Weiß nicht Nennen Sie bitte 

das System 

Bücher (gedruckt)            

Bücher (elektronisch – Einzel-

Ebooks) 

           

Zeitschriften (gedruckt)            

Zeitschriften (elektronisch)            

Ebook-Pakete            

Datenbanken            

Lizenzprodukte (elektroni-

sche Bücher, Datenbanken, 

Zeitschriften) 

           

Fortsetzungswerke            

Musikalien            

Weitere Medienformen oder Bemerkungen zur Frage geben Sie bitte hier an: 

……………………………………………………………………………………………………………………………………………………….. 
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FRAGE 6 

Geben Sie bitte den (Standard-)Prozessablauf von der Bestellung bis zum Rechnungsabschluss 

an. (Arbeitsschritte, die in der Aufzählung nicht enthalten sind, geben Sie bitte im Bemerkungsfeld 

an. Bsp.: zwischen 5 und 6 erfolgt Arbeitsschritt XYZ)  

 

Hier entnehmen! 

1 Buchhändler: Auslösen einer Bestellung 
2 Buchhändler: Lieferung durch den Buchhändler 
3 Bestelldaten in ein System einpflegen (bspw. SWB) 
4 LIBERO: Bestelldaten einpflegen (manuell oder automatisiert) 
5 LIBERO: Katalogisierung 
6 LIBERO: Inventarisierung 
7 LIBERO: Rechnungsbearbeitung 
8 LIBERO: Rechnungsgenehmigung 
9 LIBERO: Rechnungsabschluss 
10 Haushalt: Rechnungsbearbeitung 
11 Haushalt: Rechnungsvorerfassung 

Ihre Rangliste: 

(Erstellen Sie bitte eine Rangliste mit mindestens 2 Elementen) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bemerkung zu dieser Frage: 

……………………………………………………………………………………………………………………………………………………….. 
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FRAGE 7 

Verwenden Sie das Erwerbungsmodul? 

(Maximal 3 Antworten) 

 Bestellung 

 Budget 

 Rechnungsbearbeitung 

 Für den Medienerwerb wird kein bzw. folgendes System genutzt: …………………………….. 

 

 Weiß nicht/Keine Angabe 

Bemerkung zu dieser Frage: 

……………………………………………………………………………………………………………………………………………………….. 

 

FRAGE 8 

In LIBERO können Haushalts- und Kostenstellen angelegt werden, um Budgets auf einzelne 

Fachgebiete, Medien- und Erwerbungsformen zu verteilen. 

(Beispiel aus dem Budgetüberblick) 

 

(Mehrfachantwort möglich) 

 NEIN (weiter mit der nächsten Frage) 

 

 JA 

 Bücher (gedruckt) 

 Bücher (elektronisch) 

 Zeitschriften (gedruckt) 

 Zeitschriften (elektronisch) 

 Datenbanken 

 Lizenzprodukte 

 Ebook-Pakete  

 Mittel für Berufungsgelder 

 Konsortialmittel 

 

 Drittmittel 

 Mittel für Publikationsfond 

 Fortsetzungswerke (Loseblattwerke, 

mehrbändige Werke, Serien) 

 Kauf 

 Tausch  

 Geschenk 

 Weitere :……………………………….. 
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Geben Sie bitte ein oder zwei Beispiele an, wie Kosten- und Haushaltsstellen in Ihrer Biblio-

thek strukturiert sind: 

 Beispiel 1 

…………………………………………………………. 

 Beispiel 2 

…………………………………………………………. 

 

 Weiß nicht/ Keine Angabe 

Bemerkung zu dieser Frage: 

……………………………………………………………………………………………………………………………………………………….. 

FRAGE 9 

Verwenden Sie die Kostenstellenstruktur Ihrer Haushaltsabteilung in LIBERO? 

 Ja 

 Nein 

 

 Weiß nicht/ Keine Angabe 

Bemerkung zu dieser Frage: 

……………………………………………………………………………………………………………………………………………………….. 

FRAGE 10 

Werden Rechnungen in LIBERO angelegt? 

 Nein, in einem anderen System: 

………………………………………………… 

 Ja 

Wie erfolgt das Anlegen der Rechnungen? 

 Manuell durch den Bearbeitenden. 

 Automatisch durch Rechnungsdatenimport. 

 

 Weiß nicht / Keine Angabe 
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Bemerkung zu dieser Frage: 

……………………………………………………………………………………………………………………………………………………….. 

 

FRAGE 11 

Geben Sie bitte den zeitlichen Ablauf von der Rechnungsbearbeitung bis zum Rechnungsab-

schluss an. Für den Fall, dass die Bearbeitung in Ihrer Bibliothek anders verläuft, beschreiben Sie 

das bitte im Bemerkungsfeld. 

 

*Rechnungsbearbeitung: unter dem Begriff wird das Anlegen einer Rechnung und die Verknüpfung einer Rechnung mit 

einem Medium verstanden, d.h. die Bearbeitung im Modul Katalogisierung und Erwerbung. 

**Rechnungsgenehmigung: nachdem die Rechnung im Katalogisierungs- und Erwerbungsmodul bearbeitet wurde, wird 

die Rechnung als genehmigt gekennzeichnet. 

***Rechnungsabschluss: bezeichnet das endgültige Bezahlen der Rechnung. 

 Unmittelbar Mit zeitlichem 

Verzug 

Weiß nicht 

Nach der Bearbeitung des Mediums erfolgt die Rech-

nungsbearbeitung 

      

Nach der Bearbeitung der Rechnung erfolgt die Rech-

nungsgenehmigung 

      

Nach der Rechnungsgenehmigung erfolgt der Rech-

nungsabschluss 

      

Bemerkung zu dieser Frage: 

……………………………………………………………………………………………………………………………………………………….. 

 

FRAGE 12 

Exportieren oder importieren Sie Daten aus LIBERO oder dem Haushaltssytem? 

(Bitte füllen Sie jede Zeile aus. Nutzen Sie ggf. "Weiß nicht") 

LIBERO JA NEIN Weiß nicht 

Export       

Import       

Haushaltssystem JA NEIN Weiß nicht 

Export       

Import       
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FRAGE 13 

Export: Wie werden Daten exportiert? 

(Wenn Sie in einer Spalte (LIBERO, Haushaltssystem) nichts ausfüllen können, setzen Sie bitte den 

Haken bei Weiß nicht/Keine Angabe.) 

 LIBERO Haushaltssystem 

Über die im System bereitgestellten Funktionen, wie beispielsweise be-

reits verfügbare Reports oder Exceltabellen 

    

Über eine Schnittstelle werden Daten in andere Anwendungen exportiert 

(bspw. nach Crystal Reports) 

    

Weiß nicht/ Keine Angabe     

Benennen Sie hier ggf. weitere Möglichkeiten des Datenexports oder nutzen Sie dieses Feld für 

Anmerkungen: 

……………………………………………………………………………………………………………………………………………………….. 

 

FRAGE 14 

Export: Welche Datenformate exportieren Sie und welche Schnittstellen werden dafür genutzt? 

(Bitte füllen Sie jede Zeile aus. Nutzen Sie ggf. "NEIN/Weiß ich nicht") 
 

Datenformate LIBERO Haushaltssystem Nein/Weiß nicht 

PDF       

XML       

Excel (.xls)       

Textformate (.txt/.csv)       

Bibliografische Formate (MAB/MARC/UNIMARC)       

Schnittstellen LIBERO Haushaltssystem Nein/Weiß nicht 

Z39.50       

ODBC       

APIt       

Vermerken Sie bitte hier weitere mögliche Schnittstellen oder Datenformate: 

……………………………………………………………………………………………………………………………………………………….. 
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FRAGE 15 

Export: Für welchen Zweck exportieren Sie Daten? 

(Bitte füllen Sie jede Zeile aus. Nutzen Sie ggf. "NEIN/Weiß ich nicht")  

 LIBERO Haushaltssystem Nein/Weiß nicht 

Für statistisch Erhebungen.       

Zum Datenabgleich mit anderen Systemen.       

Zur Übernahme in andere Systeme       

Weitere Gründe für den Datenexport: 

……………………………………………………………………………………………………………………………………………………….. 

 

FRAGE 16 

Export: Müssen exportierte Daten zur Weiterverarbeitung aufbereitet werden? 

(Mehrfachantwort möglich) 

NEIN 

 Die Daten werden im exportierten Zustand übernommen 

JA, mittels 

 Mapping 

 Manuelle Bereinigung 

 Datenkonvertierung 

 

 Weiß nicht/Keine Angabe 

Bemerkungen zu dieser Frage: 

……………………………………………………………………………………………………………………………………………………….. 
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FRAGE 17 

Export: Gleichen Sie LIBERO Erwerbungsdaten mit den Daten des Haushaltssystems ab? 

(Mehrfachantwort möglich)  

NEIN (weiter mit der nächsten Frage) 

 Es folgt kein Abgleich 

JA, folgende Daten: 

 Rechnungsnummern 

 Rechnungsdatum 

 Kosten- und Haushaltsstellen 

 Lieferantendaten 

 Preis 

 Produktbezeichnung 

 Andere: 

…………………………………………… 

Wie erfolgt die Verarbeitung der Daten? 

 Es erfolgt keine Bearbeitung der Daten, d.h. die Daten werden im Rohzustand übernom-

men. 

 Es gibt bereits ein technisches Verfahren, um LIBERO- und Haushaltsdaten abzugleichen. 

 Der Abgleich zwischen LIBERO- und Haushaltsdaten erfolgt manuell. 

 Der Datenabgleich wird folgendermaßen durchgeführt: 

………………………………………………………………………………………………………………………………………….. 

 Das für den Datenabgleich eingesetzte Verfahren wird als praktikabel eingeschätzt. 

 Es besteht Interesse an einer anderen Lösung. 

 Sonstige Anmerkungen: 

………………………………………………………………………………………………………………………………………….. 

 

 Weiß nicht/Keine Angabe 

Bemerkungen zu dieser Frage: 

……………………………………………………………………………………………………………………………………………………….. 
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FRAGE 18 

Import: Welche Datenformate können importiert werden und welche Schnittstellen werden da-

für genutzt? (Bitte füllen Sie jede Zeile aus. Nutzen Sie ggf. "NEIN/Weiß ich nicht") 
 

Datenformate LIBERO Haushaltssystem Nein/Weiß nicht 

PDF       

XML       

Excel (.xls)       

Textformate (.txt/.csv)       

Bibliografische Formate (MAB/MARC/UNIMARC)       

Schnittstellen LIBERO Haushaltssystem Nein/Weiß nicht 

Z39.50       

ODBC       

API       

Vermerken Sie bitte hier weitere mögliche Schnittstellen oder Datenformate: 

……………………………………………………………………………………………………………………………………………………….. 

 

FRAGE 19 

Rechteverwaltung. Welcher Personenkreis kann Rechnungen bearbeiten, genehmigen und ab-

schließen? (Maximal 2 Antworten pro Zeile) 

LIBERO Bibliotheks-

mitarbeiter 

(alle) 

Bibliotheks-

mitarbeiter 

(begrenzter 

Personen-

kreis) 

Haushaltsmit-

arbeiter (alle) 

Haushaltsmit-

arbeiter (be-

grenzter Per-

sonenkreis) 

Weiß nicht 

Rechnungsbearbeitung           

Rechnungsgenehmigung           

Rechnungsabschluss           

Haushaltssystem Bibliotheks-

mitarbeiter 

(alle) 

Bibliotheks-

mitarbeiter 

(begrenzter 

Personen-

kreis) 

Haushaltsmit-

arbeiter (alle) 

Haushaltsmit-

arbeiter (be-

grenzter Per-

sonenkreis) 

Weiß nicht 

Rechnungsbearbeitung           

Rechnungsgenehmigung           

Rechnungsabschluss           

Bemerkungen zu dieser Frage: 

……………………………………………………………………………………………………………………………………………………….. 
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FRAGE 20 

Wenn Sie für eine mögliche Kontaktaufnahme zur Verfügung stehen, dann befüllen Sie bitte 

nachfolgende Felder. 

 

Anrede      

Vorname      

Nachname      

Firma      

Abteilung/Bereich      

Ansprechperson      

Straße / Nr.      

Postleitzahl / Ort      

E-Mail  @  .  

Telefonnummer      

 

 

 

DANKE! 

Sie sind nun am Ende der Umfrage angekommen und ich bedanke mich herzlich für Ihre Bemü-

hungen. 

Falls Sie mir noch etwas zum Thema mitteilen wollen, was im Fragebogen nicht behandelt wur-

den, können Sie das gern per E-Mail an silvana.kirschner@th-wildau.de tun. 
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Anlage 2: Verwendete Symbole BPMN130 

                                                           

130 In Anlehnung an: Göpfert und Lindenbach 2013. 
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Anlage 3: Budgetüberblick 

LIBERO 

 

Abbildung 31 Beispiel Budgetüberblick LIBERO 

Das LIBERO-Budget weist die gebundenen Bestellungen eines Fachgebietes aus sowie die bereits endgültig bezahlten Rechnungen. Diese beiden 

Beträge werden dem Budget des Fachgebietes entgegengestellt und ergeben die noch verfügbaren Mittel. 
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Mittelabflusstabelle 

 

Abbildung 32 Beispiel Mittelabflusstabele 

Erläuterung: Die Mittelabflusstabelle wird wöchentlich erstellt und soll einen Überblick über die tatsächlich verfügbaren Mittel eines Fachgebietes 

geben. Sie setzt sich aus den angewiesenen Rechnungen „print“ und „elektronisch“ des Haushalts sowie den gebundenen Bestellungen aus LIBERO 

zusammen. Diese drei Beträge werden jeweils vom Etat (Ist-Verteilung) des Fachgebietes abgezogen, woraus sich die noch verfügbaren Mittel 

ergeben. 
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Anlage 4: Datenanalyse LIBERO und U4BW 

LIBERO Anmerkungen  U4BW Anmerkung  

- - BA 
(BU, UM, …) 

Gibt an welche Transaktion vorliegt. 
(BU – Buchung Kreditorenrechnung, 
UM – Umbuchung)  

 

- - BA(T) 
(Kreditorenrech-
nung Buchrechnun-
gen, Umbuchun-
gen, …)  

Gibt den Text der Transaktion aus. 
Wird mehrfach verwendet. 

 

- - Belegnummer 
(111902782) 

Jede Buchung erhält eine Beleg-
nummer. Wird mehrfach verwen-
det (bspw. bei Rechnungen mit un-
terschiedlichen Kostenstellen). Je 
nach BA unterschiedliche Ziffernan-
zahl. 

 

- - Periode 
(201901, 201903) 

Gibt an in welchem Monat die Bu-
chung erfolgte.  

 

impliRechnungsda-
tum 
(21.03.2019) 

Rechnungsdatum BelegDatum 
(21.03.2019) 

Rechnungsdatum.   

- - Konto 
(60101000, 
5490110) 

Kostenart (Aufwendungen für Er-
werb Medien, Erträge aus Wäh-
rungsumrechnungen,…)  

 

- - Kat1 
(323, 311) 

Code für Buchung in den einzelnen 
Abteilungen (bspw. 3XX Abteilung, 
5XX Abteilung 5 usw.)  

 

- - Kat2 
(132321010102, 
132321010103) 

Produkt/Kostenträger (Bestands-
entwicklung Zeitschriften, Ein-
band,…) 
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LIBERO Anmerkungen  U4BW Anmerkung  

impliKostenHaus-
haltsstelle 
(MO/402200; 
LB24/419200) 

Haushalts- und Kostenstelle in einem 
gemeinsamen String 
 

Kat4 
(301402200, 
314402200) 

Gibt die Kosten- und Haushalts-
stelle an (Haushaltsstelle: 301  Kos-
tenstelle: 402200) 

 

impliHaushaltsstelle 
(MO; LB24) 

Separate Ausgabe der Haushalts-
stelle 

- -  

impliKostenstelle 
(402200; 419200) 

Separate Ausgabe der Haushalts-
stelle 

- -  

impliUniLabi Bei der Kostenstelle zeigen die letz-
ten drei Ziffern an, ob es sich um eine 
universitäre (100) oder landesbiblio-
thekarische (200) Kostenstelle han-
delt 

- - Findet derzeit keine Anwen-
dung. 
Kann ggf. für statistische Zwe-
cke verwendet werden. 

impliLieferanten-
code 
(785) 

Lieferantencode Deb/Kred N# 
(K272) 

Lieferantenkürzel Nicht identische Codes; jedes 
System verwendet eigene Num-
mern 

impliLieferant 
(Lehmanns Media) 
 

Lieferantenname ausgeschrieben Deb/Kred N#(T) 
(Lehmanns Media 
GmbH) 

Lieferantenname ausgeschrieben Keine standardisierten Bezeich-
nungen zwischen den Systemen 

impliRechNr 
(1925138; WT-19-
2816) 
Korrekturrechnung: 
1925138Korr 

Rechnungsnummer (Rechnungsnum-
mer, wie auf der Rechnung angege-
ben. Wenn eine Rechnung korrigiert 
werden muss, wird eine Korrektur-
rechnung erstellt. Diese erhält den 
Zusatz Korr oder Korr1/Korr2 usw.)  

RechnNr 
1925138/ZT30114 
WT-19-2816/2816 

Rechnungsnummer (+Lieferanten-
kürzel nach der eigentlichen Rech-
nungsnummer; mit „/“ getrennt )- 

Es gibt keine klaren Regelungen, 
wie mit Sonderzeichen oder 
dergleichen Verfahren wird. 
Wenn Rechnungsnummern 
nicht eindeutig sind, können die 
Rechnungsnummern innerhalb 
der Systeme variieren. 

- - Text 
Springer Materials 
2019 

Bemerkungsfeld; nicht immer be-
füllt 
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LIBERO Anmerkungen  U4BW Anmerkung  

impliBetrag 
(24,50) 

Transaktionsbetrag Betrag 
24,50 € 

Rechnungsbetrag in Euro In U4BW häufig ein Betrag in LI-
BERO für jede Transkation einer 
Betrag 

impliGenehmigungs-
datum 
(20.03.2019) 

Datum; Tag an dem die Rechnung ge-
nehmigt wurde 

   

impliTransaktions-
Typ 
(KO) 

Transaktionstyp (die Art der Transak-
tion wird angegeben, z.B. KO-Korrek-
tur, NB-Neuberechnung; GS-Gut-
schrift) 

- -  

impliBarcode 
(34567889) 

Barcode für das auf der Rechnung 
ausgewiesene Medium. 

- - Nicht bei jeder Transaktion vor-
handen  

impliBestellnummer 
2019-000198/1 

Bestellnummer für das auf der Rech-
nung ausgewiesene Medium 

- - Nicht bei jeder Transaktion vor-
handen 

impliBezahltdatum 
(22.03.2019) 

Datum; Tag dem die Rechnung abge-
schlossen wurden (endgültig bezahlt) 

- -  

ImpliBudgetjahr 
(2018; 2019) 

Jahr in dem die Rechnung bezahlt 
wurde 

- -  

  Aktualisiert 
(21.03.2019) 

Tag der Buchung  

Tabelle 17 Rechnungsdatenanalyse LIBERO und U4BW
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Anlage 5: SQL-Abfragen 

Abfrage: qry_RechNrHH_in_Lib 
 
/* 
Ermitteln der Haushaltsrechnungsnummern, die in Libero vorhanden sind 
Abgleich von Libero Rechnungsnummer und Rechnungsbetrag mit der bereinigten Rechnungsnummer (cleanedRNr und dem 
Haushaltsbetrag  
*/ 
 
SELECT cleanedRNr 
FROM qryHaushalt_erledigteKosten, qryLibero_AnzahlRechnungen 
WHERE cleanedRNr = lirechnr and haushBetrag = summevonlibetrag; 

 
Abfrage: qry_RechNrLib_in_HH 
 
/* 
Ermitteln der Liberorechnungsnummern, die im Haushalt vorhanden sind 
Abgleich von Libero Rechnungsnummer und Rechnungsbetrag mit der bereinigten Rechnungsnummer und dem Haushalts-
betrag  
*/ 
 
SELECT lirechnr 
FROM qryHaushalt_erledigteKosten, qryLibero_AnzahlRechnungen 
WHERE cleanedRNr = lirechnr  and haushBetrag = summevonlibetrag; 

  
Abfrage: qry_unstimmig_HH 
  
/* 
Ermitteln der Haushaltsbuchungen, die keine bereinigten Rechnungsnummern besitzen (also Buchungen ohne Rechnungs-
nummer) und Haushaltsrechnungsnummern, die es in Libero nicht gibt  
*/ 
 
SELECT * 
FROM qryHaushalt_ErledigteKosten 
WHERE ISNULL(cleanedRNr) OR cleanedRNr NOT IN 
 (SELECT * 
 FROM  qry_RechNrHH_in_Lib); 

  
Abfrage: qry_unstimmig_Lib 
  
/* 
Ermitteln der Liberorechnungsnummer, die es im Haushalt nicht gibt  
*/ 
 
SELECT * 
FROM qryLibero_AnzahlRechnungen 
WHERE lirechnr NOT IN 
 (SELECT * 
 FROM qry_RechNrLib_in_HH); 
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Abfrage: qryHaushalt_Belegnummer 
  
/* 
Abfrage aller Haushaltsdaten-Datensätze ergänzt um Mapping-Informationen 
*/ 
 
SELECT tblHaushaltsDaten.haushLieferant, tblHaushaltsDaten.haushRechnNr, tblHaushaltsDaten.haushText, tblHaushaltsDa-

ten.haushBetrag, tblHaushaltsDaten.haushBelegNr, tblHaushaltsDaten.haushBelegDatum, tblHaushaltsDaten.haush-
Haushaltsstelle, tblHaushaltsDaten.haushKostenstelle, tblHaushaltsDaten.mapHaLibCode, tblMapHaushaltsstel-
len.mapHaLibBezeichnung, tblMapHaushaltsstellen.mapHaHauCode 

FROM tblHaushaltsDaten  
 INNER JOIN tblMapHaushaltsstellen  
 ON  tblHaushaltsDaten.IDMapHaushaltsstelle = tblMapHaushaltsstellen.IDMapHaushaltsstelle; 

  
Abfrage: qryHaushalt_DatenImport_ZumAnfuegen 
 
/*Abfrage für den Datenimport mit Anfügeabfrage 
Anpassung der Haushalts- und Kostenstellenstellen und Eintrag in ein neues Feld 
*/ 
 
SELECT tbl.*, tbl2.mapHaLibCode 
FROM   
 (SELECT tblIMPORT_HaushaltsDaten.Kat1, tblIMPORT_HaushaltsDaten.Kat4, tblIMPORT_HaushaltsDa-

ten.[Deb/Kred Nr#(T)], tblIMPORT_HaushaltsDaten.RechnNr, tblIMPORT_HaushaltsDaten.Text, tblIM-
PORT_HaushaltsDaten.Betrag, tblIMPORT_HaushaltsDaten.BelegNr, tblIMPORT_HaushaltsDaten.BelegDat, 

   Left([KAT4],3) AS Haushaltsstelle,  
   Mid([KAT4],4,6) AS Kostenstelle, IDMapHaushaltsstelle 
 FROM  tblIMPORT_HaushaltsDaten  
  LEFT JOIN tblMapHaushaltsstellen  
  ON Left(tblIMPORT_HaushaltsDaten.KAT4,3)=tblMapHaushaltsstellen.mapHaHauCode) AS tbl  
 LEFT JOIN tblMapHaushaltsstellen AS tbl2  
  ON tbl.Haushaltsstelle=tbl2.mapHaHauCode; 
 

 
Abfrage: qryHaushalt_ErledigteKosten 
 
/* 
Abfrage aller Haushaltsdaten ergänzt um eine bereinigte Rechnungsnummer (die Where-Bedingungen werden nach Bedarf 
durch VBA-Code gesetzt  
*/ 
 
SELECT  tblHaushaltsDaten.*, IIf(instr(1,haushrechnnr,'/'),mid(haushrechnnr,1,instrrev(haushrechnnr,'/')-1),haush-

rechnnr) AS cleanedRNr 
FROM tblHaushaltsDaten 
WHERE haushKostenstelle like '*020000*' AND mapHaLibCode like '*CD*' 
ORDER BY tblHaushaltsDaten.haushHaushaltsstelle, tblHaushaltsDaten.haushKostenstelle, tblHaushaltsDaten.haushRechnNr; 
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Abfrage: qryHaushalt_RechnungsSuche 
 
/* 
Abfrage für die Rechnungssuche 
Ausgabe aller Haushaltsdaten (ergänzt um Mapping-Informationen), die eine bestimmten Rechnungsnummer enthalten 
(Rechnungsnummer wird nach Bedarf durch VBA-Code gesetzt) 
*/ 
 
SELECT tblHaushaltsDaten.haushLieferant, tblHaushaltsDaten.haushRechnNr, tblHaushaltsDaten.haushText, tblHaushalts-

Daten.haushBetrag, tblHaushaltsDaten.haushBelegNr, tblHaushaltsDaten.haushBelegDatum, tblHaushaltsDa-
ten.haushHaushaltsstelle, tblHaushaltsDaten.haushKostenstelle, tblHaushaltsDaten.mapHaLibCode, tblMapHaus-
haltsstellen.mapHaLibBezeichnung, tblMapHaushaltsstellen.mapHaHauCode  

FROM tblHaushaltsDaten  
 INNER JOIN tblMapHaushaltsstellen  
 ON   tblHaushaltsDaten.IDMapHaushaltsstelle = tblMapHaushaltsstellen.IDMapHaushaltsstelle 
WHERE tblHaushaltsDaten.haushRechnNr like '*698734*'; 

  
Abfrage: qryHaushalt_SucheBeleg 
 
/* 
Abfrage für die Belegnummernsuche des Haushalts 
Ausgabe aller Haushaltsdaten (ergänzt um Mapping-Informationen), die eine bestimmten Belegnummer enthalten (Beleg-
nummer wird nach Bedarf durch VBA-Code gesetzt) 
*/ 
 
SELECT tblHaushaltsDaten.haushLieferant, tblHaushaltsDaten.haushRechnNr, tblHaushaltsDaten.haushText, tblHaushaltsDa-

ten.haushBetrag, tblHaushaltsDaten.haushBelegNr, tblHaushaltsDaten.haushBelegDatum, tblHaushaltsDaten.haush-
Haushaltsstelle, tblHaushaltsDaten.haushKostenstelle, tblHaushaltsDaten.mapHaLibCode, tblMapHaushaltsstel-
len.mapHaLibBezeichnung, tblMapHaushaltsstellen.mapHaHauCode 

FROM tblHaushaltsDaten   
 INNER JOIN tblMapHaushaltsstellen  
 ON   tblHaushaltsDaten.IDMapHaushaltsstelle = tblMapHaushaltsstellen.IDMapHaushaltsstelle  
WHERE tblHaushaltsDaten.haushBelegNr like '*111902042*'; 

  
Abfrage: qryHaushalt_SucheBelegEinzeln  
 
/*  
Abfrage für die Belegnummernsuche des Haushalts Einzelnachweis 
Ausgabe aller Haushaltsdaten (ergänzt um Mapping-Informationen), die eine bestimmten Rechnungsnummer enthalten 
(Rechnungsnummer wird nach Bedarf durch VBA-Code gesetzt) 
*/ 
 
SELECT tblHaushaltsDaten.haushLieferant, tblHaushaltsDaten.haushRechnNr, tblHaushaltsDaten.haushText, tblHaushaltsDa-

ten.haushBetrag, tblHaushaltsDaten.haushBelegNr, tblHaushaltsDaten.haushBelegDatum, tblHaushaltsDaten.haush-
Haushaltsstelle, tblHaushaltsDaten.haushKostenstelle, tblHaushaltsDaten.mapHaLibCode, tblMapHaushaltsstel-
len.mapHaLibBezeichnung, tblMapHaushaltsstellen.mapHaHauCode 

FROM tblHaushaltsDaten 
 INNER JOIN  tblMapHaushaltsstellen  
 ON   tblHaushaltsDaten.IDMapHaushaltsstelle = tblMapHaushaltsstellen.IDMapHaushaltsstelle 
WHERE tblHaushaltsDaten.haushBelegNr like '*111900301*'; 

  
Hinweis zu Suchbeleg-Abfragen: 
SucheBeleg und SucheBelegEinzeln gleichen sich, sind aber beide für das Suchformular nötig, da 
SucheBeleg die Daten für die Trefferliste liefert und SucheBelegEinzeln die Suchergebnisse für die 
Listenauswahl 
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Abfrage: qryImportHaushaltsDatenAnfuegen  
 
/* 
Auf Grundlage der Abfrage „qryHaushalt_DatenImport_ZumAnfuegen“ wird die Anfügeabfrage ausgeführt  
und die importierten Daten des Haushalts in die Tabelle Haushalt geschrieben 
*/ 
 
INSERT INTO tblHaushaltsDaten ( haushKostengruppe, haushUnterprodukt, haushLieferant, haushRechnNr, haushText, 

haushBetrag, haushHaushaltsstelle, haushKostenstelle, IDMapHaushaltsstelle, mapHaLibCode, haushBe-
legNr, haushBelegDatum ) 

SELECT  qryHaushalt_DatenImport_ZumAnfuegen.Kat1, qryHaushalt_DatenImport_ZumAnfuegen.Kat4, qryHaus-
halt_DatenImport_ZumAnfuegen.[Deb/Kred Nr#(T)], qryHaushalt_DatenImport_ZumAnfuegen.RechnNr, 
qryHaushalt_DatenImport_ZumAnfuegen.Text, qryHaushalt_DatenImport_ZumAnfuegen.Betrag, qryHaus-
halt_DatenImport_ZumAnfuegen.Haushaltsstelle, qryHaushalt_DatenImport_ZumAnfuegen.Kostenstelle, 
qryHaushalt_DatenImport_ZumAnfuegen.IDMapHaushaltsstelle, qryHaushalt_DatenImport_ZumAnfue-
gen.mapHaLibCode, qryHaushalt_DatenImport_ZumAnfuegen.BelegNr, qryHaushalt_DatenImport_ZumAn-
fuegen.BelegDat 

FROM   qryHaushalt_DatenImport_ZumAnfuegen; 

  
Abfrage: qryImportLiberoDatenAnfuegen  
 
/* 
Abfrage für den Datenimport mit Anfügeabfrage 
Anpassung der Haushalts- und Kostenstellenstellen und Eintrag in ein neues Feld 
*/ 
 
INSERT INTO tblLiberoDaten ( liLieferant, liLieferantencode, liRechNr, liTransaktionsTyp, liBarcode, liBestellnummer, 

liBezahltdatum, liBudgetjahr, liBetrag, liKostenHaushaltsstelle, liHaushaltsstelle, liKostenstelle, liUniLabi, 
liGenehmigungsdatum ) 

SELECT   tblIMPORT_LiberoDaten.impliLieferant, tblIMPORT_LiberoDaten.impliLeferantencode, tblIMPORT_Libero-
Daten.impliRechNr, tblIMPORT_LiberoDaten.impliTransaktionsTyp, tblIMPORT_LiberoDaten.impliBarcode, 
tblIMPORT_LiberoDaten.impliBestellnummer, tblIMPORT_LiberoDaten.impliBezahltdatum, tblIMPORT_Libe-
roDaten.impliBudgetjahr, tblIMPORT_LiberoDaten.impliBetrag, tblIMPORT_LiberoDaten.impliKostenHaus-
haltsstelle, tblIMPORT_LiberoDaten.impliHaushaltsstelle, tblIMPORT_LiberoDaten.impliKostenstelle, tblIM-
PORT_LiberoDaten.impliUniLabi, tblIMPORT_LiberoDaten.impliGenehmigungsdatum 

FROM   tblIMPORT_LiberoDaten; 

  
Abfrage: qryLibero_AnzahlRechnungen 
 
/* 
Anzahl der Rechnungstransaktionen (Buchungen mit gleicher Rechnungsnummer) einer Rechnung und Rechnungsbetrag 
ausgeben (SummevonliBetrag)  
(Haushalts- und Kostenstelle aus Libero wird nach Bedarf durch VBA-Code gesetzt) 
*/ 
 
SELECT   tblLiberoDaten.liRechNr,  
  Count(tblLiberoDaten.liRechNr) AS AnzahlRechnung,  
  Sum(tblLiberoDaten.liBetrag) AS SummevonliBetrag,  
  tblLiberoDaten.liLieferant, tblLiberoDaten.liHaushaltsstelle, tblLiberoDaten.liKostenstelle, tblLiberoDaten.liBe-

zahltdatum, tblLiberoDaten.liGenehmigungsdatum 
FROM   tblLiberoDaten 
WHERE   (tblLiberoDaten.liHaushaltsstelle like '*CD*' OR ISNULL(tblLiberoDaten.liHaushaltsstelle))  
  AND tblLiberoDaten.liKostenstelle like '*02*' 
GROUP BY  tblLiberoDaten.liRechNr, tblLiberoDaten.liLieferant, tblLiberoDaten.liHaushaltsstelle, tblLiberoDaten.liKosten-

stelle, tblLiberoDaten.liBezahltdatum, tblLiberoDaten.liGenehmigungsdatum;  
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Abfrage: qryLibero_ErledigteGebundeneKosten 
 
/* 
Abfrage über die gebuchten Datensätze aus Libero (gesamte Tabelle LiberoDaten) 
*/ 
 
SELECT  tblLiberoDaten.liLieferant, tblLiberoDaten.liLieferantencode, tblLiberoDaten.liRechNr, tblLiberoDaten.liTrans-

aktionsTyp, tblLiberoDaten.liBarcode, tblLiberoDaten.liBestellnummer, tblLiberoDaten.liGenehmigungsda-
tum, tblLiberoDaten.liBezahltdatum, tblLiberoDaten.liBudgetjahr, tblLiberoDaten.liBetrag, tblLiberoDaten.li-
KostenHaushaltsstelle, tblLiberoDaten.liHaushaltsstelle, tblLiberoDaten.liKostenstelle, tblLiberoDaten.liUni-
Labi 

FROM   tblLiberoDaten 
ORDER BY  tblLiberoDaten.liKostenHaushaltsstelle, tblLiberoDaten.liKostenstelle, tblLiberoDaten.liRechNr, tblLiberoDa-

ten.liBezahltdatum, tblLiberoDaten.liGenehmigungsdatum; 

 
Abfrage: qryLibero_RechnungsSuche 
 
/* 
Abfrage von Rechnungsnummern mit Zahlenkombination, die die gesuchte Zeichenkette beinhalten (Zeichenkette wird durch 
VBA-Code angepasst)  
*/ 
 
SELECT tblLiberoDaten.liLieferant, tblLiberoDaten.liLieferantencode, tblLiberoDaten.liRechNr, tblLiberoDaten.liTransaktionsTyp, 

tblLiberoDaten.liBarcode, tblLiberoDaten.liBestellnummer, tblLiberoDaten.liGenehmigungsdatum, tblLiberoDaten.liBe-
zahltdatum, tblLiberoDaten.liBudgetjahr, tblLiberoDaten.liBetrag, tblLiberoDaten.liKostenHaushaltsstelle, tblLiberoDa-
ten.liHaushaltsstelle, tblLiberoDaten.liKostenstelle 

FROM tblLiberoDaten 
WHERE tblLiberoDaten.liRechNr like '*698734*'; 

  
Abfrage: qryLogging 
 
/* 
Zuordnung des Benutzernamens zu den Logging-Einträgen anhand der Nutzer-ID  
*/ 
 
SELECT tblBenutzer.benutzername, tblLogger.* 
FROM tblBenutzer, tblLogger 
WHERE tblBenutzer.BenutzerID = tblLogger.NutzerID; 

  
Abfrage: qryRechnung_SucheAlleRechnr 
 
/*  
Suche aller Rechnungsnummer-Variationen, die in Libero- oder Haushaltsdaten vorhanden sind und die gesuchte Zeichen-
kette beinhalten (Zeichenkette wird durch VBA-Code angepasst) 
*/ 
 
SELECT DISTINCT tblLiberoDaten.liRechNr  
FROM    tblLiberoDaten  
WHERE    tblLiberoDaten.liRechNr like '*987*' 
 
UNION  
 
SELECT  tblHaushaltsDaten.haushRechnNr  
FROM  tblHaushaltsDaten  
INNER JOIN tblMapHaushaltsstellen  
ON   tblHaushaltsDaten.IDMapHaushaltsstelle =  
        tblMapHaushaltsstellen.IDMapHaushaltsstelle  
WHERE  tblHaushaltsDaten.haushRechnNr like '*987*' 
ORDER BY  liRechNr; 
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Abfrage: qryVergleich_Haushalt 
 
/* 
Abfrage über die Summe der Rechnungsbeträge der Kostenstellen des Haushalts 
*/ 
SELECT  Sum(tblHaushaltsDaten.haushBetrag) AS SummevonhaushBetrag, tblHaushaltsDaten.haushKostenstelle, 

tblHaushaltsDaten.mapHaLibCode 
FROM   tblHaushaltsDaten 
GROUP BY  tblHaushaltsDaten.haushKostenstelle, tblHaushaltsDaten.mapHaLibCode; 

  
Abfrage: qryVergleich_Libero 
 
/* 
Abfrage über die Summe der Rechnungsbeträge der Kostenstellen in Libero 
*/ 
SELECT   Sum(tblLiberoDaten.liBetrag) AS SummevonliBetrag, tblLiberoDaten.liHaushaltsstelle, tblLiberoDaten.li-

Kostenstelle 
FROM   tblLiberoDaten 
GROUP BY  tblLiberoDaten.liHaushaltsstelle, tblLiberoDaten.liKostenstelle; 

  
Abfrage: qryVergleich_Libero_Haushalt 
 
/* 
Abfrage über die Rechnungsdifferenz der Kostenstellen zwischen Libero und dem Haushalt 
*/ 
SELECT  [SummevonliBetrag]-[SummevonhaushBetrag] AS Differenz, * 
FROM   qryVergleich_Libero, qryVergleich_Haushalt 
WHERE   ((([qryVergleich_Libero].[liHaushaltsstelle])=[mapHaLibCode])  
  AND (([qryVergleich_Libero].[liKostenstelle]) In  
  (SELECT  mapKoLibCode 
  FROM  tblMapKostenstellen  
  WHERE  mapKoHausCode = qryVergleich_Haushalt.HaushKostenstelle))) 
ORDER BY  qryVergleich_Libero.liHaushaltsstelle; 
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Anlage 6: VBA-Code 

I. Formular: Login 

 
' Login abbrechen 
Private Sub cmdAbbrechen_Click() 
    'Dialog anzeigen --> bei "Ja" 
    If MsgBox("Wollen Sie wirklich beenden?", vbYesNo + vbExclamation, "Anwendung beenden") = vbYes Then 
        'Anwendung beenden 
        DoCmd.Quit 
    End If 
End Sub 

 
' Nutzer-Login  
Private Sub cmdLogin_Click() 
    Dim lngBenutzerID As Long 
    Dim frm 
 
    'NutzerID anhand des gewählten Benutzernamens und Passworthashs ermitteln 
    modAllgemein.NutzerID = Nz(DLookup("BenutzerID", "tblBenutzer", "Benutzername = '" & Me!cboBenutzername 

 & "' AND KennwortHash = '" & modAllgemein.SHA256(Me!txtKennwort) & "'"), 0) 
    'wenn keine NutzerID ermittelt werden konnte (falscher Name oder Passwort), Fehlermeldung 
    If modAllgemein.NutzerID = 0 Then 
        MsgBox "Benutzername und/oder " & "Kennwort sind falsch." 
        Me!txtKennwort.SetFocus 
    Else 
        'ermitteln, ob Nutzer Admin-Status hat 
        modAllgemein.NutzerIsAdmin = Nz(DLookup("istAdmin", "tblBenutzer", "BenutzerID = " +  
        CStr(modAllgemein.NutzerID)), False) 
         
        'Login-Formular schließen und Hauptmenü öffnen 
        DoCmd.Close acForm, Me.Name, acSaveNo 
        DoCmd.OpenForm "fmlHauptmenue" 
         
        'falls Admin, werden die beim Öffnen des Formulars Buttons sowie ausgeblendeten Leisten 
        'wieder eingeblendet 
        If modAllgemein.NutzerIsAdmin Then 
            DoCmd.ShowToolbar "Ribbon", acToolbarYes     'Ribbon-Menü einblenden 
            DoCmd.SelectObject acTable, vbNullString, True 
            DoCmd.NavigateTo "acNavigationCategoryObjectType" 'Seitenmenü einblenden 
            CurrentDb.Properties("StartUpShowStatusBar").Value = True 
            CurrentDb.Properties("AllowSpecialKeys").Value = True 
            Application.SetOption "Show Status Bar", True 
        End If 
         
        'das für das Logging benötigte Formular im Hintergrund laden 
        DoCmd.OpenForm "fml_nutzer", , , , , acHidden 
        Application.Forms("fml_nutzer").Tag = CStr(modAllgemein.NutzerID) 
         
        'Logging-Eintrag anlegen 
        CurrentDb.Execute ("INSERT INTO tblLogger (NutzerID, Login) VALUES  
        (" + CStr(modAllgemein.NutzerID) + ", Now())") 
        
    End If 
End Sub 
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'beim Öffnen des Formulars verschiedene Menüs ausblenden 
Private Sub Form_Open(Cancel As Integer) 
    Me.ShortcutMenu = False 
    DoCmd.ShowToolbar "Ribbon", acToolbarNo 
    Application.SetOption "Show Status Bar", False 
    DoCmd.NavigateTo "acNavigationCategoryObjectType", "acNavigationGroupTables" 
    RunCommand acCmdWindowHide 
    CurrentDb.Properties("StartUpShowDBWindow").Value = False 
    CurrentDb.Properties("StartUpShowStatusBar").Value = False 
    CurrentDb.Properties("AllowSpecialKeys").Value = False 
 
End Sub 

 

 

II. Formular: Hauptmenü 

 
'Button: Nutzerverwaltung 
 
Private Sub Befehl40_Click() 
    'bei Click Formular Nutzerverwaltung öffnen 
    DoCmd.OpenForm "fmlNutzerverwaltung", acNormal, , , , acDialog 
End Sub 

 
'Button: Passwort ändern 
 
Private Sub Befehl41_Click() 
    'bei Click Formular zum Passwort-Ändern aufrufen 
    DoCmd.OpenForm "fml_PasswortAendern", acNormal, , , , acDialog 
End Sub 

 
'Logout-Prozedur 
Private Sub Befehl42_Click() 
    Dim frm, qry, tbl 
    Set frm = Nothing 
     
    'verstecktes Formular schließen, um unload-Ereignis auszulösen und Logging-Eintrag zu setzen 
    DoCmd.Close acForm, "fml_nutzer", acSaveNo 
     
    'alle offenen Formulare, Tabellen und Abfragen schließen 
    Dim i 
    For i = 0 To Application.Forms.Count - 1 
        DoCmd.Close acForm, Application.Forms(0).Name, acSaveYes 
    Next 
    For Each tbl In CurrentDb.TableDefs 
        If Mid(tbl.Name, 1, 3) = "tbl" Then DoCmd.Close acTable, tbl.Name 
    Next 
    For Each qry In CurrentDb.QueryDefs 
        If Mid(qry.Name, 1, 3) = "qry" Then DoCmd.Close acQuery, qry.Name 
    Next    
    
    'Nutzer-Variablen zurücksetzen 
    modAllgemein.NutzerID = 0 
    modAllgemein.NutzerIsAdmin = False 
    'Login-Formular öffnen 
    DoCmd.OpenForm "fmlLogin", acNormal 
End Sub 
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'Button: Anwendung beenden 
 
Private Sub Befehl43_Click() 
    'Anwendung beenden 
    DoCmd.Quit 
End Sub 

 
'Button: Logging betrachten 
 
Private Sub Befehl44_Click() 
    'Logging-Einträge anzeigen 
    DoCmd.OpenQuery "qryLogging", acViewNormal, acReadOnly 
End Sub 

 
'Button: Haushalt | Belegnummernsuche 
 
Private Sub btnBelegSuche_Click() 
    'bei Click Formular Belegsuche öffnen 
    DoCmd.OpenForm "fmlSucheBeleg", acNormal, , , , acDialog, "" 
End Sub 

 
'Button: Haushalt/Libero | Rechnungssuche 
 
Private Sub btnRechnSucheHaushalt_Click() 
    'bei Click Formular Rechnungssuche öffnen 
    DoCmd.OpenForm "fmlSucheRechnung", acNormal, , , , acDialog, "" 
End Sub 

 
'Kontextmenü beim Schließen 
 
Private Sub Form_Close() 
    'mögliche Kontextmenü-Einschränkung beenden (= einblenden) 
    Call modAllgemein.DeleteMenuSichtbarkeit(Me) 
End Sub 

 
'Kontextmenü beim Öffnen 
 
Private Sub Form_Open(Cancel As Integer) 
    'Sichtbarkeit Kontextmenü einstellen 
    Call modAllgemein.SetMenueSichtbarkeit(Me) 
     
    'falls kein isAdmin-Status gesetzt sein sollte, wird der Standardnutzer-Status verwendet 
    If IsNull(modAllgemein.NutzerIsAdmin) Or IsEmpty(modAllgemein.NutzerIsAdmin) Then modAllgemein.NutzerIsA-
dmin = False 
     
    'Buttons werden entsprechend dem Admin-Status ein- bzw. ausgeblendet 
    Application.Forms("fmlHauptmenue").Controls("Befehl40").Visible = modAllgemein.NutzerIsAdmin 
    Application.Forms("fmlHauptmenue").Controls("Befehl44").Visible = modAllgemein.NutzerIsAdmin 
End Sub 
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III. Formular Überblick 

 

 
'Button: nach Excel exportieren 
 
Private Sub Befehl42_Click() 
    'Nutzung der Exportfunktion nach Excel 
    On Error Resume Next 
    DoCmd.OutputTo acOutputQuery, "qryVergleich_Libero_Haushalt", acFormatXLSX, , True 
    If Err.Number > 0 Then 
        Err.Clear 
        On Error GoTo 0 
        MsgBox "Export wurde abgebrochen", vbCritical, "Excel-Export abgebrochen" 
    End If 
End Sub 

 
'Kontextmenü beim Schließen des Formulars 
 
Private Sub Form_Close() 
    'mögliche Kontextmenü-Einschränkung beenden (= einblenden) 
    Call modAllgemein.DeleteMenuSichtbarkeit(Me) 
End Sub 

 
'Kontextmenü beim Öffnen des Formulars 
 
Private Sub Form_Open(Cancel As Integer) 
    'Sichtbarkeit Kontextmenü einstellen 
    Call modAllgemein.SetMenueSichtbarkeit(Me) 
End Sub 

 
 

IV. Formular: Detailansicht 

 
 

'Prozedur zum Aktualisieren der Ergebnislisten 
 
Private Sub refresh_Ergebnislisten() 
    Dim Li_kStelle, Li_hStelle, HH_kStelle, HH_mapHaLibCode, LH_Diff, Li_Summe, HH_Summe, LibRechNrFilter, 
    HHRechnNrFilter, BelegNrFilter 
     
    'Variablen aus gewähltem Kombinationsbox-Eintrag auslesen 
    LH_Diff = cmbHaushaltsKostenstelle.Column(1, cmbHaushaltsKostenstelle.ListIndex) 
    Li_hStelle = cmbHaushaltsKostenstelle.Column(2, cmbHaushaltsKostenstelle.ListIndex) 
    Li_kStelle = cmbHaushaltsKostenstelle.Column(3, cmbHaushaltsKostenstelle.ListIndex) 
    HH_kStelle = cmbHaushaltsKostenstelle.Column(4, cmbHaushaltsKostenstelle.ListIndex) 
    HH_mapHaLibCode = cmbHaushaltsKostenstelle.Column(5, cmbHaushaltsKostenstelle.ListIndex) 
     
    Li_Summe = cmbHaushaltsKostenstelle.Column(6, cmbHaushaltsKostenstelle.ListIndex) 
    HH_Summe = cmbHaushaltsKostenstelle.Column(7, cmbHaushaltsKostenstelle.ListIndex) 
     
    'falls Variablen Null, in einen Wert umwandeln, der in Query verwendet werden kann 
    If IsNull(LH_Diff) Then LH_Diff = "0" 
    If IsNull(Li_hStelle) Then Li_hStelle = "" 
    If IsNull(Li_kStelle) Then Li_kStelle = "" 
    If IsNull(HH_kStelle) Then HH_kStelle = "" 
    If IsNull(HH_mapHaLibCode) Then HH_mapHaLibCode = "" 
     
    If IsNull(Li_Summe) Then Li_Summe = "0,00" 
    If IsNull(HH_Summe) Then HH_Summe = "0,00" 
     
    'weitere Variablenwerte anzeigen 
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    Me!txt_LibSumme = CDbl(Li_Summe) 
    Me!txt_HHSumme = CDbl(HH_Summe) 
    Me!txt_differenz = CDbl(LH_Diff) 
     
    'aktuellen Suchparameter in Quellabfragen der Unterformulare einbauen 
    CurrentDb.QueryDefs("qryLibero_AnzahlRechnungen").SQL = "" & _ 
    "SELECT tblLiberoDaten.liRechNr, Count(tblLiberoDaten.liRechNr) AS AnzahlRechnung, _ 
    Sum(tblLiberoDaten.liBetrag) AS SummevonliBetrag, tblLiberoDaten.liLieferant, tblLiberoDaten.liHaushaltsstelle, _ 
    tblLiberoDaten.liKostenstelle, tblLiberoDaten.liBezahltdatum, tblLiberoDaten.liGenehmigungsdatum" & _ 
    " FROM tblLiberoDaten " & _ 
    " WHERE (tblLiberoDaten.liHaushaltsstelle like '*" + Li_hStelle + "*' OR ISNULL _ 
            (tblLiberoDaten.liHaushaltsstelle)) AND tblLiberoDaten.liKostenstelle like '*" + Li_kStelle + "*' " & _ 
    " GROUP BY tblLiberoDaten.liRechNr, tblLiberoDaten.liLieferant, tblLiberoDaten.liHaushaltsstelle, _  
              tblLiberoDaten.liKostenstelle, tblLiberoDaten.liBezahltdatum, tblLiberoDaten.liGenehmigungsdatum;" 
     
     
     CurrentDb.QueryDefs("qryHaushalt_ErledigteKosten").SQL = "SELECT tblHaushaltsDaten.* ,  
     IIf(instr(1,haushrechnnr,'/'),mid(haushrechnnr,1,instrrev(haushrechnnr,'/')-1),haushrechnnr) AS  
     cleanedRNr FROM tblHaushaltsDaten " &  
     "WHERE    haushKostenstelle like '*" + HH_kStelle + "*' AND mapHaLibCode like '*" +  
                HH_mapHaLibCode + "*' " &  
     "ORDER BY tblHaushaltsDaten.haushHaushaltsstelle, tblHaushaltsDaten.haushKostenstelle,  
                tblHaushaltsDaten.haushRechnNr;" 
 
    'Workaround zum Aktualisieren der Unterformulare, da requery-Methode o.ä. des Objekts nicht funktioniert 
    Dim tmp 
    tmp = Me.qryLibero_AnzahlRechnungen.SourceObject 
    Me.qryLibero_AnzahlRechnungen.SourceObject = tmp 
      
    tmp = Me.Ctl3_smfHaushalt_ErledigteKosten.SourceObject 
    Me.Ctl3_smfHaushalt_ErledigteKosten.SourceObject = tmp 
     
    tmp = Me.qry_unstimmig_HH_Unterformular1.SourceObject 
    Me.qry_unstimmig_HH_Unterformular1.SourceObject = tmp 
     
    tmp = Me.qry_unstimmig_Lib_Unterformular.SourceObject 
    Me.qry_unstimmig_Lib_Unterformular.SourceObject = tmp 
End Sub 

 
'Button: Als Belegnummer suchen 
 
Private Sub Btn_SucheBeleg_Click() 
    'Suchformular mit Parameter öffnen 
    DoCmd.OpenForm "fmlSucheBeleg", acNormal, , , , acDialog, Me!Txt_Suchfeld 
End Sub 

 
'Button: Als Rechnungsnummer suchen 
 
Private Sub Btn_SucheRechnung_Click() 
    'Suchformular mit Parameter öffnen 
    DoCmd.OpenForm "fmlSucheRechnung", acNormal, , , , acDialog, Me!Txt_Suchfeld 
End Sub 

 
'Aktualisierung nach Auswahl Kosten/Haushaltsstelle 
 
Private Sub cmbHaushaltsKostenstelle_AfterUpdate() 
    'wenn Kombinationslistenfeld-Auswahl sich ändert, Unterformulare aktualisieren 
    Call refresh_Ergebnislisten 
End Sub 
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'Kontextmenü beim Schließen des Formulars 
 
Private Sub Form_Close() 
    'mögliche Kontextmenü-Einschränkung beenden (= einblenden) 
    Call modAllgemein.DeleteMenuSichtbarkeit(Me) 
     
    'Unterformular-Quelle löschen, um Ladezeiten zu minimieren 
    Me.qry_unstimmig_HH_Unterformular1.SourceObject = "qry_unstimmig_HH-Unterformular" 
    Me.qry_unstimmig_Lib_Unterformular.SourceObject = "qry_unstimmig_Lib-Unterformular" 
End Sub 

 
'Kontextmenü beim Öffnen des Formulars 
 
Private Sub Form_Open(Cancel As Integer) 
    'Sichtbarkeit Kontextmenü einstellen 
    Call modAllgemein.SetMenueSichtbarkeit(Me) 
    'Setzen der Sichtbarkeit der Formulare entsprechend der Voreinstellung (alle Datensätze anzeigen) 
    Call Kontrollkästchen27_Click 
     
    'wenn Daten in Auswahlliste, dann 1. Datensatz auswählen 
    If Me.cmbHaushaltsKostenstelle.ListCount > 0 Then 
        Me.cmbHaushaltsKostenstelle = Me.cmbHaushaltsKostenstelle.ItemData(0) 
    End If 
     
    'Listen aktualisieren 
    Call refresh_Ergebnislisten 
    Me.qry_unstimmig_HH_Unterformular1.SourceObject = "qry_unstimmig_HH-Unterformular" 
    Me.qry_unstimmig_Lib_Unterformular.SourceObject = "qry_unstimmig_Lib-Unterformular" 
End Sub 

 
' Checkbox zur Anzeige "aller" oder "nur abweichender" Datensätze 
 
Private Sub Kontrollkästchen27_Click() 
    'Setzen der Sichtbarkeit der Formulare entsprechend des Checkbox-Wertes 
    If Kontrollkästchen27.Value = True Then 
        Me.qry_unstimmig_HH_Unterformular1.Visible = True 
        Me.qry_unstimmig_Lib_Unterformular.Visible = True 
        Me.qryLibero_AnzahlRechnungen.Visible = False 
        Me.Ctl3_smfHaushalt_ErledigteKosten.Visible = False 
    Else 
        Me.qry_unstimmig_HH_Unterformular1.Visible = False 
        Me.qry_unstimmig_Lib_Unterformular.Visible = False 
        Me.qryLibero_AnzahlRechnungen.Visible = True 
        Me.Ctl3_smfHaushalt_ErledigteKosten.Visible = True 
    End If 
End Sub 

 
 

V. Datenimport 

 
 

'Datenimport 
 
Private Sub import(datenquelle As String) 
    'Fehlerbehandlung initiieren 
    Dim errMsg As String 
     
    On Error Resume Next 
    'alle Datensätze der Tabelle löschen 
    CurrentDb.Execute ("DELETE * FROM tbl" + datenquelle + "Daten") 
    'wenn Fehler, Fehlermeldung erstellen 
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    If Err.Number <> 0 Then errMsg = "Beim Löschen der Altdaten ist folgender Fehler aufgetreten:" + _     
    Chr(13) + Err.Description 
    Err.Clear 
     
    'aus Import-Tabelle per Anfügeabfrage alle Datensätze importieren 
    CurrentDb.Execute ("qryImport" + datenquelle + "DatenAnfuegen") 
    'wenn Fehler, Fehlermeldung erstellen/ergänzen 
    If Err.Number <> 0 Then errMsg = errMsg + "Beim Importieren der Daten ist folgender Fehler aufgetreten:"_ 
    + Chr(13) + Err.Description 
         
    'wenn Fehler, dann Fehlermeldung ausgeben, andernfalls Erfolgsmeldung ausgeben 
    If errMsg <> "" Then MsgBox (errMsg) Else MsgBox datenquelle + "daten wurden importiert.", _ 
    vbInformation, P_Name 
End Sub 

 
'Button zum Auswählen eine Haushaltdatendatei aus einem beliebigem Ordner 
 
Private Sub BtnBrowseHaushaltsPfad_Click() 
    Dim pfad 
    'aktuellen Pfad einlesen und als Parameter dem Ordnerauswahl-Dialog übergeben 
    pfad = modAllgemein.Ordnerauswahl(Me!TxtAktPfadHaushalt) 
     
    'wenn Ordner ausgewählt wurde (bei Abbruch pfad=""), neuen Pfad in Textfeld anzeigen 
    If pfad <> "" Then 
        Me!TxtAktPfadHaushalt.Locked = False 
        Me!TxtAktPfadHaushalt = pfad 
        Me!TxtAktPfadHaushalt.Locked = True 
        'Kombinationsboxen neu laden (unter Berücksichtigung des neuen Pfades) 
        Call Form_Current 
    End If 
End Sub 

 
'Button zum Auswählen eine Liberodatendatei aus einem beliebigem Ordner 
 
Private Sub BtnBrowseLiberoPfad_Click() 
    Dim pfad 
    'aktuellen Pfad einlesen und als Parameter dem Ordnerauswahl-Dialog übergeben 
    pfad = modAllgemein.Ordnerauswahl(Me!TxtAktPfadLibero) 
         
    'wenn Ordner ausgewählt wurde (bei Abbruch pfad=""), neuen Pfad in Textfeld anzeigen 
    If pfad <> "" Then 
        Me!TxtAktPfadLibero.Locked = False 
        Me!TxtAktPfadLibero = pfad 
        Me!TxtAktPfadLibero.Locked = True 
        'Kombinationsboxen neu laden (unter Berücksichtigung des neuen Pfades) 
        Call Form_Current 
    End If 
End Sub 

 
'Button zum Import der Liberodaten 
 
Private Sub btnImport_Click() 
    Call import("Libero") 
End Sub 

 
'Button zum Import der Haushaltsdaten 
 
Private Sub btnImportHaushalt_Click() 
    Call import("Haushalts") 
End Sub 
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'Button für die Vorschauanzeige der Haushaltsdaten 
 
Private Sub btnVorschauHaushalt_Click() 
    Dim strDatei 
 
    'ausgewählten Dateipfad auslesen 
    strDatei = modAllgemein.PfadMitBackslash(settings.Importpfad) & Me.cmbDateienHaushalt.Value 
    'Vorschau leeren 
    Me.sfmHaushaltsdaten.SourceObject = "" 
         
    'prüfen, ob Importtabelle bereits existiert und ggf. Altdaten löschen 
    If TableExists("tblIMPORT_HaushaltsDaten") Then DoCmd.DeleteObject acTable, "tblIMPORT_HaushaltsDaten" 
    'neue Daten importieren 
    DoCmd.TransferSpreadsheet acImport, , "tblIMPORT_HaushaltsDaten", strDatei, True 
    'Vorschau auslösen 
    Me.sfmHaushaltsdaten.SourceObject = "Tabelle." & "tblIMPORT_HaushaltsDaten" 
End Sub 

 
'Button für die Vorschauanzeige der Liberodaten 
 
Private Sub btnVorschauLibero_Click() 
    Dim strDatei 
     
    'ausgewählten Dateipfad auslesen 
    strDatei = modAllgemein.PfadMitBackslash(settings.Importpfad) & Me.cmbDateienLibero.Value 
    'Vorschau leeren 
    Me.sfmLiberoDaten.SourceObject = "" 
         
    'prüfen, ob Importtabelle bereits existiert und ggf. Altdaten löschen 
    If TableExists("tblIMPORT_LiberoDaten") Then DoCmd.DeleteObject acTable, "tblIMPORT_LiberoDaten" 
    'neue Daten importieren 
    DoCmd.TransferSpreadsheet acImport, , "tblIMPORT_LiberoDaten", strDatei, True 
    'Vorschau auslösen 
    Me.sfmLiberoDaten.SourceObject = "Tabelle." & "tblIMPORT_LiberoDaten" 
End Sub 

 
'Kontextmenü beim Schließen des Formulars 
 
Private Sub Form_Close() 
    'mögliche Kontextmenü-Einschränkung beenden (= einblenden) 
    Call modAllgemein.DeleteMenuSichtbarkeit(Me) 
End Sub 

 
'Ereignisprozedur zur Pfadsauswahl innerhalb der Kombinationsboxen (Libero und Haushalt) 
 
Private Sub Form_Current() 
    Dim strDatei As String 
     
    'alte Einträge aus Listen löschen 
    cmbDateienLibero.Value = "" 
    While Me.cmbDateienLibero.ListCount > 0 
        Me.cmbDateienLibero.RemoveItem (0) 
    Wend 
    cmbDateienHaushalt.Value = "" 
    While Me.cmbDateienHaushalt.ListCount > 0 
        Me.cmbDateienHaushalt.RemoveItem (0) 
    Wend 
     
    'Kombinationsboxen mit allen dem Muster entsprechenden Dateinamen des angegebenen Ordners befüllen 
    'Dateipfad zusammensetzen und Treffer einlesen 
    strDatei = Dir(modAllgemein.PfadMitBackslash(Me!TxtAktPfadLibero) & settings.Libero_DateipatternImport) 
    With Me.cmbDateienLibero 
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        .RowSource = "" 
        Do Until strDatei = "" 
            .RowSource = .RowSource & strDatei & ";" 
            strDatei = Dir() 
        Loop 
        If .ListCount = 0 Then 
            Me.btnVorschauLibero.Enabled = False 
        Else 
            .Value = .Column(0, 0) 
            Me.btnVorschauLibero.Enabled = True 
        End If 
    End With 
     
    'Kombinationsboxen mit allen dem Muster entsprechenden Dateinamen des angegebenen Ordners befüllen 
    'Dateipfad zusammensetzen und Treffer einlesen 
    strDatei = Dir(modAllgemein.PfadMitBackslash(Me!TxtAktPfadHaushalt) & settings.Haushalt_DateipatternImport) 
    With Me.cmbDateienHaushalt 
        .RowSource = "" 
        Do Until strDatei = "" 
            .RowSource = .RowSource & strDatei & ";" 
            strDatei = Dir() 
        Loop 
        If .ListCount = 0 Then 
            Me.btnVorschauHaushalt.Enabled = False 
        Else 
        .Value = .Column(0, 0) 
        Me.btnVorschauHaushalt.Enabled = True 
        End If 
    End With 
 
End Sub 

 
' Pfad Eigenschaften verändern 
 
Private Sub Form_Open(Cancel As Integer) 
    'Felder müssen entsperrt werden 
    Me!TxtAktPfadLibero.Locked = False 
    'Text wird zugewiesen 
    Me!TxtAktPfadLibero = settings.Importpfad 
    'Sperrung wird wieder aktiviert 
    Me!TxtAktPfadLibero.Locked = True 
     
    Me!TxtAktPfadHaushalt.Locked = False 
    Me!TxtAktPfadHaushalt = settings.Importpfad 
    Me!TxtAktPfadHaushalt.Locked = True 
        'Sichtbarkeit Kontextmenü einstellen 
    Call modAllgemein.SetMenueSichtbarkeit(Me) 
End Sub 

 
 

VI. Haushalt | Belegnummernsuche 

 
'Kontextmenü beim Schließen des Formulars 
 
Private Sub Form_Close() 
    'mögliche Kontextmenü-Einschränkung beenden (= einblenden) 
    Call modAllgemein.DeleteMenuSichtbarkeit(Me) 
End Sub 
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'Belegnummersuche - Laden des Formulars mit Suchparameter 
 
Private Sub Form_Open(Cancel As Integer) 
    'wenn Argument übergeben, in Textbox eintragen 
    If Len(Me.OpenArgs) > 0 Then 
        Me!Text23 = CStr(Me.OpenArgs) 
    Else 
        Me!Text23 = "" 
    End If 
     
    'Suchliste mit Suchtext "filtern" 
    Call refresh_Liste(Me!Text23) 
     
    'Sichtbarkeit Kontextmenü einstellen 
    Call modAllgemein.SetMenueSichtbarkeit(Me) 
     
    'wenn Liste Werte enthält, 1. Eintrag auswählen und Details anzeigen 
    If Liste25.ListCount > 0 Then 
        Liste25 = Liste25.ItemData(0) 
        Call Liste25_AfterUpdate 
    End If 
End Sub 

 
'Belegnummer auslesen und Unterformular anpassen 
 
Private Sub Liste25_AfterUpdate() 
    Dim BeNr 
    'ausgewählte Belegnummer auslesen 
    BeNr = Liste25.Value 
    If IsNull(BeNr) Then BeNr = "" 
     
    'Abfragen für Unterformular anpassen 
    CurrentDb.QueryDefs("qryHaushalt_SucheBelegEinzeln").SQL = "" & _ 
    "SELECT tblHaushaltsDaten.haushLieferant, tblHaushaltsDaten.haushRechnNr, _ 
             tblHaushaltsDaten.haushText, tblHaushaltsDaten.haushBetrag, tblHaushaltsDaten.haushBelegNr, _  
             tblHaushaltsDaten.haushBelegDatum, tblHaushaltsDaten.haushHaushaltsstelle, _ 
             tblHaushaltsDaten.haushKostenstelle, tblHaushaltsDaten.mapHaLibCode, _ 
             tblMapHaushaltsstellen.mapHaLibBezeichnung, tblMapHaushaltsstellen.mapHaHauCode" & _ 
    " FROM  tblHaushaltsDaten _ 

 INNER JOIN tblMapHaushaltsstellen ON _ 
 tblHaushaltsDaten.IDMapHaushaltsstelle = tblMapHaushaltsstellen.IDMapHaushaltsstelle " & _ 

    " WHERE tblHaushaltsDaten.haushBelegNr like '*" + BeNr + "*'" 
     
    'Workaround zum "Update" des Unterformulars, da requery u.ä. nicht wirkt 
    Dim tmpRS 
    tmpRS = Me.fmlSucheBelegEinzeln.SourceObject 
    Me.fmlSucheBelegEinzeln.SourceObject = tmpRS 
End Sub 

 
'Liste aktualisieren bei Änderung des Suchfeld-Inhaltes 
 
Private Sub Text23_Change() 
    'Liste mit geändertem Suchtext aktualisieren 
    Call refresh_Liste(Text23.Text) 
End Sub 

 
'Aktualisierung der Belegnummer in der Abfrage 
 
Private Sub refresh_Liste(suchNr) 
    'Abfrage aktualisieren 
    CurrentDb.QueryDefs("qryHaushalt_SucheBeleg").SQL = "" & _ 
    "SELECT '(' & count(haushBelegNr) & ')' as anzahl, haushBelegNr FROM tblHaushaltsDaten " & _ 
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    "WHERE tblHaushaltsDaten.haushBelegNr like '*" + suchNr + "*' group by haushBelegNr" 
     
    'Workaround zum "Update" der Liste, da requery u.ä. nicht wirkt 
    Me.Liste25.RowSource = "qryHaushalt_SucheBeleg"     ' 
     
End Sub 

 
 

VII. Haushalt/Libero Rechnungssuche 

 
'Kontextmenü beim Schließen des Formulars 
 
Private Sub Form_Close() 
    'mögliche Kontextmenü-Einschränkung beenden (= einblenden) 
    Call modAllgemein.DeleteMenuSichtbarkeit(Me) 
End Sub 

 
 
'Rechnungsnummernsuche - Laden des Formulars mit Suchparamter 
 
Private Sub Form_Open(Cancel As Integer) 
    'wenn Argument übergeben, in Textbox eintragen 
    If Len(Me.OpenArgs) > 0 Then 
        Me!Text23 = CStr(Me.OpenArgs) 
    Else 
        Me!Text23 = "" 
    End If 
    'Suchliste mit Suchtext "filtern" 
    Call refresh_Liste(Me!Text23) 
     
    'Sichtbarkeit Kontextmenü einstellen 
    Call modAllgemein.SetMenueSichtbarkeit(Me) 
     
    'wenn Liste Werte enthält, 1. Eintrag auswählen und Details anzeigen 
    If Liste25.ListCount > 0 Then 
        Liste25 = Liste25.ItemData(0) 
        Call Liste25_AfterUpdate 
    End If 
End Sub 

 
'Rechnungsnummer auslesen und Unterformular anpassen 
 
Private Sub Liste25_AfterUpdate() 
    Dim ReNr 
    'ausgewählte Rechnungsnummer auslesen 
    ReNr = Liste25.Value 
    If IsNull(ReNr) Then ReNr = "" 
     
    'Abfragen für Unterformulare anpassen 
    CurrentDb.QueryDefs("qryHaushalt_Rechnungssuche").SQL = "" & _ 
    "SELECT tblHaushaltsDaten.haushLieferant, tblHaushaltsDaten.haushRechnNr, _ 
             tblHaushaltsDaten.haushText, tblHaushaltsDaten.haushBetrag, tblHaushaltsDaten.haushBelegNr, _ 
             tblHaushaltsDaten.haushBelegDatum, tblHaushaltsDaten.haushHaushaltsstelle, _ 
      tblHaushaltsDaten.haushKostenstelle, tblHaushaltsDaten.mapHaLibCode, _ 
       tblMapHaushaltsstellen.mapHaLibBezeichnung, tblMapHaushaltsstellen.mapHaHauCode" & _ 
    " FROM  tblHaushaltsDaten _ 
     INNER JOIN tblMapHaushaltsstellen ON _ 
      tblHaushaltsDaten.IDMapHaushaltsstelle = tblMapHaushaltsstellen.IDMapHaushaltsstelle" & _ 
    " WHERE tblHaushaltsDaten.haushRechnNr like '*" + ReNr + "*'" 
 
    'Workaround zum "Update" der Unterformulare, da requery u.ä. nicht wirkt 
    Dim tmpRS 
    tmpRS = Me.Haushalt___Rechnungssuche.SourceObject 
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    Me.Haushalt___Rechnungssuche.SourceObject = tmpRS 
     
    CurrentDb.QueryDefs("qryLibero_Rechnungssuche").SQL = "" & _ 
    "SELECT tblLiberoDaten.liLieferant, tblLiberoDaten.liLieferantencode, tblLiberoDaten.liRechNr, _ 
     tblLiberoDaten.liTransaktionsTyp, tblLiberoDaten.liBarcode, tblLiberoDaten.liBestellnummer, _ 
     tblLiberoDaten.liGenehmigungsdatum, tblLiberoDaten.liBezahltdatum, tblLiberoDaten.liBudgetjahr, _ 
     tblLiberoDaten.liBetrag, tblLiberoDaten.liKostenHaushaltsstelle, tblLiberoDaten.liHaushaltsstelle, _ 
     tblLiberoDaten.liKostenstelle" & _ 
    " FROM  tblLiberoDaten" & _ 
    " WHERE tblLiberoDaten.liRechNr like '*" + ReNr + "*'" 
     
    tmpRS = Me.Libero___Rechnungssuche.SourceObject 
    Me.Libero___Rechnungssuche.SourceObject = tmpRS 
 
End Sub 

 
'Liste aktualisieren bei Änderung des Suchfeld-Inhaltes 
 
Private Sub Text23_Change() 
    'Liste mit geändertem Suchtext aktualisieren 
    Call refresh_Liste(Text23.Text) 
End Sub 

 
'Aktualisierung der Rechnungsnummer in der Abfrage 
 
Private Sub refresh_Liste(suchNr) 
    'Abfrage aktualisieren 
    CurrentDb.QueryDefs("qryRechnung_SucheAlleRechnr").SQL = "" & _ 
    "SELECT DISTINCT tblLiberoDaten.liRechNr _  
   FROM   tblLiberoDaten _  
    WHERE tblLiberoDaten.liRechNr like '*" + suchNr + "*' " & _ 
    "UNION " & _ 
    "SELECT tblHaushaltsDaten.haushRechnNr _ 
    FROM  tblHaushaltsDaten _ 
   INNER JOIN tblMapHaushaltsstellen ON tblHaushaltsDaten.IDMapHaushaltsstelle = _ 
    tblMapHaushaltsstellen.IDMapHaushaltsstelle _ 
   WHERE tblHaushaltsDaten.haushRechnNr like '*" + suchNr + "*' ORDER BY liRechNr" 
     
    'Workaround zum "Update" des Liste, da requery u.ä. nicht wirkt 
    Dim tmpRS 
    tmpRS = Me.Liste25.RowSource 
    Me.Liste25.RowSource = tmpRS 
End Sub 

 
 

VIII. Settings 

 
'Beim Click der Pfadauswahl, Ordnerauswahl-Dialog ausführen und ggf. Auswahl in Textfeld übernehmen 
 
Private Sub BtnBrowseImportpfad_Click() 
    Dim pfad 
    pfad = modAllgemein.Ordnerauswahl 
    If pfad <> "" Then Me!Importpfad = pfad 
End Sub 

 
'Button: Änderungen speichern und Ansicht beenden 
 
Private Sub BtnSpeichernBeenden_Click() 
    'Datensatz speichern in settings-Tabelle 
    DoCmd.RunCommand acCmdSaveRecord 
    'settings neu laden aus settings-Tabelle 
    settings.reload 
    'Formular schließen 
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    DoCmd.Close ObjectType:=acForm, ObjectName:=Me.Name, Save:=acSaveNo 
End Sub 

 
'Button: Änderungen zurücksetzen und Ansicht beenden 
 
Private Sub BtnVerwerfenBeenden_Click() 
    'alte Werte in settings-Felder zurückschreiben 
    Me!Importpfad = Importpfad.Tag 
    Me!Libero_DateipatternImport = Me!Libero_DateipatternImport.Tag 
    Me!Haushalt_DateipatternImport = Me!Haushalt_DateipatternImport.Tag 
    Me!ImportpfadIstDBpfad.Value = CBool(Me!ImportpfadIstDBpfad.Tag) 
    'Formular schließen 
    DoCmd.Close ObjectType:=acForm, ObjectName:=Me.Name, Save:=acSaveNo 
End Sub 

 
'Kontextmenü beim Schließen des Formulars 
 
Private Sub Form_Close() 
    'mögliche Kontextmenü-Einschränkung beenden (= einblenden) 
    Call modAllgemein.DeleteMenuSichtbarkeit(Me) 
End Sub 

 
'Kontextmenü beim Öffnen des Formulars 
 
Private Sub Form_Open(Cancel As Integer) 
    'Sichtbarkeit Kontextmenü einstellen 
    Call modAllgemein.SetMenueSichtbarkeit(Me) 
    'settings-Felder-Werte in "Tag" zwischenspeichern, um Vergleichswert für Änderungen zu haben 
    Me!Importpfad.Tag = Me!Importpfad: Me!Importpfad.BackColor = QBColor(15) 
    Me!Libero_DateipatternImport.Tag = Me!Libero_DateipatternImport: Me!Libero_DateipatternImport.BackColor =_ 
    QBColor(15) 
    Me!Haushalt_DateipatternImport.Tag = Me!Haushalt_DateipatternImport: _ 
    Me!Haushalt_DateipatternImport.BackColor _= QBColor(15) 
    Me!ImportpfadIstDBpfad.Tag = CStr(Me!ImportpfadIstDBpfad.Value): _ 
    Me!ImportpfadIstDBpfad.BorderColor = QBColor(0) 
     
End Sub 

 
'Bei Unterschied zwischen altem und aktuellem Wert farblich hervorheben, bei Gleichheit auf weiß zurücksetzen 
 
Private Sub Haushalt_DateipatternImport_Change() 
    Me!Haushalt_DateipatternImport = Haushalt_DateipatternImport.Text 
    If Haushalt_DateipatternImport.Text <> Haushalt_DateipatternImport.Tag Then 
        Bezeichnungsfeld18.BackColor = QBColor(14) 
    Else 
        Bezeichnungsfeld18.BackColor = QBColor(15) 
    End If 
End Sub 

     
'Bei Unterschied zwischen altem und aktuellem Wert farblich hervorheben, bei Gleichheit auf weiß zurücksetzen 
 
Private Sub Importpfad_Change() 
    Me!Importpfad = Importpfad.Text 
    If Importpfad.Text <> Importpfad.Tag Then 
        Bezeichnungsfeld6.BackColor = QBColor(14) 
    Else 
        Bezeichnungsfeld6.BackColor = QBColor(15) 
    End If 
End Sub 
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'Bei Unterschied zwischen altem und aktuellem Wert farblich hervorheben, bei Gleichheit auf weiß zurücksetzen 
 
Private Sub ImportpfadIstDBpfad_Click() 
    If ImportpfadIstDBpfad.Value <> CBool(ImportpfadIstDBpfad.Tag) Then 
        Bezeichnungsfeld3.BackColor = QBColor(14) 
    Else 
        Bezeichnungsfeld3.BackColor = QBColor(15) 
    End If 
    Me.Repaint 
End Sub 

 
 

'Bei Unterschied zwischen altem und aktuellem Wert farblich hervorheben, bei Gleichheit auf weiß zurücksetzen 
 
Private Sub Libero_DateipatternImport_Change() 
    Me!Libero_DateipatternImport = Libero_DateipatternImport.Text 
    If Libero_DateipatternImport.Text <> Libero_DateipatternImport.Tag Then 
        Bezeichnungsfeld15.BackColor = QBColor(14) 
    Else 
        Bezeichnungsfeld15.BackColor = QBColor(15) 
    End If 
End Sub 

 
 

IX. Mapping Haushaltsstelle 

 
'Kontextmenü beim Schließen 
 
Private Sub Form_Close() 
    'mögliche Kontextmenü-Einschränkung beenden (= einblenden) 
    Call modAllgemein.DeleteMenuSichtbarkeit(Me) 
End Sub 

 
'Kontextmenü beim Öffnen 
 
Private Sub Form_Open(Cancel As Integer) 
    'Sichtbarkeit Kontextmenü einstellen 
    Call modAllgemein.SetMenueSichtbarkeit(Me) 
End Sub 

 
 

X. Mapping Kostenstelle 

 
'Kontextmenü beim Schließen 
 
Private Sub Form_Close() 
    'mögliche Kontextmenü-Einschränkung beenden (= einblenden) 
    Call modAllgemein.DeleteMenuSichtbarkeit(Me) 
End Sub 

 
'Kontextmenü beim Öffnen 
 
Private Sub Form_Open(Cancel As Integer) 
    'Sichtbarkeit Kontextmenü einstellen 
    Call modAllgemein.SetMenueSichtbarkeit(Me) 
End Sub 
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XI. Passwort ändern 

 
'Passwort ändern 
 
Private Sub Befehl10_Click() 
    Dim txtA As String 
    Dim txt1 As String 
    Dim txt2, nID 
     
    On Error Resume Next 
    'Eingaben der Textfelder werden eingelesen 
    'um Zugriff auf die Eigenschaften zu haben, muss das jeweiige Textfeld den Fokus haben 
    txtA = modAllgemein.SHA256(Me!TxtPasswortAlt) 
    txt1 = Me!TxtPasswortNeu1 
    txt2 = Me!TxtPasswortNeu2 
     
    'suche den Datensatz, der der aktuellen NutzerID und der Eingabe im Textfeld txtPasswortAlt entspricht 
    nID = Nz(DLookup("BenutzerID", "tblBenutzer", "BenutzerID = " + CStr(modAllgemein.NutzerID) + " _ 
    AND KennwortHash = '" + txtA + "'"), False) 
    'wenn nID > 0, d.h. wenn ID und Passwort korrekt sind 
    If nID > 0 Then 
        'prüfen, ob neues Passwort und dessen Wiederholung übereinstimmen 
        If txt1 = txt2 Then 
            'wenn ja: Passwort ändern 
            Dim pwHash As String 
            pwHash = modAllgemein.SHA256(txt1) 
            CurrentDb.Execute ("UPDATE tblBenutzer SET KennwortHash = '" + pwHash + "' WHERE _ 
     BenutzerID = " + CStr(modAllgemein.NutzerID)) 
            MsgBox "Kennwort geändert", vbInformation, "Kennwort geändert" 
            DoCmd.Close acForm, Me.Name, acSaveNo 
        Else 
            'sonst: Fehlermeldung 
            MsgBox "Das neue Kennwort stimmt nicht mit dem Wiederhol-Kennwort überein", _ 
   vbCritical, "Fehler beim Ändern des Kennwortes" 
        End If 
    Else 
        'sonst: Fehlermeldung 
        MsgBox "Das bisherige Kennwort ist nicht korrekt", vbCritical, "Fehler beim Ändern des Kennwortes" 
    End If 
     
End Sub 

 
'bei Button-Click wird Formular geschlossen 
 
Private Sub Befehl9_Click() 
    DoCmd.Close acForm, Me.Name, acSaveNo 
End Sub 

 
'Kontextmenü beim Schließen des Formulars 
 
Private Sub Form_Close() 
    'mögliche Kontextmenü-Einschränkung beenden (= einblenden) 
    Call modAllgemein.DeleteMenuSichtbarkeit(Me) 
End Sub 

 
'Kontextmenü beim Öffnen des Formulars 
 
Private Sub Form_Open(Cancel As Integer) 
    'Sichtbarkeit Kontextmenü einstellen 
    Call modAllgemein.SetMenueSichtbarkeit(Me) 
    'aktuellen Nutzernamen in Textfeld eintragen und Bearbeitbarkeit des Textfeldes wieder sperren 
    Me.TxtNutzer.Enabled = True 
    Me.TxtNutzer.SetFocus 
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    Me.TxtNutzer.Text = Nz(DLookup("Benutzername", "tblBenutzer", "BenutzerID = " + _ 
  CStr(modAllgemein.NutzerID)), False) 
    Me.TxtNutzer.Enabled = False 
End Sub 

 
'Prozedur bei Änderung des Passwortfeldes 
 
Private Sub TxtPasswortNeu1_Change() 
    'prüfen, ob Inhalt des Textfeldes mit dem in "Tag" hinterlegten Passwort aus TxtPasswortNeu1 übereinstimmt 
    'und je nach Resultat Farbe des Textfeldes ändern 
    If Me!TxtPasswortNeu1.Text <> Me!TxtPasswortNeu2 Then 
        Me!TxtPasswortNeu2.BackColor = RGB(255, 151, 151) 
    Else 
        Me!TxtPasswortNeu2.BackColor = RGB(151, 255, 151) 
    End If 
End Sub 

 
'Prozedur bei Änderung des Passwortwiederholungsfeldes 
 
Private Sub TxtPasswortNeu2_Change() 
    'prüfen, ob Inhalt des Textfeldes mit dem in "Tag" hinterlegten Passwort aus TxtPasswortNeu1 übereinstimmt 
    'und je nach Resultat Farbe des Textfeldes ändern 
    If Me!TxtPasswortNeu1 <> Me!TxtPasswortNeu2.Text Then 
        TxtPasswortNeu2.BackColor = RGB(255, 151, 151) 
    Else 
        TxtPasswortNeu2.BackColor = RGB(151, 255, 151) 
    End If 
End Sub 

 
 

XII. Nutzerverwaltung 

 
'Passwort zurücksetzen 
 
Private Sub Befehl31_Click() 
    Dim neuesPasswort As String 
    Dim neuesPasswortHash, tmp, antw 
    'wenn Datensatz geändert wurde 
    If Me.Dirty Then 
        'abfragen, was passieren soll 
        antw = MsgBox("Im aktuellen Datensatz wurden auch andere Felder geändert. Sollen die _ 
      Änderungen gespeichert werden?", vbCritical + vbYesNoCancel, "Passwort zurücksetzen") 
        If antw = vbYes Then 
            'bei "ja" speichern 
            DoCmd.RunCommand acCmdSaveRecord 
        ElseIf antw = vbNo Then 
            'bei "nein" zurücksetzen der Inhalte und dann speichern 
            Me!AnredeID = Me!AnredeID.OldValue 
            Me!Vorname = Me!Vorname.OldValue 
            Me!Nachname = Me!Nachname.OldValue 
            Me!Benutzername = Me!Benutzername.OldValue 
            Me!istAdmin = Me!istAdmin.OldValue 
            DoCmd.RunCommand acCmdSaveRecord 
        Else 
            'bei "abbrechen" Prozedur beenden 
            Exit Sub 
        End If 
    End If 
    'Benutzername ermitteln 
    tmp = Me!Benutzername 
    'neues Passwort abfragen (keine Wiederholung, da Anzeige im Klartext) 
    neuesPasswort = InputBox("Passwort zurücksetzen für Nutzer " + tmp + Chr(13) + Chr(13) + _ 
    "Geben Sie das neue Passwort ein (das bisherige Passwort wird damit ungültig)", "Passwort zurücksetzen") 
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    'Hashwert des Passworts ermitteln 
    neuesPasswortHash = modAllgemein.SHA256(neuesPasswort) 
    'Hashwert in Benutzer-Tabelle speichern 
    CurrentDb.Execute ("UPDATE tblBenutzer SET KennwortHash = '" + neuesPasswortHash + "' WHERE _  
    Benutzername = '" + tmp + "'") 
    'angezeigte Daten aktualisieren 
    Call Liste29_Click 
End Sub 

 
'Neuen Nutzer anlegen 
 
Private Sub Befehl32_Click() 
    Dim neuerNutzer, nID 
    'Abfrage des neuen Benutzernamens 
    neuerNutzer = InputBox("Geben Sie den Login-Benutzernamen des neuen Nutzers ein", "Neuen Nutzer _  
  anlegen") 
    If neuerNutzer <> "" Then 
        'Prüfen, ob der Benutzername bereits vergeben ist) 
        nID = Nz(DLookup("benutzerID", "tblBenutzer", "benutzername = '" + neuerNutzer + "'"), -1) 
        If nID < 0 Then 
            'wenn noch nicht vergeben: Datensatz anlegen 
            CurrentDb.Execute ("INSERT INTO tblbenutzer (benutzername) VALUES ('" + neuerNutzer + "')") 
             
            'Details des neuen Nutzers anzeigen 
            Me!Text27 = neuerNutzer 
            Liste29.Value = neuerNutzer 
            Call Liste29_Click 
        Else 
            'wenn Benutzername vorhanden, Meldung und Beenden der Prozedur 
            MsgBox "Es ist bereits ein Nutzer mit dem eingegebenen Benutzernamen vorhanden - _ 
   Vorgang abgebrochen", vbCritical, "Fehler beim Anlegen eines Nutzers" 
        End If 
    End If 
     
End Sub 

 
'Zurück zum Hauptmenü 
 
Private Sub Befehl33_Click() 
    'wenn Datensatz geändert wurde 
    If Me.Dirty Then 
        Dim antw 
        'Abfrage, was passieren soll 
        antw = MsgBox("Im aktuellen Datensatz wurden Daten geändert. Sollen die Änderungen _ 
      gespeichert werden?", vbQuestion + vbYesNo, "Änderungen speichern?") 
        If antw = vbYes Then 
            'bei "ja" speichern 
            DoCmd.RunCommand acCmdSaveRecord 
        ElseIf antw = vbNo Then 
            'bei "nein" Werte zurücksetzen und dann speichern 
            Me!AnredeID = Me!AnredeID.OldValue 
            Me!Vorname = Me!Vorname.OldValue 
            Me!Nachname = Me!Nachname.OldValue 
            Me!Benutzername = Me!Benutzername.OldValue 
            Me!istAdmin = Me!istAdmin.OldValue 
            DoCmd.RunCommand acCmdSaveRecord 
        Else 
            'bei "abbrechen" wird das Formular nicht beendet, sondern die Prozedur abgebrochen 
            Exit Sub 
        End If 
    End If 
    'Schließen des Formulars und Öffnen des Hauptmenüs 
    DoCmd.Close acForm, Me.Name 
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    DoCmd.OpenForm "fmlHauptmenue" 
End Sub 

 
'Kontextmenü beim Schließen 
 
Private Sub Form_Close() 
    'mögliche Kontextmenü-Einschränkung beenden (= einblenden) 
    modAllgemein.DeleteMenuSichtbarkeit (Me) 
 
End Sub 

 
'Kontextmenü beim Öffnen und Benutzeranzeige laden 
 
Private Sub Form_Open(Cancel As Integer) 
    'Sichtbarkeit Kontextmenü einstellen 
    modAllgemein.SetMenueSichtbarkeit (Me) 
    Dim suchTxt 
    'beim Öffnen alle Benutzer anzeigen --> Abfrage der Liste anpassen 
    suchTxt = "" 
    Me.Liste29.RowSource = "SELECT benutzername FROM tblBenutzer WHERE benutzername like _ 
  '*" + suchTxt + "*'" 
End Sub 

 
'Detaildaten des ausgewählten Listeneintrags anzeigen 
 
Private Sub Liste29_Click() 
    Dim suchNname 
    'Suchbegriff einlesen und Abfrage des Formulars anpassen 
    suchNname = Liste29.Value 
    Me.RecordSource = "  SELECT * FROM tblBenutzer WHERE benutzername like '*" + suchNname + "*'" 
     
End Sub 

 
'Daten einlesen und Liste aktualisieren 
 
Private Sub Text27_Change() 
    Dim suchTxt 
    'Suchtext einlesen und Liste aktualisieren 
    suchTxt = Text27.Text 
    Me.Liste29.RowSource = "SELECT benutzername FROM tblBenutzer WHERE benutzername like '*" _ 
  + suchTxt + "*'" 
End Sub 

 
 

 
XIII. Formular Nutzer (nicht sichtbar) 

 
 

'Formular wird beim Einloggen initiiert und unsichtbar im Hintergrund gehalten, 
'damit beim Schließen der Datenbank das Unload-Ereignis ausgelöst wird und der Log-Eintrag erfolgen kann 
Private Sub Form_Unload(Cancel As Integer) 
     Dim lastID 
     'suche nutzerID des letzten Datensatz-Eintrags von tblLogger 
     lastID = Nz(DLookup("max(ID)", "tblLogger", "NutzerID = " + Me.Tag), False) 
     'Ergänze Logout-Zeitstempel im Datensatz mit lastID 
     CurrentDb.Execute ("update tblLogger SET Logout = Now() WHERE ID = " + CStr(lastID)) 
 
 
    'Zurücksetzen von Sichtbarkeitseinstellungen 
    DoCmd.ShowToolbar "Ribbon", acToolbarYes     'Ribbon-Menü einblenden 
    DoCmd.SelectObject acTable, vbNullString, True 
    DoCmd.NavigateTo "acNavigationCategoryObjectType" 'Seitenmenü einblenden 
    CurrentDb.Properties("StartUpShowStatusBar").Value = True 
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    CurrentDb.Properties("AllowSpecialKeys").Value = True 
    Application.Forms("fmlHauptmenue").Controls("Befehl40").Visible = True 
    Application.Forms("fmlHauptmenue").Controls("Befehl44").Visible = True 
 
End Sub 

 
 

XIV. modAllgemein – Globale Sub-Prozeduren und Funktionen 

 
Public NutzerID 
Public NutzerIsAdmin 
 
Public settings As New clsSettings 

 
Function PfadMitBackslash(strPfad As String) As String 
    ' Prüfen ob Backslash vorhanden und ggf. ergänzen 
    PfadMitBackslash = strPfad & IIf(Right(strPfad, 1) = "\", "", "\") 
End Function 

 
Function DB_Pfad() As String 
    'gibt den Pfad der Datenbank zurück 
    DB_Pfad = PfadMitBackslash(CurrentProject.Path) 
End Function 

 
'Prüfen, ob Tabelle mit als Parameter übergebenem Namen existiert 
Function TableExists(tblName) As Boolean 
    On Error Resume Next 
    Dim tbl 
    Err.Clear 
    'Versuch, der Variable tbl die gesuchte Tabelle zuzuweisen 
    'Falls die Tabelle nicht existiert, führt das zu einem Fehler 
    Set tbl = CurrentDb.TableDefs(tblName) 
    'sofern kein Fehler ausgelöst wurde (err.Number=0), existiert die Tabelle, andernfalls nicht 
    TableExists = (Err.Number = 0) 
    Err.Clear 
End Function 

 
'Ausführen des Ordnerauswahl-Dialogs und Rückgabe des gewählten Pfades 
Function Ordnerauswahl(Optional startpfad As String = "") 
    'filedialog (ggf. im Startpfad)öffnen 
    With Application.FileDialog(4) 
        If startpfad <> "" Then .InitialFileName = startpfad 
        'Ordnerauswahl ist der 1. Eintrag der filedialog-internen Liste 
        If .Show = -1 Then Ordnerauswahl = .SelectedItems(1) 
    End With 
End Function 

 
Sub SetMenueSichtbarkeit(frm) 
    On Error Resume Next 
    'wenn kein Admin-Status ermittelt werden kann oder Status true ist, Kontext-Menü anzeigen, sonst ausblenden 
    If IsNull(modAllgemein.NutzerIsAdmin) Or IsEmpty(modAllgemein.NutzerIsAdmin) Or _ 
  modAllgemein.NutzerIsAdmin = True Then 
        frm.ShortcutMenu = True 
    Else 
        frm.ShortcutMenu = False 
    End If 
    Err.Clear 
    On Error GoTo 0 
End Sub 

 
 

Sub DeleteMenuSichtbarkeit(frm) 
    On Error Resume Next 
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    'Kontextmenü einblenden 
    frm.ShortcutMenu = True 
    Err.Clear 
    On Error GoTo 0 
End Sub 

 
' Quelle des nachfolgend übernommenen Codes zur Ermittlung des Hashwertes einer als Parameter übergebenen 
Zeichenkette: https://en.wikibooks.org/wiki/Visual_Basic_for_Applications/String_Hashing_in_VBA 
 
Public Function SHA256(sIn As String, Optional bB64 As Boolean = 0) As String 
 
    Dim oT As Object, oSHA256 As Object 
    Dim TextToHash() As Byte, bytes() As Byte 
     
    Set oT = CreateObject("System.Text.UTF8Encoding") 
    Set oSHA256 = CreateObject("System.Security.Cryptography.SHA256Managed") 
     
    TextToHash = oT.GetBytes_4(sIn) 
    bytes = oSHA256.ComputeHash_2((TextToHash)) 
     
    If bB64 = True Then 
       SHA256 = ConvToBase64String(bytes) 
    Else 
       SHA256 = ConvToHexString(bytes) 
    End If 
     
    Set oT = Nothing 
    Set oSHA256 = Nothing 
End Function 

 
Private Function ConvToBase64String(vIn As Variant) As Variant 
 
    Dim oD As Object 
       
    Set oD = CreateObject("MSXML2.DOMDocument") 
      With oD 
        .LoadXML "<root />" 
        .DocumentElement.DataType = "bin.base64" 
        .DocumentElement.nodeTypedValue = vIn 
      End With 
    ConvToBase64String = Replace(oD.DocumentElement.Text, vbLf, "") 
     
    Set oD = Nothing 
End Function 

 
Private Function ConvToHexString(vIn As Variant) As Variant 
 
    Dim oD As Object 
       
    Set oD = CreateObject("MSXML2.DOMDocument")    
      With oD 
        .LoadXML "<root />" 
        .DocumentElement.DataType = "bin.Hex" 
        .DocumentElement.nodeTypedValue = vIn 
      End With 
    ConvToHexString = Replace(oD.DocumentElement.Text, vbLf, "")     
    Set oD = Nothing 
 
End Function 
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Anlage 7: Anleitung Datenabgleich LIBERO & U4BW 

LOGIN  

Beim Starten der Datenbank öffnet sich das Dialogfeld zum Anmelden. Der Benutzername muss aus 

der Liste ausgewählt und das Kennwort eingegeben werden. Anschließend wird mit dem Button 

„Login“ die Eingabe bestätigt und die Datenbank geöffnet. Mit dem Button Abbrechen kann der 

Anmeldevorgang beendet und Access verlassen werden. 

 

Abbildung 33 Anmeldung Datenbank (Login) 

HAUPTMENÜ  

Nach erfolgreicher Anmeldung wird das Hauptformular geöffnet. Wie bereits in Kapitel 5.6.9.2 be-

schrieben, werden entsprechend der Benutzerrolle „Standardnutzer“ oder „Administrator“ Formu-

lare, Abfragen,Tabellen und Menü-/Statusleisten ein- oder ausgeblendet. 

 

Abbildung 34 Hauptmenü - Administrator 
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Abbildung 35 Hauptmenü - Standardbenutzer 

Das Hauptmenü gliedert sich wie in Abbildung 30 beschrieben in fünf Bereiche: 

l Datenabgleich Libero – und Haushaltsdaten: Formulare „Überblick“ und „Detailansicht“ 

l Datentransaktionen: Formular „Datenimport“ 

l Suchoptionen: Formulare „Haushalt | Belegnummernsuche“ und „Haushalt/Libero | Rech-

nungssuche“ 

l Einstellungen: Formulare „Settings“, „Mapping Haushaltsstellen (lesend)“ und „Mapping 

Kostenstellen (lesend)“ 

l Benutzerverwaltung: Formular „Passwort ändern“ (Standardbenutzer); zusätzlich für Admi-

nistratoren Formulare „Nutzerverwaltung (Admin)“ und „Logging betrachten“ 

Nachfolgend werden die fünf Bereiche näher erläutert. 

Datenabgleich Libero – und Haushaltsdaten: Formular Überblick  

Im Formular „Überblick“ werden links die Libero-Daten und rechts die Haushalts-Daten angezeigt. 

In der Mitte wird Differenz aus beiden Beträgen gebildet, sobald es zu Abweichungen kommt, wird 

der Betrag rot markiert. 
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Abbildung 36 Formular Überblick 

Zudem gibt es auf dem Formular drei Buttons (Detailansicht, Hauptmenü, nach Excel exportieren) 

mit denen die Detailansicht geöffnet, zurück in Hauptmenü navigiert oder die angezeigte Liste als 

Excel-Datei exportiert werden kann. Dazu öffnet sich ein „Ausgabe in“ Dialogfenster. Beim Bestäti-

gen mit „OK“ wird die Tabelle dort gespeichert und in Excel geöffnet 

 

Abbildung 37 Formular Überblick: Dialogfenster Excel Export 
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Datenabgleich Libero – und Haushaltsdaten: Formulare Detailansicht 

Das Formular zeigt beim erstmaligen Öffnen aus Performance-Gründen alle Datensätze aus Libero 

und U4BW an, die dem ersten Eintrag der Auswahlbox „Auswahl Kosten-/Haushaltsstelle“ entspre-

chen. 

 

Abbildung 38 Formular Detailansicht 

Der Formularkopf hat neben dem Navigationsbutton „Zurück zum Hauptmenü“ weitere wichtige 

Felder und Funktionen implementiert, die nachfolgend erläutert werden. 

Auswahlfeld „Kosten-/Haushaltsstelle 

 

Abbildung 39 Formular Detailansicht: Kombinationsfeld 

Mit Hilfe des Kombina-

tionsfeldes kann die je-

weilige Kosten- und 

Haushaltsstelle, die be-

trachtet werden soll, 

ausgewählt werden.   

In der vordersten Spalte 

werden die Differenzbe-

träge angezeigt in allen 

weiteren die Bezeich-

nungsvarianten aus Li-

bero und U4BW. 
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Summenüberblick 

 

Abbildung 40 Formular Detailansicht: Summenüberblick 

Die Summen der Rechnungsbeträge aus der 

im Kombinationsfeld ausgewählten Kosten-

stelle werden für Libero und Haushalt aus-

gegeben, ebenso der Differenzbetrag.  

Mit dem Optionsfeld können wahlweise alle 

Datensätze oder nur die zwischen den Sys-

temen abweichenden Rechnungen ange-

zeigt werden. 

Suche 

 

Abbildung 41 Formular Detailansicht: Suche 

Mit der Suchfunktion ist es möglich, nach 

Rechnungsnummern aus beiden Systemen 

zu recherchieren oder Belegnummern (die 

es nur im Haushalt gibt) zu suchen.  

Die Funktionalität wird im Bereich Suchopti-

onen erläutert.  

Im Detailbereich befinden sich der auf der linken Seite alle Rechnungen aus dem Bibliotheksmana-

gementsystem Libero und auf der rechten die des Haushaltssystems U4BW. „Nur abweichende Da-

tensätze zeigen“ ist nicht ausgewählt, sodass alle Rechnungen angezeigt werden. 

 

Abbildung 42 Formular Detailansicht: Detailbereich 

In der Übersicht zu den gebuchten Rechnungen aus Libero, wird in der Spalte „Anzahl“ angegeben, 

wie viele Transaktionen sich innerhalb der Rechnung befinden. Die zugehörigen Transaktionen kön-

nen durch Klicken auf das der Zeile vorangestellte „+“-Zeichen eingeblendet werden. 
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In diesem Beispiel gibt drei Transaktionen innerhalb der Rechnung. Die jeweiligen Einzelbeträge 

bilden den Rechnungsgesamtbetrag. 

 

Abbildung 43 Formular Detailansicht: Libero Transaktionen 

 

Im Haushaltssystem wird hingegen nur eine Buchung vorgenommen. 

 

Abbildung 44 Formular Detailansicht: U4BW Rechnungsbuchung 

Um finanzielle Abweichungen zwischen den Systemen zu ermitteln, wird im Summenüberblick „nur 

abweichende Datensätze zeigen“ angehakt. (Beispiel: Differenz ist -16,77 €) 

 

Abbildung 45 Formular Detailansicht: Abweichende Datensätze Libero 
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Abbildung 46 Formular Detailansicht: Abweichende Datensätze U4BW 

Das Beispiel zeigt, wie unterschiedlich die Fehler innerhalb der Systeme sein können.  

l Unterschiedliche Summen bei Rechnungsnummern:  

10752, 84956546 (Zahlendreher), 9019000818 

l Unterschiede bei der Rechnungsnummernbezeichnung:  

DE-2019-2-002595430 und  3133973790436 

l Beträge, die nur in einem System gebucht wurden: 

Rechnungsnummer: 675046 (-18,99 €)  

 

Nach Ermittlung der fehlerhaften Buchungen wird zwischen Haushalts –und Erwerbungsabteilung 

bilateral geklärt, wie die Fehlerbereinigung erfolgt. In der Regel wird auf Basis der Originalrechnung 

die Korrektur entsprechend vorgenommen. 

Datentransaktion: Formular Datenimport 

Mit dem Formular Datenimport werden die aus dem Haushalts- und 

Bibliotheksmanagementsystem exportierten Daten im Excel-Format in die Datenbank importiert.  

Der Formularkopf zeigt wieder den Navigationsbutton „Zurück zum Hauptmenü“. In der 

Detailansicht befindet sich jeweils für Libero und dem Haushalt ein Kombinationsfeld zur Auswahl 

der Importdatei. Der „Aktuelle Pfad“ aus dem die Daten geladen werden, wird unterhalb des 

Kombinationsfeldes angezeigt. Mit dem Symbol (…) hinter dem Dateipfad, kann ein anderer 

Ablageort ausgewählt werden.  

Im unteren Bereich des Formulars gibt es eine Registerkarte, in der wahlweise die LiberoDaten und 

die Haushaltsdaten zur Vorschau angezeigt werden. Dieser Vorgang wird mit Betätigung des 

Buttons „Vorschau“ gestartet. 
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Abbildung 47 Formular Datenimport 

 

Abbildung 48 Formular Datenimport: Vorschaufenster 
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Um den Datenimport abzuschließen muss der Button „Importieren“ (rechts unter dem Vorschau-

feld) betätigt werden. Ein Dialogfeld öffnet sich und bestätigt den Import. 

 

Abbildung 49 Formular Datenimport: Dialogfeld 

 

Suchoptionen: Formular Belegnummernsuche 

Eine Belegnummernsuche ist erforderlich, da im Haushaltssystem nicht alle Buchungen eine Rech-

nungsnummer besitzen. So wird beispielsweise bei Rechnungskorrekturen oder Umbuchungen im 

Buchungssatz keine Rechnungsnummer angegeben, sondern nur die Belegnummer der zu korrigie-

renden Rechnung vermerkt. In Abbildung 50 werden beispielhaft derartige Buchungen angezeigt.  

 

Abbildung 50 Formular Detailansicht: keine Rechnungsnummer 

In Libero werden alle Korrekturen an der entsprechenden Rechnungsnummer vorgenommen. Um 

Korrekturen o.ä. des Haushalts mit denen von Libero abgleichen zu können, ist eine Belegnummern-

suche erforderlich, um die zugehörige Rechnungsnummer zu ermitteln. 

Die Belegnummernsuche kann über das Hauptformular oder über das Formular Detailansicht ge-

startet werden. Bei der Recherche über das Hauptformular wird der Button „Haushalt | Belegnum-

mernsuche“ ausgewählt. Im Formular Detailansicht wird im Suchfeld (oben rechts) die Nummer 

eingegeben und mit dem Button „Als Belegnummer suchen“ die Suche begonnen. Bei beiden Vari-

anten öffnet sich das in Abbildung 51 abgebildete Formular.  
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Abbildung 51 Formular Belegnummernsuche 

Mit Hilfe der Filterfunktion werden nur die Belegnummern in der Lise angezeigt, in denen der an-

gegebene Teilausdruck/Text/Suchtext enthalten ist  

Suchoptionen: Formular Belegnummernsuche 

Die Rechnungsnummer kann wie die Belegnummernsuche über das Hauptformular oder über das 

Formular Detailansicht gestartet werden. Bei der Recherche über das Hauptformular wird der But-

ton „Haushalt/Libero | Rechnungssuche“ ausgewählt. Im Formular Detailansicht wird im Suchfeld 

Suchschlitz (oben rechts) die Nummer eingegeben und mit dem Button „Als Rechnungsnummer 

suchen“ die Suche begonnen. Bei beiden Varianten öffnet sich das in Abbildung 52 Abbildung 51 

abgebildete Formular. 
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Abbildung 52 Formular Rechnungsnummernsuche 

Die Filterung der Rechnungsnummern erfolgt wie bei der Belegnummernsuche. In der Ergebnis-

Liste werden LIBERO und Haushaltsrechnungsnummern angezeigt. Verschiedenartige Schreibwei-

sen oder Schreibfehler können dadurch ggf. besser gefunden werden. 

Einstellungen: Formular Settings 

Mit Hilfe des Setting Formulars können Einstellungen für das Formular Datenimport vorgenommen 

werden.  

 

Abbildung 53 Formular Settings 

Werden beispielsweise die Exportdaten in dem gleichen Dateipfad wie die Datenbank abgelegt, 

wird bei den Importeinstellungen der Haken bei „Datenbankpfad verwenden“ gesetzt. Werden die 

Exportdaten in einem anderen Verzeichnis als die Datenbank abgelegt, kann der Verzeichnispfad 

entsprechend angepasst werden. Eine weitere Einstellung kann in den Feldern „Libero | Dateibe-

zeichnung“ bzw. „Haushalt | Dateibezeichnung“ vorgenommen werden. Hier wird voreingestellt, 

welchem Dateinamen-Muster die im Importformular anzuzeigenden Dateien entsprechen müssen.  
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Das Setting Formular nimmt die Standardeinstellungen für den Datenimport vor, dadurch wird ver-

hindert, dass bei jedem Datenimport der Dateipfad neu festgelegt werden muss. 

Zur Erhöhung des Nutzerkomforts wurde auch eine Änderungsanzeige umgesetzt. Sobald eine Än-

derung an den Einstellungen vorgenommen wird, wird das entsprechende Bezeichnungsfeld farbig 

hervorgehoben und erst beim Speichern wieder entfärbt.  

 

Abbildung 54 Formular Settings 

Die Änderungen können mit den Buttons „Änderungen verwerfen und Ansicht beenden“ sowie 

„Änderungen speichern und Ansicht beenden“ verworfen oder gespeichert werden.  

 

Einstellungen: Formular Mappingtabellen Haushaltsstellen und Kostenstellen 

Die beiden Mappingtabellen haben ausschließlich Informationscharakter. Eine Bearbeitung im For-

mular ist nicht möglich. Bei Anpassungs- oder Änderungsbedarf wird dies vom Administrator in den 

entsprechenden Tabellen (tblMapHaushaltsstellen, tblMapKostenstellen) vorgenommen.  
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Abbildung 55 Formular Mappingtabelle Haushaltsstellen 

 

Abbildung 56 Formular Mappingtabelle Kostenstelle 
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Benutzerverwaltung: Formular Passwort ändern 

Im Formular Passwortänderung haben die Nutzer die Möglichkeit, ein neues Passwort zu vergeben. 

Das alte Passwort musshierbei bekannt sein. Es ist das neue Passwort sowie dessen Wiederholung 

in die entsprechenden Textfelder einzugeben. Bei Übereinstimmung wird das Feld „grün“ ange-

zeigt, andernfalls „rot“, wie in Abbildung 58 dargestellt.  

 

Abbildung 57 Formular Passwortänderung 

 

Abbildung 58 Formular Passwortänderung (Fehler) 

Das Formular Passwortändern ist das einzige Formular aus der Benutzerverwaltung, welches dem 

Standardnutzer angezeigt wird. 

 

Benutzerverwaltung: Formular Nutzerverwaltung (Admin) 

In der Benutzerverwaltung ist es möglich, neue Nutzer anzulegen, Änderungen an den Benutzerda-

ten vorzunehmen, das Passwort zurückzusetzen und die Benutzerrolle zuzuweisen. Das heißt, so-

bald das Feld „istAdmin“ aktiviert ist, erhält der Benutzer Administratorenrecht, ansonsten ist er 

als „Standardnutzer“ mit eingeschränktem Zugriff registriert. Eine Änderung wird erst beim erneu-

ten Login des betreffenden Nutzers wirksam. 

Aus Gründen des Datenschutzes und der Datensicherheit ist es wichtig, Passwörter verschlüsselt 

und nicht im Klartext zu speichern. Aus diesem Grund wird anstelle des Kennworts der Hashwert 

des Kennworts berechnet und gespeichert. 
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Abbildung 59 Formular Nutzerverwaltung 

 

Benutzerverwaltung: Logging betrachten 

Beim Logging werden die An- und Abmeldeaktivitäten eines Nutzers verzeichnet. Beim Auswählen 

dieser Funktion öffnet sich eine Abfrage, welche die Daten enthält. 

 

Abbildung 60 Logging 
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